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Neue Badische Presse Kandels - Zeikung
Verbreilelsle Zeiluug Ladens .

Karlsruhe» Samslag , den 22. Mai 1926.

Dadische Landeszeilung

Die Kommissionsarbeiken in Gens.
Kossnungssreudige Stimmung

im Völkerbundspalasl .
Eecils Jweckoptimimus. — Die Berakungen des

RedakNouskomttees.
sDrahtmeldung unseres nach Gens entsandten Redaktionsmitglieds . )

G Eens , 22 . Mai .
Es rst unoerkennbar , daß , seitdem die zur Debatte stechenden

Fragen von dem im Redaktionstomitee um die Hälften verringerten
Gremium des Vorbereitungsausschusses behandelt werden , im 33öU
terbundspalast eine etwas ho ff n ungsfreudigere
Stimmung hinsichtlich des Ausgangs der Vorbesprechungen über
das Abrüstungsproblem Platz gegriffen hat . Besonders Lord Robert
Cecil macht in Opitmismus . der allerdings zu einem guten Teil auf
taktische Berechnungen und die Ausübung eines moralischen Druckes
auf Frankreich hinausläuft . Diesem Optimismus gab er bei dem
Presseempfang nach Schluß der gestrigen Nachmittagssitzung Aus -
druck, indem er von einem zufriedenstellenden Fortschritt der Ar -̂
beiten sprach . Am leichtesten ist wohl llebereinstimmung über die
Definition des Begriffes Wüstungen " im Redattionskomite « herbei «
geführt worden . Daß man sich auch Wer die in den Vollsitzungen
lange umstrittene Frage , ob man die eventuellen Kriegsviistunyen
eines Landes beschränken könne , oder die Abrüstungsmaßnahmen sich
nur auf die Friedensrüstungen erstrecken sollten , einig wurde , ist
dem Nachgeben Paul Boncour nach der R !cht« ng der letzteren Auf -
fassung zuzuschreiben . Allerdings werden erst noch die militärischen
Sachverständigen den Begriff der Friedensrüstungen näher zu defi -
Nieren haben . Auch für die Frage der Offensiv - und Denfensiv -
Wüstungen konnte das Rendaktionskomitee eine genauere Formu -
Gerung finden . Wenn man in der Diskussion hierüber als Beispiel
für Def .nitivrüstungen auf da » schweizerische Heer und auif das
englische Freiwilligensystem hinwies , die für einen Offensivkrieg nicht
<n Frage kämen , so hätte man am besten wohl auf das Beispiel
Deutschlands verwiesen , das sein Heer bÄannetlich von 815 000 auf
05 000 Mann verringert hat . Die ersten vier Fragen wurden dem
technischen Ausschuß überwiesen .

Bis hierher war es dem Redaktionskomitee verhältnismäßig
leicht gemacht . Der eigentliche Kampf ist wohl in der heutigen
Vorwittagssitzung entbrannt , als das Redaktionskomitee die Lösung
der Hauptaufgabe in Angriff nahm , festzustellen , wie man für die
Rüstungen der Länder einen Vergleichsmatz st ab unter Zu -
grundelegung des Kriegspotenziels gewinnen könne . Hier erging
sich die Diskusiion wieder in Haarspalterei und Streit um Worte .
Eine besondere Rolle wird hierbei auch die Frage spielen , wie man
den Artikel lg des Völkerbundspaktes schärfer präzisieren könne ,
am im Falle eines provozierten Angriffs die gemeinsame Aktion
oller Völkerbundsmitglieder wirksamer zu gestalten . Paul Boncour
dürfte hier wieder den Vorschlag Leon Bourgeois ' aufgreifen , dem

Der Morgankredik
zur Versllgung gestellt.

Perel if! überaus zuversichtlich.
F .H . Paris , 22. Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In den Verhandlungen zwischen der französischen Regierung und der
Dank von Frankreich wurde bisher der französischen Regierung und der
Bank den Morgankredit von 100 Millionen Dollar , von dem übrigens
nur mehr 90 Millionen vorhanden sind , für die Verteidigung des
Frankenkurses zur Verfügung stellt . Die Herausgabe ihres Eoldbe -
standes lehnt sie auch weiterhin ab , und n ^ ue Verhandlungen
werden heute und am Dienstag stattfinden müssen . B r i a n d soll
sich über diesen Widerstand der Bank von Frankreich sehr erregt ge-
zeigt haben . Er stellt sich auf den Standpunkt , daß , wenn die Bank
den Morgankredit für genügend erachte , um eine Besserung des Kur -
ses herbeizuführen , sie auch keine Gefahr laufen könne , wenn sie ihre
Goldreserve zur Verfügung stelle , da diese ja dann nicht in Anspruch
genommen werden müsse. Das Argument des Ministerpräsidenten
wäre natürlich richtig , wenn man überzeugt wäre , daß der Morgan -
kredit ausreicht , dann brauchte man sich um die Geldreserve nicht zu
kümmern . Jedenfalls scheint der Bank gedroht worden zu sein , daß ,
wenn sie nicht nachgebe , das Parlament mit der Angelegenheit befaßt
werden würde , um Maßnahmen gegen das Bankdirektorium zu er -
greifen .

Soviel steht also im Augenblick fest, daß der Rest des Morgan -
kredites zu Spekulationen verwendet werden kann , und bisher erwie -
sen sich diese hier zur Stützung des Franken sehr erfolgreich . In
Newyork war übrigens der Franken gestern noch fester als in Paris .
Die Bank Lazare Freres wird jedenfalls weiterhin Operationen in
Paris und Newyork vornehmen . Vorläufig hat sie ja in dem Mar -
gankredit ausreichende Mittel . Im allgemeinen glauben aber die
Zeitungen nicht , daß die Stützung des Frankenkurfes von Dauer sein
werde . Sie erklären , daß nur eine Wiederkehr des Vertrauens eine
dauernde Gesundung der französischen Währung herbeiführen könne ,
und dieses Vertrauen könne nur ein Kabinett der nationalen
Einigkeit schaffen. Der „Figaro " sagt offen , daß es dem Kabinett
nicht auf einen finanziellen , sondern um einen parlamentarischen Sieg
ankomme , um bei der Rückkehr der Kammer darauf verweisen zu
können , daß man den Franken erfolgreich gestützt habe . Das ganze
Vorgehen sei theatralisch und lächerlich , und auf diese Weise könne
man keine dauernde Besserung erzielen . Das ganze Manöver würde

Völkerbund ein « international « Militärmacht zur Verfügung
zu stellen .

Daß der Optimismus Lord Robert Eecil 's nicht einmal von
der englischen Presse geteilt wird , zeigen die heute hier vorliegen -

den Aeußerungen des „Daily Telegraph "
, wie auch westschweizerische

Pressestimmen keine besonders günstige Prognose stellen . Festgestellt
muß allerdings werden , daß Deutschland kein Interesse daran hat ,
die Materie in den Ausschüssen durchzupeitschen . Es besteht immer -

hin die Gefahr , daß England und Frankreich sich wieder auf
Kosten Deutschlands einigen , der nur durch einen präzisierten
Vorschlag Deutschlands entgegengewirkt werden kann . Es soll, wie
'wir hören , nicht die Absicht bestehen , daß ein allgemeiner Ab -

rüstungsplan im Redaktionskomitee ausgearbeitet wird , sondern

jedes Land soll freiwillig seinen Teil an der Abrüstung auf den

Tisch legen .
Heut - morgen 10 Uhr trat auch das Ratskomitee zusam .

men , das sich aus Vertretern der dem Völkerbund angehörenden
Staaten zusammensetzt , das den Bericht des llnterkomitees entgegen -

nehmen soll , welcher sich mit der Frage der p r i v a t e n W a f f e n-

Herstellung beschäftigt . Wie man hört , haben aber noch nicht
alle Regierungen geantwortet .

Skepsis in London.
v.D . London . 22. Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Unter der Überschrift ^Keine Aussicht aus eine Abrüstungskonferenz
führt der „ Dailv Telegraph " heute aus , eS sei klar daß die Borton «

serenz in Genf keinen Fortschritt mache . Alle Berichte von dort lau -
teten außerordentlich pessimistisch . Graf Bernstorsfs Bemerkung ,
daß die Mehrheit sich mehr mit der Frage zu beschäftigen scheine,
wie man die Abrüstung vermeiden könne , sei durchaus berechtigt
gewesen . Cecils Appell an die Nationen , es sei Zeit , daß die Rü -

stungen überall eingeschränkt werden , sei nirgends auf fruchtbaren
Boden gefallen . Weder in Bezug auf Landrüstungen noch in Be¬

zug auf die Frage der Unterseeboote rühre man sich. Was die letztere
Frage anbetreffe , so ständen Frankreich und Italien noch immer

auf dem Standpunkt , daß Unterseeboote eine reine De -fciisivivaffe
feien . In maßgebenden britischen Kreisen gäbe man sich keine

Mühe mehr , seine Meinung zu verbergen , daß für das laufende
Jahr wenigstens auch nicht die geringst « Aussicht für eine Abrü¬

stungskonferenz vorhanden sei. Wenn man eS versuchen sollte ,
eine solche Konferenz abzuhalten , so würde man zweifellos eine
kolossales Debakel erleben , welches die ganzen Pläne auf Jahre
hinaus unmöglich mache . Es scheine , als ob die DSrbesprechungen
in Genf eher die Vorbereitung einer Konfernz Verbindern wollten ,
als zu untersuchen , ob die Einberufung einer Konferenz überhaupt
Zweck haben würde .

Eoolidge und die Flottenadrüsiunq .
lEigener Kabeldienst der „Badilchen Presse " . )

J .NS . Washington . 22 . Mai . Das Weiße Haus gibt bekannt ,
daß Präsident Coolrtge nicht di« Absicht hat , den Vorschlag Japans
eine besonder Konferenz für die Flottenabrüstung einzuberufen , in
Erwägung zu ziehen , ehe nicht die Möglichkeiten der Genfer Vorberei -
tungskoirferenz festgesetzt sind.

14 Tage bis drei Wochen dauern , und um den Preis , dem Kabinett
das Leben um diese kurze Frist zu verlängern , wolle man jetzt sogar
die Goldreserve der Bank von Frankreich in Anspruch nehmen .

P e r e t ist weniger pessimistisch als die Zeitungen . In geradezu
erstaunlichem Optimismus empfing er im Laufe der heutigen Nacht
die Vertreter aller Zeitungen und erklärte ihnen , daß der neue
„M a r n e- S i e g" erfochten sei und daß man voll Vertrauen in
die Zukunft blicken könne . Der Finanzminister verschwieg allerdings
nicht , daß weitere Maßnahmen notwendig sein werden . Er kündigte
einem Vertreter des „Journal " gegenüber an , daß er an einem
Gesetzentwurf arbeite , der sich auf die freiwillige Konvertion der inne -
ren Schuld beziehe . Das „Echo de Paris " erklärt , daß die freiwilli -
gen Abgaben zur Frankenstützung , die bisher wenig ertragreich waren ,
in Zwangsabgaben umgewandelt werden würden . All das beweist ,
daß man in Regierungskreisen nicht so optimistisch ist , wie man glau -
ben machen möchte und daß die Zukunft trotz der momentan allerdings
sehr starken Kursbesserung des Franken noch mit schweren Wolken ver -
hängt ist.

Die französisch-russischen Verhandlungen .
F.H . Paris , 22. Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In den französisch- russischen Verhandlungen ist dem „Petit Parisien "

zufolge ein entscheidender Schritt nach vorwärts getan
worden . Die Vereinigung der französischen Anleiheinhaber konnte
jetzt aufgefordert werden , sich an den Arbeiten der Konferenz zu be-
teiligen . In Bezug auf die Höhe des jährlichen Zinsendienstes konnte
allerdings eine Einigung noch nicht erreicht werden . Der Unterschied
zwischen den französischen Forderungen und den russischen Angeboten
ist noch außerordentlich groß .

Die Kämpfe in Marokko.
F.H . Paris , 22. Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach einem Bericht des spanischen Generals San Jurgo würden an
der ganzen spanischen Front neue Unterwerfungen erwartet .
Angeblich werde aus Melilla die Nachricht verbreitet , daß A b d e l
Krim von seinen Anhängern gefangen gehalten
werde . Diese Nachricht geben auch die Pariser Zeitungen mit einem
Fragezeichen wieder .

F .H. Paris , 22. Mai . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der jugoslawische Außenminister Nintschitsch wird nächste Woche
in Paris erwartet , um einen Garantiepakt zwischen Frankreich und
Iugoslavien abzuschließen .

32. 3ahrgang. Nr . 234.
Eigentum « nd Verlag » » #
: : Ferdinand Thiergarten : :
Chefredakteur : Dr . Walther Schneider.
Preßgesetzlich verantwortlich : Für ba -
bische Politik : M . Hoizingcr : für
dcutscke Politik und WirtschastSpolitil :
Dr . Brixner ; für auswärtige Politik :
A. Klimmst; für Lokales und Sport :
R . Boldcrauer ; für Kommunalpolitik :
K . Binder ? für das Feuilleton :
Emil Belzner : für Oper und Kon -
zert : Chr . Hertle ; für HandelS-Nach -
richte » : F . Feld : für die Anzeigen:
A. RinderSpacher? alle tu Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Nr . » uri Meiger .
Fernsprech . : 4050 4051 4052 4053 4054 .
Geschäftsstelle : Zirkel- und Lamm-
firatzc -Eckc . Postseheckkonto : Karls¬
ruhe Ztr . 8359 . Beilagen : Volk und
Heimat I Literarische Umschau / Roman .
Blatt ! Sport -Blatt / Frauen -Zeitung I
Wandern und Reisen I HanS und
Garten / Karlsruher Vereins -Zeitung .

Umschau. ~ SS . Mai 192fi.
Der Reichstag hat am Mittwoch dem Kabinett Marx zu

einem guten Start verHolsen und sich dann schleunigst , damit nur kein
weiteres Unheil passierte , auf recht ausgedehnte Pfingstferien
begeben , die bis zur Volksabstimmung nur durch eine kurze Tagung
unterbrochen werden sollen . Das neue Ministerium hat dadurch die
Möglichkeit bekommen , die Regierungsmaschine neu anzukurbeln und
durch die Tat zu zeigen , ob es imstande ist, den Weg zwischen den
innerpolitischen Fährnissen hindurchzusinden . Eine sachliche Fest »

stellung vorweg , die gleichzeitig auch die politische Bedeutung dieser
letzten Tage ausschöpft : in der sonst sehr farblosen Regierungsertiä »

rung ist an der Durchführung der Flaggenverordnung mit
einer Entschiedenheit festgehalten worden , die bei dem Reichskanzler
Luther vermißt wurde . Demokraten und Sozialdemokraten haben sich
das stillschweigend angehört , sie haben auch diesen Teil ausdrücklich

„zur Kenntnis genommen "
, sich also damit einverstanden erklärt . Ein

merkwürdiger Widerspruch : das Kabinett Luther wird gestürzt auf
Grund eines Mißbilligungsantrages , der sich zwar nur gegen bia

Person des Kanzlers richtet , aber doch auf Grund eines Beschlusses«
den das Kabinett einstimmig gefaßt hatte , den zwei demokratische und

zwei Zentrumsminister deckten. Dieselben Minister kommen wieder ;
einer von ihnen führt sogar das Kabinett , und nun ist mit einem
Male von dem ganzen Anlaß nicht mehr die Rede . Der Mantel der
Liebe wird darüber gedeckt , die Demokraten tun so, als ob alles nr
schönster Ordnung wäre , sogar die Sozialdemokraten wagen es nicht
wider den Stachel zu löcken. Sie haben zwar einen Antrag vorbereitet ,
der in Form eines Gesetzentwurfes die Flaggenverordnung wieder
aufheben soll , sie haben es aber nicht gewagt , diesen Antrag mit zur
Abstimmung zu bringen , er liegt vorläusig bei den Akten und wird
vielleicht erst in einigen Monaten wieder herausgeholt , um in deir
großen Papierkorb der parlamentarischen Kommissionen zu verschwin »
den , die sich an dem Problem der neuen Reichsflagge die Zähne aus «

beißen sollen . Der Antrag wird dadurch zu einer ziemlich bedeutungs -
losen Geste , die reichlich lächerlich wirken würde , wenn man nicht
annehmen müßte , daß die Sozialdemokratie von den beiden linken
Regierungsparteien ernste Verhaltungsmaßregeln bekommen hat und
durch einen unzeitgemäßen Angriff die Bewegung in der Richtung
der großen Koalition nicht stören wollte .

Denn die Zurückhaltung , die Demokraten und Sozialdemokraten
zeigten , ist offenbar nur zum Teil auf eine Katerstimmung zurückzu-
führen , sie beruht zum anderen Teil wohl auch darauf , daß die Demo -
kraten den politischen Erfolg , den sie mit der Kanzlerstürzerei errei -
chen wollten , sichergestellt zu haben glauben . Das Kabinett Luther
war nach beiden Flügeln neutral , es war ausgesprochen ein Kabinett
der Mitte , das nach rechts und links gleich unabhängig blieb , aber
auch nach beiden Seiten die Möglichkeit der Verlängerung hatte .
Rein äußerlich sieht das Kabinett Marx genau so aus , es besteht aus
den alten Männern und arbeitet mit dem alten Programm . Tat -
sächlich aber darf man nicht verkennen , daß es nach der ganzen geistigen
Einstellung des neuen Kanzlers um eine Nuance weiter nach links
gerutscht ist. Herr Marx ist nun einmal der Prophet der großen
Koalition . Und deshalb werden die Deutschnationalen rein psycho-
logisch weniger geneigt sein , ihm aus der Verlegenheit zu helfen ,
wenn einmal die Sozialdemokraten ihn im Stich lassen . Vielleicht
sehen die Deutschnationalen heute auch schon ein , daß sie allein um
dieser unausbleiblichen Folgerung willen klüger daran getan hätten ,
die verschiedenen Mißtrauensvoten gegen das Kabinett Luther abzu -
lehnen und dadurch den Kanzler , der ihnen innerlich sehr viel näher
stand , zu halten , wenigstens solange zu halten , bis die äußeren Vor -
aussetzungen wieder gegeben waren , die eine Verbindung nach rechts
wie nach links gleich möglich machten .

« -

Denn darüber muh man sich natürlich im Klaren sein , daß
Herr Marx sein Kabinett , so wie es heute aussieht , auch nur als
Uebergangskabinett ansieht und bei nächster Gelegenheit versuchen
wird , zur großen Koalition zu kommen . Handhabe dazu soll ihm
die schriftliche Abmachung geben , die zwischen dem Zentrum und .
der Deutschen Volkspartei am Sonntag vereinbart wurde . Sie sah,
um das nebenbei zu bemerken , ursprünglich ganz anders aus . Das
Zentrum wollte in diesen Pakt das Ziel der großen Koalition hi*
neinmauern , das ist von der Deutschen Volkspartei abgelehnt und
die Vereinbarung so umgestaltet worden , daß sie Licht und Schatten
nach beiden Seiten gleich verteilt . Wir sehen auch noch nicht recht ,
wie Herr Marx ernsthaft mit den Sozialdemokraten zu Rande
kommen will , selbst wenn man einmal annimmt , daß in der Frage ,
die ihm besonders am Herzen liegt , der Reichslchulgesetzgebung .
eine innere llebereinstimmung mit der Sozialdemokratie überhaupt
nicht herzustellen ist — um der parteipolitischen Zwecke willen wird
diese wichtige Kulturfrage wohl noch einige Zeit zurückgestellt —
so liegen doch in der Tagesarbeit Gegensätze genug , die es dem
Zentrum unmöglich machen sollten , sich auf ein gemeinsames Pro -
gramm mit der Sozialdemokratie zu einigen . Die kommenden
Wochen werden eine wilde Hetze wegen der Fürstenenteignung
bringen . Und wenn auch die Zentrale sicherlich die Parole aus -
geben wird , den Kampf gegen das Eigentum auf die Fürsten zu
beschränken , die Agitatoren draußen im Lande werden nicht davor
zurückschrecken, den Entrechteten klar zu machen , daß auch die Kirche
auf einem gewaltigen Vermögen sitzt , daß also die Kirche an die
Reihe kommen muß . sobald die Fürsten enteignet sind . Das ist ja
gerade das Gefährliche an diesem ganzen Kampf , daß er die Leiden -
schaften hochpeitscht und seine Wirkungen nicht verschwinden , auch
wenn die Entscheidung selbst gefallen ist. Sollte die Sozialdeino -
Tratte die Schlacht am 20. Juni verlieren , dann kann sie den U:ber -
gang von der Enteignung zur Abstimmung schon mit Nücksuyt aus
ihre Anhänger nicht so rasch finden . Selbst wenn aber in lang -
wierigen Verhandlungen dieses ganze Thema bereinigt werden
sollte , bleibt immer noch der Flaggenstreit . Man kann eine Kom -
Mission einsetzen , man kann die Heraldiker mobil machen , man kann
alle möglichen Kompromißvorschläge vorbringen , man wird aber
keine Lösung finden können , die der Deutschen Volkspartei und der
Sozialdemokratie zugleich genehm wäre . Solange also die Kom -
Mission über die neue Fla -gge tagt — '

sie wird vermutlich mehrere
Monate brauchen — ist an ein Zusammengehen zwischen den Flügel -

Der „Marne-Sieg" des Franken.
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Parteien der großen Koalition nicht zu denken . Inzwischen wird
aber durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund der deutsch-
nationale Zorn über die Locarno -Verträge sich gelegt haben , und
im Herbst könnten dann die Verhandlungen über die Bildung einer
Regierungsmehrheit unter gleicher Kräfteverteilung nach rechts und
nach links geführt werden . Aus sachlichen , nicht aus politischen
Gründen , glauben wir nach wie vor , daß die Lösung nur in der
Koalition der bürgerlichen Parteien gefunden werden kann , die
ober deswegen keineswegs eine Kampfstellung gegen die Sozial -
demokratie zu bedeuten braucht .

Äie Lage in Polen .
Keine Einberufung der Nationalversammlung am 29 . Mm .
TU . Warschau , A . Mai . Die politische Lage in Polen hat sich

wieder geändert . Ter Beschluß , daß die Rationalversammlung am
29. Mai stattfinden sollte , ist wieder rückgängig gemacht worden , da
die Parteien untereinander nicht einig werden
konnten . Die Warschauer Nationaldemokratie erklärte sich heute ge-
gen die Abhaltung der Nationalversammlung in Warschau . Di «
Sozialisten sind bereit , auf Kompromisse einzugehen , erklärten aber ,
daß sie nur einer Einberufung der Nationalversammlung nach Wi -
lanow zustimmen könnten . In Anbetracht der neuen Lage hat der
provisorische Präsident der polnischen Republik , Rataj . im letzten
Augenblick die Abschickung der Einladungen zu der Nationalver »
sammlung zurückgehalten . Rataj sandte gestern Delegierte nach
Posen , um mit den dortigen Wojewoden über die neu geschaffene
Lage zu verhandeln . Gleichzeitig meldet man auS Posen , daß in
dem dortigen rechten Lager , das gegen die Einberufung der Na -
tionalverfammlung in Warschau ist, eine Spaltung eingetreten ist .
Ein Teil der Rechten wünscht jede Verhandlung mit Warschau ab -
zubrechen , der andere Teil ist dagegen bereit , aus Kompromisse ein »
zugehen .

vj ) . London , 22. Mai . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Korrespondent der „Times " in Warschau bestätigt die wohl anch
in Deutschland gezeigte Auffassung . daß der Widerstand in Po en
oeaen Pilsuds5i abzuflauen beginne , und daß demselben also keine
Bedeutung beizumessen sei . Der Marschall Pilsudski stattete gestern
dein Sejmmarschall eHneu Besuch ab und bestand daraus , bat ? fctc
Nationalversammlung in Warschau zusammentreten soll und ver -
sprach , daß die Armee bei der Wohl nicht eingreifen würde . Die
Sozialisten hätten ebenfalls beschlossen, während der Wahl alle
Demonstrationen zu unterlassen . Rataj , welcher die Nationalver¬
sammlung zuerst nach Krakau einberufen wollte , habe sich nunmehr
auch für Warschau entschieden . Aber da die Einberufung wenigstens
sioben Tage vor ton Zusammentritt erfolgen müßte , könne diese
nicht vor dem II . Mai frühestens abgehalten werden . U« ber einen
Kandidaten für die Präsidentenwahl habe man sich nicht einigen
können . Pilsudski habe trotz des Drängens feiner Freunde nicht
versprochen , als Kandidat aufzutreten , sondern Rataj vorgeschlagen ,
der jedoch ebenfalls ablehnte .
Intervention des französischen Gesandten und des

pi-pstlichen Nuntius .
TU . Warschau , 22 . Mai . Der französische Gesandte in Warschau

Laroche und der päpstliche Nuntius wurden am Freitag beim Aus «
wältigen Amt vorstellig und wiesen darauf hin . daß im Interesse des
polnischen Ansehen ? im Auslande möglichst bald eine Einigung unter
den Parteien herbeigeführt werden müsse.

Wahllerrvr in Rumänien .
Ein Protest der Opposition .

TU . Belgrad . 22. Mai . Die Blätter melden aus Bukarest , daß
die vereinigten Oppositionsparteien an den König eine Denkichrift
gerichtet haben , in der Protest gegen den von Militär und Polizei
geübten Wahlterror geführt wird . Den Oppositionsparteien werde
die Wahlpropaganda unmöglich gemacht und der Druck und die Der -
dreitung von Flugblättern seien auf Grund einschneidender Beschrän¬
kungen fast unmöglich . Außerdem verbiete die Gendarmerie den Po -
litikern der Opposition das Betreten von Städten und Dörfern zur
Abhaltung von Wahlversammlungen . Die Denkschrift bittet den
König als obersten Kriegsherrn eindringlich , das Einmischen der
Armee und der Gendarmerie in den Wahlkampf zu untersagen .

Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
TU . Wien . 22. Mal . Die Zahl der Arbeitslosen in Oesterreich

deträgt nach einer heute veröffentlichten amtlichen Feststellung
183 000 Personen , von denen mehr als die Hälfte auf Wien entfallen .
Gegenüber der letzten Zählung Ende April hat ftch die Zahl der
Arbeitslosen um ungefähr zehntausend verringert .

Curims über öle !ksege öer deutschen
Kandelsverlragspolitik.

★ Berlin . 22. Mai . (Funkspruch .) Zu Erörterungen , die im
Anschluß an einen Artikel des früheren Reichswirtschaftsministers Dr .
Neuhaus übe-r „Neue Wege scr deutschen Handelsvertragspolitik

"

entstanden sind , erklärte Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius einem
Vertreter der Telegraphenunion in einer Unterredung , der Neuhaus -
sche Vor chlag sei an sich durchaus wertvoll , weil er das Ziel vor
Augen habe , den für Deutschlands Volkswirtschaft unbedingt not -
wendixen Ausgleich zwischen den Interessen der Industrie und der
Landwirtschast zu schassen und das Zollniveau gleichmäßig in allen
Ländern auf ein erträgliches Miß herabzusetzen . Der Neuhaus 'sche
Vor chlag gehe aus von der Brüsseler Zuckerkonoention vom 5 . März
1902, jedoch sei dabei 'zu beachten , daß es zwar möglich sei , für eine
verhältnismäßig leicht zu behandelnde Position wie Zucker einen für
alle Länder gai ^ baren Weg zu finden , der auch gleichzeitig dem
Konsumenten gerecht werde . Wie wolle man aber diesen Ausgleich
für die vielen hundert Positionen eines Handelsvertrags oder einer
Konvention gestalten ? Dr . Neuhaus sehe eine Lösung darin , daß
die beteiligten Staaten sich durch Kollektivverträge verpflichteten ,
im gegenseitigen Verkehr mit einem Höchstzollsatz, aus den Wert ge-
rechnet , zu arbeiten . Schon über die Höhe dieses Höchstsatzes könne
es zu ausgedehnten Meinungsverschiedenheiten zwischen den verhan -
delnden Nationen kommen . Für Länder , die wie Deutschland keine
Wertzolltarife , sondern einen spezifischen Zolltarif haben , werde es
äußerst schwierig sein , den Zollsatz bei den einzelnen Tarifpositionen
so zu bemessen , daß er dem vertraglich zu vereinbarenden HochsHoll-
!atz entspricht . Es würde zwar die Möglichkeit von Schiedsgerichten
und lleberwach -ungskommifsionen geben , um Streitigkeiten und Mei¬
nungsverschiedenheiten auszugleichen , und es fei durchaus nicht zu
sagen , daß der Neuhaus '

sche Vorschlag undurchführbar wäre . Eine
Zollnivellierung wie die von Neuhaus vorgeschlagene werde aber im
gegenwärtigen Zeitpunkt außerordentlich großen technischen und prak -
tischen Schwierigkeiten begegnen . Es dürfte dabei von Nutzen fein ,
wenn zunächst die Männer der Wissenschaft und Praxis sich eingehend
mit der Prüfung des Vorschlags beschäftigten und insbsondcre auch
mit der Frage der praktischen Durchführung .

Deutschland im internationalen Lustverkehr.
o . Berlin . 22. Mai . Nachdem die Pariser Luftfahrtverhand »

lungen Anfang des Monats mit einem positiven Erfolg geendet
haben , sind im Anschluß hieran auch die Verhandlungen der Luft -
verlehrsgcsell

'
chaften bezüglich einiger neuer internationaler Strek -

ken abgeschlossen worden . Dieser Tage kamen die Vertreter der
deutschen , französischen , englischen und dänischen Gesellschaften in
Köln zusammen , wobei die Deutsche Lusthansa durch Direktor
Wronsky vertreten war . Die Besprechung , die ein völliges Einver -
nehmen aller Beteiligten zeigte , ergab folgendes Resultat :

_
Ab Mittwoch , 26 . Mai , wird die Strecke Berlin — Essen -

Köln — Paris in beiden Richtungen beflogen . Sie wird voll -
kommen paritätisch von beiden Gesellschaften betrieben , In Köln
wird in beiden Richtungen der Anschluß an die von der Dänischen
Luftfahrtgesellschast betriebene Strecke Kopenhagen — Hamburg —
Essen — Köln nach und von Paris erreicht . Jedenfalls auch am
26. Mai wird die Führung der bisher vielumstrittenen »Franco «
Rumain ' -Linie , die bisher deutsches Gebiet meiden mußte , geän »
dert . Die die Strecke betreibende Gesellschaft Cidna führt den Ver -
kehr wie folgt dnrch : P ar t s — Str a ß bu rg — F ürth —
Nürnberg — Prag — Warschau . Die Abzweigung von
Prag nach Wien —Budapest —Belgrad —Bukarest —Konstantinopel
bleibt weiterhin bestehen . Die Verhandlungen bezüglich Weiter «
führung der Lusthansastrecke Malmö —Kopenhagen —Lübeck—Berlin
—Dresden über Prag nach Wien werden weitergeführt .

Dr. Marx an die Akademiker .o . Berlin , 22. Mai . Bei der Eröffnung der akademischen Lese-
Halle, die von der Karl Sonnenschein -Stiftung in Berlin errichtet
worden ist, hielt heute Reichskanzler Marx eine Ansprache , in der
er einleitend als Freund der akademischen Jugend dieses Werk als
ein Werk pries , das aus der Not der Akademiker entstanden sei und
das von der Opfcrlicbe und dem hohen Idealismus derjenigen ge-
tragen werde , die es zum Besten der Wissenschaft errichtet haben .
Es sei allerdings nur ein kleiner Stein in dem Werke zur Förderungder Wissenschaft , der umso bedeutender sei , als uns die Gefahrender östlichen Barbarei , hervorgerufen durch die unchristliche Erzie -
kmng und die unchristliche Bildung , auf das schärsste bedrohe .
Deutschland werde sich wieder in der Welt Geltung zu perschaffen
wissen und die Stellung einnehmen , die ih >? gebühre . „Es war das
erhebendste Gefühl für mich "

, so erklärte der Kanzler in diesem Zu -
sammenhange , „bei den Verhandlungen in London erkennen zukönnen , daß die Welt uns nötig hat . Das Ausland kann deutsche
Wissenschast und deutsches Lernen nicht entbehren . Deswegen istkein Pessimismus sür die Zukunft angebracht .

"

Die Pralinen des DoktorBacearal
Von

Karl Fr « Rimrod .
Die Tür zum Kartenhaus siel inS Schloß . Kapitän PerkinS

sah auf . Dr . Hendrik , der Schiffsarzt , war eingetreten , nickte wort -
los mit dem Kopf und setzte sich dem Kapitän gegenüber . Er schien
verwirrt und fuhr sich mit gespreizter Hand über Stirn und Augen .

. Was gibt es ? " fragte PerkinS .
Der Doktor sah eine Weile in Gedanken verloren durch eineS

der kleinen Fenster hinaus ans die spiegelglatt ? , blaugraue See .
Dann sagte er , sich dem Kapitän zuneigend , leise und langsam :
. Wir haben Cholera an Bord !"

Der Kapitän fuhr wie von einem elektrischen Schlag getroffen
in die Höhe : . Doktor , sind Sie des Teufels ? " ächzte er . „ Wir
haben vierhundert Passagiere an Bord - Es kann nicht sein ! "

. Es ist kein Zweifel möglich ! " sagte Hendrik unerbittlich . „ Miß
Gerard kam heute morgen zu mir mit 39,5 Fieber . Sie erbrach sich.
Wir untersuchten die Sekrete . Cholerabazillen . Jetzt ist sie be-
wußtlos , liegt in einer der Krankenkojeu unten .

"

. Weiß jemand —- ? '

. Nein . Niemand . Nur Andrews natürlich , mein Assistenzarzt .
Sie reist allein . Neugierigen Fragern wird der Steward sagen ,
daß sie einen vom Klima bewirkten häßlichen Ausschlag habe und
ein paar Tage ungestört liegen wolle ."

Der Kapitän nickte tief aufatmend : . Und der Bazillenherd ? "
Hendriks Stimme klang im Flüsterton : „ Wir sind nun seit

vierzehn Tagen auf hoher See . Ich lasse mich hängen : Diese Ba -
zillen kommen nicht von ungefähr ! "

Perkins ließ die Faust aus den Kartentisch fallen , daß der
Zirkel in die Höhe sprang . „ Wollen Sie da .nit sagen , daß . . .

"
. Ich will damit sagen , daß d ' ese Jnfizierung bewerkstel¬

ligt worden ist . Ob verbrecherisch oder leichtfertig , das weiß ich
noch nicht . Sie wissen , ich war in den Cholerajahrcn in Kafchgar
Assistenzarzt des Professors Wellington . Der Mageninhalt der
Miß Gerard bestand durchweg aus Pralinen . Ich fragte sie dar -
nach , aber sie glitt schon in Bewußtlosigkeit hinüber und murmelte
nur immer den Namen eines Glücksspieles : Bacearat ! "

Der Kapitän erhob sich wie unter hypnotischem Zwang , griff
vom Regal die Passagierliste , blätterte eine Weilc . fuhr endlich mit
dem Zeigefinger eine Seite herunter und hielt bei einem Namen .Der Doktor las : Dr . Baecarat , Chemiker , Antwerpen .

. Kennen Sie ihn ? "

. Nein "
, sagte Hendrik , der am gemeinsamen Mittagstisch nicht

teilnahm und daher nur den kleineren Teil der Passagiere kannte .
„ Für mich ist dieser Kerl das Gegenteil von einem geistig nor -

malen Menschen . Ich habe ihn oft beobachtet . Sein Blick ist manch -
mal der e 'nes Teufels ! "

Der Arzt ging zum Fernsprecher und ließ sich mit dem Büffet
1 . Klasse verbinden . Fragte halblaut ein paarmal , sagte „ Zchluß "
und kam zurück.

„ Doktor Bacearat hat vor mehreren Tagen eine große Schach -
tel Pralinen gekauft . " Bevor der Kapitän zu Worte kommen konnte ,beugte sich Hendrik über den Tisch : . Können Sie heute nachmittag
zwischen vier und fünf den Doktor Bacearat von seiner Kabine
fernhalten ? Haben Sie einen zweiten Schlüssel zu seiner Kabine ?"

Perkins verzichtete auf Fragen . „Ich werde ihn nicht von der
Seite lassen . Kommen Sie !

"
Dann gab er ihm den Schlüssel .
Am Abend , nach der Abendmahlzeit , saß Hendrik mit einigenBekannten im Rauchsalon . Man unterhielt sich angeregt . Plötzlichwurde mit Gepolter die Türe geöffnet . Herein trat Bacearat .Seine Glotzaugen überflogen die Anwesenden , sein Gesicht verzog

sich zu einem eklen Grinsen . Das sah aber nur Hendrik , der außer -
halb des Lichtkreises saß . Baecarat nahm plump Platz , machteein paar alberne Späsfe . über die man aus purer Höflichkeit ein
wenig lachte , und zündete sich eine lange schwarze Zigarre an . an
der er schmatzend sog. Nun bemerkte er Hendrik . „Ah , der Herr
Schiffsarzt ? "

„ Ganz recht ! " sagte Hendrik gelassen und nannte seinen Namen .Der andere tat das Gleiche , wechselte seinen Platz und setzte sich dem
Arzt gegenüber : „ Keine Kranken an Bord ? "

. Nichts Ernstliches !"

. Wirklich nicht ? ! "
„ Zweifeln Sie daran ? "
Statt einer Antwort lachte Baecarat gellend auf . so daß die

Uebrigen aufmerksam wurden .
„ So eine kleine Cholera -Epidemie wäre doch eine böse Ueber -

raschung , wie , mein Herr Doktor ? "
„ Ausgerechnet Cholera , Herr Doktor Baecarat ? Das kann

uns gar nicht passieren . Unmöglich !" sagte Hendrik und zündete
sich eine Zigarette an . Die Umsitzenden erbauten sich an feiner
sicheren Art .

Bacearat krächzte weiter : „ Eine Epidemie kann überall aus -
brechen . Das weiß man nie vorher . Oder sind Sie allwissend ? "

„ Vielleicht "
, antwortete Hendrik kurz .

Bacearat meckerte vor Vergnügen , aber seine Augen blitzten
tückisch . Er griff in die Rocktasche und holte einen Karton niit
Pralinen hervor . Erst bot er dem Arzt an . dann den Anderen .Man nahm nur , um ihn nicht zu reizen . Der Doktor steckte als
erster das süße Zeug in den Mund und nickte anerkennend mit
dem Kopf . „ Gut !'

„ Gut , ja , sehr gut ! Addio , meine Herrschaften — und gutbekomm 's !" Mit einer gellenden Lache stolperte Bacearat hinaus .
„ Ein widerwärtiger Bursche !" sagte einer , und die anderen

gaben ihm , in Gedanken oder Worten , recht
Dem Schiffsarzt wurde eine Funkdepesche überbracht . Er laS

sie , entschuldigte sich und eilte zur Kapitänskajüte .
„ Nun ? " fragte Perkins , der ihn seit der Unterredung im Kar -

tenhaus nicht mehr gesehen hatte .
„Ich habe seine Kabine bi § in den letzten Winkel durchsucht ,all - Behältnisse geöffnet und . so gm das ging , wieder verschlossen .

Ergebnis : Eine Schachtel mit Pral ' nen , von denen jede mittels
einer Subkutanspritze mit Cholerabazillen infiziert war . Das na -

Keine Besatzungsdemarehe?
O. Berlin , 22 . Mai . Zu der Meldung einer Berliner Korrc

fpondenz . daß eine große diplomatische Demarche zur Verminde unp
der Truppenstärke im besetzten Gebiet in Aussicht genommen sei
wird von zuständiger Seite bemerkt , daß die Meldung in diesem
Form nicht zutreffe . Der Zeitpunkt für eine derartige groß¬
zügige diplomatische Aktion lasse sich nicht vorher bestimmen , va
dafür gewisse psychologische Voraussetzungen gegeben sein müßten .
Eine solche Demarche werde auch augenblicklich nicht für notwendig
gehalten , weil unsere Botschafter ebenso wie der Reic ^ skommissar
für die besetzten Gebiete jode sich bietende Gelegenheit benützten ,
um vorstellig zu werden und eine Herabsetzung der Truppenstärke
im besetzten Gebiet zu verlangen . Jeder Fall , in dem sich infolge
der Truppenstarke irgendwelche Unzutröglichkeiten zeigen , werde nach
dieser Richtung hin diplomatisch verwertet .
Dr. Bredow Rundsunkkommissar des Reichspvst «

Ministeriums .
Berlin , 22. Mai . Wie die Telegraphen -Union von zuständiger

Stelle erfährt , scheidet Staatssekretär Dr . Bredow am ersten Juni
aus seiner bisherigen Tätigkeit im Reichspostministerium aus . Das
Rücktrittsgesuch ist darauf zurückzuführen , daß der ständig zunehmende
Umfang seiner Tätigkeit als Leiter des Telegraphen - und Fernsprech «
wesens es Dr . Bredow unmöglich machte , sich seinem Spezialgebiet ,
dem Funkwesen , in dem er seit mehr als 20 Jahren eine führende
Rolle einnimmt , in der Zukunft ausreichend zu widmen . Das feit
einiger Zeit schwebende Gerücht , Dr . Bredow beabsichtige wieder zur
Industrie zurückzukehren oder einen Posten in einer internationalen
Rundfunkorganisation zu übernehmen , hat sich nicht bewahrheitet .
Es ist vielmehr der Reichspostverwaltung möglich geworden , die Ar «
beitskraft und Erfahrungen des Staatssekretärs in einer von privaten
Jnteressentengruppen unabhängigen Weise auch weiterhin unmittel »
bar dem Rundfunk zu erhalten , was im Hinblick auf die bevorstehen «
den Entwicklungsaufgaben (Weltrundfunk , Bildfunk usw .) und die
im In - und Auslande anerkannten Verdienste Dr . Bredows um die
Einrichtung des deutschen Rundfunks auch den Wünschen und Int . r̂ -
essen der am Rundfunk beteiligten Kreise am besten entsprechen dürUe .
Dr . Bredow behält als Beauftragter des Reichspostministers die be-
reits früher übernommene Tätigkeit als Vorsitzender und Delegierter
des Verwaltungsrats der Reichsgrundfunkgesellschaft bei und vertritt
gemeinsam mit den übrigen Postvertretern in der Gesellschaft die
Interessen der Reichspost im Rundfunk . Die Zuständigkeit der Reichs «
rundfunkgesellschaft erstreckt sich bekanntlich auf die wirtschaftlichen ,
technischen und organisatorischen Fragen des Rundfunks , die nach
Anweisung des Reichspostministers durch seine Beauftragten entschei-
dend beeinflußt werden . Fragen kultureller und politischer Art unter «
liegen dagegen nicht dem Einfluß der Reichspost , sondern gehören zur
Zuständigkeit der politischen und kulturellen Reichs - und Landesbe «
Hörden . Die besonderen Befugnisse des Rundfunk - Kommissars de»
Reichspostministers sind durch Vertrag und Dienstanweisung unter dem
Gesichtspunkte geregelt , daß der Rundfunk mit Rücksicht auf die par «
lamentarische Verantwortung des Reichspostministers zwar unter
scharfe behördliche Wirtschaftskontrolle gestellt ist, sich aber wie in
anderen Ländern frei von bürokratischen Hemmungen weiter ent «
wickeln kann . Die Entschädigung für die Tätigkeit des Rundfunk -
kommissars entspricht den in der Vesoldungsordnung für einen aktiven
Staatssekretär festgesetzten Bezügen und wird von der Reichsrund «
funk - Gesellschaft getragen .

Zeitungsverbot im Saargebiek .
O . Saarbrücken , 22 . Mai . Die Regierungskommission hat das

satyrische Wochenblatt „Di « Saa r - I l l u str i e r t e" für die
Dauer eines Monats verboten . Als Grund für das Verbot werden
Karikaturen und Artikel angegeben , die u . a . die Ueberschrift
trugen : „Wanzen in Raults ehemaliger Wohnung .

" Die Saar -
regierung erblickt hierin eine Verleumdung von Mitgliedern der
Regierungskoinmission .

Don der JeppeUn -Eedener- Spende .* Berlin , 22. Mai . (Funkspruch .) Der Reichsausschuß ver
Zeppelin - Eckener- Spende teilt mit : Die ursprünglich für den 6 . bis
13 . Juni d. I . vorgesehene Reichssammelwoche der Zeppelin »
Eckener - Spende muß verschoben werden und wird nunmehr in der
Zeit vom 11 . bis 18. Juli d. I . stattfinden .

Zwei Kinder verschüttet.
Worms . 22. Mai . Drei in einer Kiesgrube spielende Kinder

wurden hier verschüttet . Herbeieilenden Nachbarn gelang es , ein
fünfjähriges Kind zu retten , während die beiden anderen im Älter von
zwei und vier Jahren als Leichen geborgen werden konnten .

delgroße Loch kaum bemerkbar . Ich stellte eine andere Schachtel
hin . Hätte ich das nicht getan , hätten wir vor ein paar Minuten
ein Dutzend neuer Cholerafälle bekommen . " Und er erzählte vom
Rauchsalon . „ Die Bazillenkulturen habe ich auch gefunden und un -
schädlich gemacht . Außerdem fand ich Papiere , auf Grund derer
ich an die Kriminalpolizei in Liverpool funken ließ . Hier ist die
Antwort :

„ Hopkins alias Baecarat entsprungener Irrsinniger . Hat Ba -
zillenkulturen und größere Geldsumme bei sich. Erbitten llnschäd -
lichmachung auf jeden Fall . Kriminalpolizei Liverpool ."

In diesem Augenblick gab eS draußen einen fürchterlichen
Spektakel . Die Tür wurde aufgerissen , und herein stürzte , Schaum
auf den Lippen , der Doktor Bacearat . „ Man hat mich bestohlen ! "
brüllte er . . Ihr habt bei mir eingebrochen , ihr Lumpen , ihr Gau -
nerpack "

Da blieb keine andere Wahl . Der Kapitän hielt dem wie
rasend um sich Schlagenden eisern den Mund zu . Zwei Minuten
später war der Tobsüchtige mit einer Zwangsjacke gefesselt und
trug einen Knebel im Mund , der ihm das Atmen erlaubte , das
Brüllen aber unmöglich mkichte. In der gepolsterten Tobsuchtszelle
unten im Kielraum wurde der Knebel wieder entfernt . Dort konnte
einer brüllen , soviel er wollte , ohne daß ihn jemand oben hörte .
Den Passagieren teilte man ganz offen niit , daß Baecarat Tob -
fuchtsanfälle habe . Niemand wunderte sich groß , denn für normal
hatte ihn keiner gehalten . Fünf Tage später wurde er in Liverpool
der Polizei übergeben , die ihn gründlich desinfizierte und dann
ins Irrenhaus zurückbrachte .

Die Passagiere mußten sich eine mehrtägige Quarantäne und
allgemeine Desinfektion gefallen lassen . Sie schickten sich mit
gutem Humor drein , denn die Schiffahrtsgesellschaft sorgte für jede
Unterhaltung und war zu Schadenerlatzleiftung bereit . Von Cho -
lera fiel kein Wort . Jeder — mit Ausnahme des streng diskreten
Hasenarztes — glaubt an Miß Gerards „ typhöses Fieber " . Sie
selbst auch . Schon bei der Ankunft in Liverpool war sie wieder
munter und konnte aufstehen . Doktor Hendrik war nicht umsonst
zwei Jahre in Kaschgar gewesen .

Als die letzten Passagiere das Schiff verlassen hatten und für
Perkins wie für Hendrik zwei Wochen Urlaub winkten , drückten
sich die beiden wortlos die Hände und sahen sich als Freunde in
die Augen .

Badische » Landestheatrr . Das Schauspiel ..Neiddardt vor .
Ensisenau " von Wolsgang Goetz gelangt am Dienstag , M ,25. Mai , bereits zur fünften Ausführung . Am Donnerstag , tvn
27 . Mai , wird die Komödie „Duell am Lido " von Hans I . Reh .
fisch zum zweitenmal gegeben . — Im Konzerthaus gastiert am Mitt -
woch, den 26 . Mai . und Donnerstag , den 27. Mai , da? Russisch-
Deutsche Theater „Der blaue Vogel "

, dessen voraugegangene
Gastspiele den hervorstechendsten künstleri chen Ereignissen de? letztenbeiden Spieljahre zugerechnet weiden dürfen , mit neuem Programm .— Als sechste Erstaufführung dieses TheatcrjaHre , geht am Sonntagden 30. Mai , im Konzerthaus der Schwank „Jenny bummelt "
von Hans Vachwitz und Jakobstaetter in Szene .
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Brief aus Gl. Blasien .
(Don unserem Sonderberichterstatter .)

Fr Fr . St . Blasien . Mitte Mai 1926.
In der Zeit seit dem Erscheinen des letzten St . Blasier Briefes

ist nach ziemlich langen Verhandlungen der Verkauf des hiesigen
Hotel - und Kurhauses abgeschlossen worden . Wie so manches andere
Hotelunternehmen ging auch dieses an eine Berufsorganisation ,
nämlich den Preußischen Lehrervcrein , über . Als die ersten Hotelver -
kaufe dieser Art anderwärts vollzogen wurden , herrschte in den
Kreisen des Fremdengewerbes keine Freude ; vielmehr wurden damals
Befürchtungen über eas Eindringen bisher unbekannter Wirtschafts -
träger in dieses Gebiet laut . Heute ist davon so gut wie nichts mehr
zu merken ; denn unter dem Druck der schlechten wirtschaftlichen Lage
drängen die Verhältnisse auf Gewinnung und Einsatz aller Kräfte ,
um den Verkehr und Zuzug der Fremden wieder zu beleben , gleich-
gültig von wem und woher die Versuche zur Wiederbelebung unter -
nommen werden . Die Hauptsache ist in der Jetztzeit , daß Personen
oder Personenvcreinigungen sich finden , die bereit und in der Lage
find . Betriebe diefer Art zu übernehmen und unter veränderten
Verhältnissen weiterzuführen . Daß von größeren Verbänden geführte
Hotelbetriebe vielfach , insbesondere in der Reklame , leichter zu arbei -
ten haben , kann wohl nicht gut in Abrede gestellt werden . Einer Orga -
ni ' ation wie dem Preußischen Lehrerverein mit mehr als 100 000
Mitgliedern ist schon in der eigenen Fachpresse ein billiges und bc-
quemes Mittel an die Hand gegeben . So erwartet man denn auch in
St . Blasien von der Neueröffnung des Kurhauses für den gesamten
Kurbetrieb eine bedeutsame Förderung gegenüber dem Stand der ver -
gangenen zwei Jahre .

Zu der am 14. Mai vollzogenen Weihe des Kurhauses durch den
neuen Besitzer , die zeitlich mit einer Sitzung des Vorstandes des Preu -

ßischen Lohrervereins verbunden war . hatten sich zahlreiche Gäste aus
Nah und Fern eingefunden . Der preußische Minister für Unterricht ,
Kunst und Volksbildung Dr . Becker, der in alter Anhänglichkeit an die
Schwarzwaldberge zu diesem Feste erschienen war , deutete in seiner
einen Rede den Erwerb des Kurhauses durch den Preußischen Lehrer -
verein als eine Frucht des Gemeinschaftsgeistes und der Gemein -
schastserziehung . Beide muß der neue Lehrer dem Volke vermitteln .
Nach seiner Ansicht kann er aber die Fähigkeiten zu dieser Vermitt -
lung nicht in den Forschung ?, und Lehrinstituten der Universi -
täten , die fachlich bis aufs äußerste spezialisiert und differenziert sind
und es sein müssen , sich aneignen , sondern er gewinnt sie , meinte Dr .
Becker, besser und vollkommener an Instituten , die zusammenfassendes
Wissen vermitteln und die in den zum Teil ins Leben gerufenen päda -
gigischen Akademien Preußens vorgesehen sind . Das Problem der
Lehrerbildung , von dem ja in der letzten Zeit gerade bei uns in
Baden so viel die Rede war , wurde durch diese Ausführungen des
preußischen Kultusministers in seinen Wesenszügen umrissen . Als der
Minister in seiner weiteren Rede beim Festmale den Kern
der anderen großen Frage bloßlegte , die keinen Streitgegenstand bil -
det , aber in ihrer ganzen Tiefe doch selten begriffen wird , und die
Wesenheit des Vaterlandes auf Heimat , Volkstum und Stadt zurück-
führte , als er zur sichtlichen Freude aller auf die Eintracht der gelb -
rot -gelben , der schwarz - weißen und der schwarz - rot - goldenen Fähnchen
an den Wänden des Festsaales hinwies , wie sie nicht immer in
Deutschland gefunden werden können , da schloß sich seinen Worten von
selber im tiefsten Erleben aller das Deutschlandlied an .

Am Abend waren die Teilnehmer der festlichen Feier Gäste der

Stadtgemeinde St . Blasien , die zu einem Bierabend im Hotel Hirschen
eingeladen hatte . Unter den fröhlichen Weisen der Kurmusik , frohen
Gesängen , bei denen der Sang der Westfalen und der Schleswig Hol -

steiner nicht fehlte , unter herzfrischen Reden tauchte man Gedanken
und benutzte die Gelegenheit einander näher kennen zu lernen . Wer
am nächsten Tage bei den Festteilnehmern nach den empfangenen
Eindrücken fragte , der konnte von allen Seiten nur das Beste hören .
Ueberall wurde die freundliche Aufnahme anerkannt , die die Ver -
treter des Lehrervereins bei ihrem ersten Hiersein gefunden hatten .

Kurze Zeit darauf , nachdem der Preußische Lehrerverein das

Hotel und Kurhaus käuflich erstanden hatte , erwarb die Gemeinde
durch einstimmigen Beschluß des Bürgeransschusses den aus der Klo -

sterzeit stammenden sogenannten Klostergasthof . Das Gebäude mit
etwa 50 Zimmern ist im Jahre 1707 unter dem damaligen Abte
Meinrad erbaut worden . Es liegt in unmittelbarer Nähe des Kur -
Hauses und schließt den Kurgartcn gegen Norden ab . Die zentrale
Lage und bauliche Ausstattung lassen den Bau wie geschaffen zu einem
Gesellschaftshaus erscheinen . Daher kann der Plan der Gemeinde , im
Klostergasthof durch Vornahme einiger Veränderungen die erforder -
lichen Gesellschaftsräume einzurichten , wärmsten ? begrüßt werden .
Ein alter Wunsch der Bevölkerung , der Vereine und der Gäste wird
so seiner Verwirklichung entgegengeführt . In der Entwicklung St .
Blasiens selbst ist es aber damit einen schönen Schritt vorwärts ge-
gangen .

Einkommensleuervorauszahlungen
öer Landwirle .

Gemäß der Verfügung des Landesfinanzamtes vom 18. Mai l . I .
sind die auf den IS . Mai fällig gewesenen Vorauszahlungen der
Landwirte auf die Einkommensteuer , soweit sie im Einzelfalle nicht
mehr als 15 RM . betragen , von den Finanzämtern ohne weiteres
zinslos zu stunden . Ermittelungen darüber , ob ein im landwirt -
schaftlichen Betriebe mitarbeitender volljähriger Familienangehöriger
vorhanden ist , sollen in diesen Fällen grundsätzlich unterbleiben .
Jene Landwirte , bei denen die nach dem Einkommensteuerbescheid auf
den 15. Mai zu leistende Vorauszahlung nicht mehr als 15 RM . be -
trägt , brauchen also die Stundung dieser Steuerrats nicht mehr be-
sonders zu beantragen : sie wird ihnen jktzt vielmehr ohne ihr Zutun
vom Finanzamt ohne weiteres gewährt . Die ürigen vorauszahlungs -
Pflichtigen Landwirte haben dagegen die Stundung der Voraus -

zahlung auf den 15. Mai unter Angabo der mitarbeitenden voll -
jährigen Familienmitglieder nach wie vor beim Finanzamt beson -
ders zu beantragen . Zu berücksichtigen sind alle volljährigen
Familienangehörigen (Ehefrau und Kinder ) , die im Betriebe mit -
arbeiten ; es kommt dabei nicht darauf an , ob in einem normalen
Betrieb « gleichen Umfangs ihre Arbeitskraft notwendig wäre oder
nicht . Benachrichtigungen über die Bewilligung der Stundung wer -
den den Steuerpflichtigen nicht zugesandt : ausgenommen in Fällen ,
in denen die beantragte Stundung abgelehnt oder nicht in vollem
Umfange bewilligt wird .

Im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen .
Ein Postschaffner wegen Amisunterschlagung zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . —
Nach Abbildung der Gesängnisslrafe im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen.

(Eigener Bericht der „Badischen Presse "
.)

Schäfer Ast s Keilversahren
wird wie feit Jahrzehnten n u r in Radbruch bei Lüneburg von
seinen Söhnen H . und O . Ast ausgeübt . Alle ähnlichen Methoden
sind Nachahmungen . Bei brieflichen Anfragen Einsendung einiger
Nackenhaare erforderlich . A131Z

Baden - Baden , 22. Mai .
Das Schöffengericht Karlsruhe tagte am Freitag im

Amtsgerichtsgebäude in Baden -Baden unter Vorsitz von Amts -
gerichtsdirektor Dr . K u r z m a n n , Karlsruhe . Unter den zur Ver -
Handlung stehenden Fällen fand besonders das Wiederauf -
nahmeve - rfahren des Postschaffners Christoph Hauser aus
Baden - Baden , der im Ottober 1323 wegen Unterschlagung von Aus -
landsbriefen zu % Iahren Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust ver -
urteilt worden war , das größte Interesse . Hauser hatte schon in
der ersten Gerichtsverhandlung seine Unschuld beteuert , war aber
auf Grund eines Indizienbeweises zu g Monaten Gefängnis verurteilt
worden , von denen der Verurteilte 7 Monate im Landesgefängnis
in Mannheim abgebüßt hat . Alle Eingaben wegen eines Wieder -
aufnahmeverfahrens waren abgelehnt worden und in feiner Ver -
zweiflung richtete der Verurteilte im April letzten Jahres sogar ein
Gesuch an den Reichspräsidenten . Hauser war im Oktober 1923 von
seinem Posten als Postschaffner fristlos entlassen wor -
den . und mußte sich nach Abbüßung seiner Strafe schwer durchs
Leben schlagen . Schließlich beauftragte die Postbehörde auf die
wiederholten Eingaben des Verurteilten Häuser einen Beamten der
Postiiberwaungsstelle mit der Klärung des Falles und dabei stellten
sich neue Momente heraus , die Anlaß zu einem Wiederauf -
nahmeverfahren gaben .

Nachdem Haufer nach Abbüßung seiner Strafe bereits 1 Jahr
aus dem Gefängnis entlassen worden war , wurde gestern Im Baden -
Badener Amtsgerichtsgebäude der Fall im Wiederaufnahme -
verfahren verhandelt . Der Schöffengerichtssaal war bis auf
den letzten Platz besetzt, da die Unterschlagungen von Auslands -
briefen sich damals in der Inflationszeit in Baden - Baden abgespielt
hatten und Haufer selbst hier seinen Dienst versah .

Aus der Vernehmung des Angeklagten Haufer , der in
dem Wiederaufnahmeverfahren von dem Karlsruher Rechtsanwalt
D i e b o l d verteidigt wurde , ging hervor . daß Hamer in Rohrbach
a . d . Elfenz geboren wurde und seit 1912 verheiratet ist. Er trat
1908 freiwillig in den Militärdienst beim Feldartilletie -Regiment 14
in Karlsruhe ein . machte den Krieg beim Regiment mit und wurde
vier Mal verwundet . Seine Frau erlitt beim Besuch ihres Mannes
im Lazarett in Heidelberg während des Krieges bei einem Eisen -
bahnungliick einen Rervenchock . Im April 1918 kam 5x>uscr nach
Baden -Baden , wo er zunächst als Gartenanfseher beschäftigt war .
Im Otkober 1918 trat er bei der Post in Baden -Baden ein und
wurde in der Hauptsach « im crußeren Dienst verwendet . Am 3.
Oktober 1923 soll nun Hauser auf dem Wege vom Postgebäude über
den Augustaplatz zu seinem Bestellbezirk einen Brief verloren haben ,
der aus Frankreich an eine Dame in Baden -Baden gerichtet war .
Die Anklage legt « ihm damals zur Last . daß er diesen Brief mit
Absicht unterschlagen habe und man folgerte daraus , daß er damals
systematisch Auslandsbriefe beraubte . Eine Haussuchung bei Hauser
ergab , daß er im Besitze von Antwortscheinen von Auslandsbriefen
war , die er nach seinen Angaben , die auch durch andere Zeugen in
der gestrigen Verhandlung bestätigt wurden , in einer Wachstuch -
mirppe in der Nähe seiner Wohnung gefunden hatte . In der An -
nahm « , daß der Verlierer sich melden würde , hatte er die Scheine
in eine Schublade gelegt , und später nicht mehr daran gedacht .
Hauser beteuerte auf wiederholte Fragen des Vorsitzenden , daß er
keine Unterschlagung sich habe zuschulden kommen lassen . Er
wünschte , daß der Staat lauter solche ehrliche und pünktliche Bcam -
ten hätte , wie er es gewesen sei .

In der Beweisaufnahme wurde zunächst der Kriminal -
sekretär Äci n - Baden - Baden vernommen , der damals die Haus -
suchung bei Haufer vornahm . Der Angeklagte hat nach den Angaben
des Zeugen damals über den Besitz der Antwortscheine zunächst
widersprechende Angaben gemacht und erst im Gefängnis seinem
Rechtsbeistand ein Geständnis abgelegt , daß er aus Angst wegen
Fundunterschlagung bestraft zu werden , falsche Anaaben über die
Antwortlcheine gemacht habe . Tatsächlich stellte sich nach seiner
Verurteilung , dank der Aufklärungsarbeit des Oberpostinspcktors
R . Erb von der Poitüberwaungsstelle in Karlsruhe heraus , daß der
Brief zu einem der Antwortscheine aus Britiich - Indien i « den Besitz
des Adressaten gekommen ist. Nach der Festnahme von Hauser
wurden allerhand falsche Schwätzereien verbreitet . So stellte sich
als falsch heraus , daß er sich mehrere Häuser in der Pfah gekauft
habe . Die Ausregung in Baden -Baden über die Unterschlagung
von Auslandsbriefen var begreiflicherwei

'
e sehr groß .

Die Zeugin Frau K ., die damals den verlorenen Brief
aufgehoben hatte und denselben einem anderen Briefträ ^ r mitgab ,
verweigerte zunächst , trotz wiederholter Vorstellungen des Vorsitzen -
den einen neuen Eid zu leisten . Die 07 Jahre alte Zeugin hatte
damals die bestimmte Angabe gemacht , daß Häuser den fraglichen
Brief verloren habe . Sie erklärte , daß sie ihren Eid geleistet habe ,
und ihre Angaben seien richtig gewesen . Erst auf lebhaftes Zureden
des Vorsitzenden u . der im Saale anwesenden Tochter , leistete die Zeu -
gin schlißlich den Eid . Sie berief sich auf ihre ersten Aussagen und
gab in der gestrigen Verhandlung an , daß sie sich infolgen der langen
Zeit , die dazwischen liege , an nichts mehr erinnern könne .

Um 142 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen und c>ine Orts -
besichtigung a m Augustaplatz vorgenommen , wo Hau

' er
den Brief verloren haben soll . Die Wohnung der Frau K . befindet
sich in der Lichtentalerstraßc . Von dort aus behauptete damals
in der ersten Verhandlung die Zeugin , gesehen zu haben , wie
Häuser den Brief verloren habe . Um VA Uhr nachmittags wurde
die Verhandlung fortgesetzt und zunächst eine Anzahl von Post -
schaffner vernommen , mit denen Häuser zusammen gearbeitet bat .
Der Postschaffner Herr war damals mit Hauser auf dem Augusta -
platz zusammengetroffen , als der Angeklagte den Brief verloren
haben soll. Er wurde bei seiner Vernehmung unvereidigt ver -
nommen . Der Zeuge erklärte keine neuen Angaben gegenüber der
ersten Verhandlung machen zu können und sich auch an nichts mehr
zu erinnern . Trotz wiederholter Fragen machte der Zeuge keine
Angaben , so daß der Vorfitzende erklärte , daß das Verhalten des
Hxugen als merkwürdig und im höchsten Falle auffallend fei. Die

Die Ehefrau des Angeklagten , Frau Haufer , gab an , daß ihr
Mann niemals Briefe mit nach Haufe gebracht habe . Ihr Mann
fei äußerst sparsam gewesen . Er sei in der Inflationszeit täglich in
den Wald gegangen , uni dort Holz zu holen , damit die Ausgaben
für Hqusbrand gespart werden könnten . Sie hätten sich immer ehr -
lich durchs Leben geschlagen und oft tagelang bei Brot und Kaffee
gelebt .

Die früheren Vorgesetzten des Angeklagten , Postinspektor Beck -
Vaden - Vaden und Obcrpostmspcktor Schäfer -Baden - Baden bezeich-
neten den Angeklagten als einen anständigen Menschen , dem man
eine Unterschlagung nicht zutraue . Postinspektor Beck , der Hauser
immer für einen offenen , ehrlichen , braven und fleißigen Menschen
angesehen hat , behauptete , daß die Möglichkeit bestehe , daß beim Sor

tieren der Briefe eine Brief aus einem anderen Bezirk Haufer hätte
hineinsortiert werden können .

Oberpostinspekror Erb von der Postüberwachnngsstelle in Karls¬
ruhe war von seiner vorgesetzten Behörde beauftragt worden , auf die
wiederholten Gesuche des Angeklagten , Aufklärung in die Angelegen -
beit Hauser zu bringen Erb hat in mühevoller Arbeit an 5> and der
bei Hauser aufgefundenen Antwortscheine die Absender der Auslands -
bliese ausfindig zu machen versucht und dabei auch den Absender der
Briese aus Poona in British - Indien festgestellt . Im Lause
der von Erb vorgenommenen Vernehmungen stellte sich heraus , oaß
ein Brief aus Poona erst nach dem Zeitpunkt , da Haufer schon in
Haft gesessen hat , in Baden - Baden nicht angekommen ist . Erb ver -
trat die Ansicht , daß der in Frage stehende , auf dem Augustaplatz
verlorene Ausländsbrief nicht von den beiden Briefträ -
gern Hauser oder Herr , sondern von einem anderen
Briefträger , der denselben Weg ging , verloren
worden sei . Es müsse ein Briefträger den Brief verloren haben ,
der vor Haufer über den Augustaplatz ging . Das sei seine feste
Ueberzeugung . Er habe nur das Interesse , die Wahrheit in dem
Fall Hauser festzustellen .

Hierauf wurde die Beweisaufnahme geschlossen. Staatsanwalt
Rönnberg betonte als Vertreter der Anklage , daß er die Wie ,
deraufnahme beantragt habe , da Unterlagen vorhanden gewesen
seien , die für die Annahme sprachen , daß der Angeklagte Häuser
nicht schuldig sei . Die zweite Verhandlung habe absolut keine neuen
Momente ergeben , und deshalb stelle er nicht den Antrag aus Frei »
fpruch , sondern auf Bestätigung des Urteils der ersten Verhandlung .
Er sei der Ansicht , daß der Angeklagte und kein anderer schuldig sei .
Er stelle den Antrag , den Zeugen Herr zu vereidigen , da sonst das
Eerrcht den Standpunkt vertreten würde , daß Herr der Schuldige
sei . Es stehe fest, daß I

'

anwalt vertrat den Standpunkt , daß der Brief dem Angeklagten nicht
Häuser den Blies verloren habe . Der Staats -

aus seiner Posttasche , sondern aus seiner Rocktasche gesallen sei . Es
sei menschlich begreiflich , daß sich Hauser gegen seine Verurieilung
wehre , aber er sei zu Recht verurteilt worden und die Strase sei zu
Recht abgebüßt . Das Gericht könne auch heute zu leiner Revision
des Urteils kommen , sondern nur das erste Urteil bestätigen .

Rechtsanwalt D i e b o l d -- Karlsruhe , als Verteidiger des An «
geklagten , plaidierte sür F r e i f p r u ch und restlose Wiede r»
gutmachung der Ehre des zu Unrecht verurteilten
Po st schaff ners Haufer . Im Oktober 1923 sei in demselben
Saale ein furchtbares Unrecht geschehen . Solange die Welt bestehe ,
gebe es Irrtümer . Man müsse aber auch den Mut und die Kraft
finden , Irrtümer einzusehen . Der Verteidiger verwies aus die
psychologischen Momente , d '

e aus die Nichtschuld des Angeklagten
hinweisen , z . B . das gute Urteil seiner Vorgesetzten und seine spar -
same Lebensweise . Häuser habe immer beteuert , daß er nickt ?
Unehrliches getan habe . Man habe ihm das Herz aus dem Leibe
reißen können , aber nicht den Glauben an sich selbst . Es sei gerade «
zu ein Mißgriff gewesen , das Urteil aufzubauen auf den Indi¬
zien der fünf Antwortscheine . Ter Herr Staatsanwalt habe be-
hauptet , die heutige Verhandlung hätte keine neuen Unterlagen ge-
bracht . Man stecke dem Angeklagten , um das Urteil aufrecht erbal -
ten zu können , jetzt sogar den Brief ohne Beweis in die Rock- oder
Hosentasche . Wenn man den guten Willen zur Wiederaufnahme
habe , so müsse man auch das Jndizienregister anwenden , daß sür
den Angeklagten spreche . Er wolle keinen Freispruch aus Zweifeln ,
sondern einen Freispruch mit der Feststellung der Nichtschuld des
Angeklagten . Die Aussagen des Oberpostinspcktors Erb von der
PostübevwachuuMtelle habe der Herr Staatsanwalt überhaupt
nicht bewertet . Oberpostinspektor Erb habe wertvolle Aufkläruugs -
arbeit in dem Fall Haufer geleistet und trotzdem erkläre heute der
Herr Staatsanwalt , es hätten sich keine neuen Momente in der
zweiten Verhandlung ergeben . Er möchte nicht annehmen , daß ein
Richter am 30- Oktober 1923 unter Zugrundelegung der Beweis -
ausnahm ? von heute den Angeklagten schuldig gesprochen hätte .
Einwandfrei stehe fest , daß ein Brief aus Britisch -Judien geraubt
worden sei , nachdem der Angeklagte schon im Gefängnis saß . Er
bat das Gericht , den Angeklagten nicht nur srei zu sprechen , sondern
auch zum Ausdruck zu bringen , daß es von seiner Nichtschuld über -
zeugt sei. Er beantragte schließlich restlose Aufhebung des Urteils
der ersten Verhandlung und Freispruch des Angeklagten .

Nach halbstündiger Beratung verkündete der Vorfitzende den
F r e i f p r u ch des Angeklagten . In der U r t e i l s b e -
gründung wird ausgeführt , daß das Gericht zu der Ueberzeu -
guug gekommen sei . daß der Angeklagte sich keiner strafbaren Hand -
lung schuldig gemacht habe . Es stehe nicht fest , woraus der frag -
liche Brief entfallen fei . Es müsse daher mit der Möglichkeit ge-
rechnet werden , daß der Brief in der Brieftasche des Häuser war
ilnd ihm hineinsortiert worden fei.

Der Angeklagte konnte nach seiner Freisprechung die Glück-
wünsche seiner früheren Vorgesetzten entgegennehmen . Es ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß die Postbchörde , welche Häuser nach
seiner Verurteilung fristlos im Oktober 1923 entlassen hat , nach dem
gestrigen Urteil den Freigesprochenen unter Wiedergutmachung dcS
angerichteten wirtschaftlichen Schadens in dien Dienst einstellt .

Wasserstand des Rheins :
Schufterinfcl , 22. Mai , morgens 0 Uhr : 180 Ztm . ( ges. 10 Ztm .)
Kehl , 22. Mai , morgens 6 Uhr : 290 Ztm . fges . 5 Ztm .)
Maxau , 22. Mai , morgens 6 Uhr : 475 Ztm . sges. 8 Ztm .)
Mannheim , 22. Mai , morgens 6 Uhr : 372 Ztm . ( ges. 4 Ztm .)
Waldshut , 22. Mai , morgens 6 Uhr : 292 Ztm . (gef . 6 Ztm .) .
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Verbrecher als Filmakleure.
In England bereitet man einen höchst eigenartigen Film vor :

einen Verbrecherfilm mit behördlicher Unter -
st ü tz u n g . Das Publikum soll aufgeklärt werden über die Art , wie
es täglich betrogen , beftohlen , beraubt wird . Und so marschieren
Kümmelblättchenspioler , Ladendiebe , Fassadenkletterer . Geldschrank -
knacker, Taschendiebe , Straßenräuber und was es sonst noch für Be -
rufsarten in der Verbrecherzunft gibt , in Reih und Glied <mf , um dem
verehrlichen Publikum zu zeigen , wie solch ein Ding gedreht wird .
Das ist amüsant und lehrreich . Die Polizeibehörden meinen , das;
man sich dann gegen solche verbrecherischen Praktiken besser schützen
kann . Das dürfte zwar kaum zutreffen , denn gegen die Geschicklich -
keit der Verbrecher ist auch mit Aufklärungsfilmen nicht anzukämpfen .
Aber es ist doch sehr nett , wenn man , nachdem einem der Geldschrank
erbrochen , nachher wenigstens theoretisch weih , wie sich die Sache in
der Praxis abgespielt hat .

Der Film soll natürlich , um seinen Zweck zu erreichen , so echt wie
nur möglich fein . Man versuchte es zunächst mit Filmschauspielern .
Ersahrene Polizeibeamte suchten ihnen die Tricks beizubringen . Aber
bald stellte sich heraus , dag die Sache nicht ging . Kümmelblättchen .
das konnte man den Filmakteuren , soweit sie es nicht selbst schon kann -
ten , schließlich leicht beibringen . Aber wenn sie im Gedränge einer
Dame die Tasche abknipsen sollten oder einem Herrn die Uhrkette ,
war das Malheur schon da . Es blieb schließlich nichts anderes übrig ,
als von den Amateuren abzulassen und sich an die „Professionals " zu
wenden .

Die Polizei kennt ja ihre Leute , und so war es nicht besonders
schwierig , bald die richtige Kollektion waschechter Verbrecher zusam -
menzubringen . Die Zeiten sind mm einmal schlecht , in allen Bs -
rufen , und man zeigt « sich nicht abgeneigt , es einmal auf ohrliche
Weise mit einem kleinen Nebenverdienst zu versuchen . Der Geld -
schrankknacker und der Fassadenkletterer , gewissermaßen die Stars
des Ensembles , waren zwar etwas unverschämt in ihren Forderungen ,
aber man bewilligte schließlich alles und hatte dafür die Genugtuung ,
auch wirklich erstklassige Künstler thres Faches zur Verfügung zu
haben .

Die Verbrecher sollen auch in dem Film vorbildlich arbeiten und
man verspricht sich einen Riesenerfolg . Mit allgemeiner Spannung
steht man der Aufführung entgegen . Nicht zuletzt in den Reihen der
Verbrecher selber . Man mochte doch fachmännisch urteilen , wie die
Kollegenschaft ihre Sache gemacht hat . Hoffentlich ist man aber bei der
ersten Aufführung einsichtsvoll genug , diesem Umstand Rechnung zu
tragen durch Plakate , etwa dieses Inhalts : „ Heute wird vor Ta -
schendieben ganz besonders gewarnt !" Denn sonst könnte passieren ,
daß nach der ersten Vorstellung die Hälfte des Publikums ihre Gold -
taschen und sonstigen Wertgegenstände schmerzlich vermißt .

Wenn Musiker nervös find.
Musiker sind im allgemeinen recht nervöse Leute und zumal der

Kapellmeister stellt wohl den Gipfelpunkt menschlicher Nervosität dar .
Die Nervosität gehört gewissermaßen zum Beruf , ein phlegmatischer
Orchesterdirigent ist schlechterdings etwas , das man sich wicht vorstellen
kann . Man vermag es einem Kapellmeister , der es ernst mit seiner
Sache nimmt , nachzufühlen , wenn ihn nichts mehr aus der Stimmung
bringt als zu spät kommende Besucher . Es hat Dirigenten gegeben ,
die in solchen Fällen einfach abklopfen , warten , big der Störenfried
seinen Platz eingenommen hat und dann noch einmal beginnen . Das
ist für den zu spät Gekommenen ein « peinliche Situation und wirkt
unbedingt erzieherisch . . i

Eine recht absonderliche Methode , dem Publikum gute Sitten
beizubringen , hat sich aber der Dirigent des symphonischen Orchesters
von Philadelphia , Leopold Stokowsky , ausgedacht . Die Methode ist
zur Nachahmung nicht zu empfehlen und schließlich auch nur in einem
Lande wie Amerika möglich . Eines Abends begann Stokowsky sein
Konzert mit nur halbbesetztem Orchester . Nach einigen Minuten er -
schien ein Cellist , der gang gemächlich auf seinen Platz zuging . Es
dauerte wieder eine Minute , dann stürzte oin Orchestermitglied mit
einer Violine in der Hand auf das Podium . Nacheinander erschienen
alle anderen Mitglieder , der eine hastig , der andere langsam , der eine
leise , der andere mit Gepolter . Kurz , es dauerte eine ganze Viertel -
stunoe . bis das Orchester vollständig versammelt war . Das Publikum
hatte die Lektion begriffen und in der Pause sprach man von nichts
anderem als dem eigenartigen Vorgehen des Dirigenten .

Es sollte aber noch besser kommen . Das letzte Orchesterstück war
an der Reihe . Kaum aber hatte die Musik eingesetzt , als ein Or -
chestermitglied nach dem anderen ausstand und das Podium verließ .
Schließlich blieb Stokowsky mit einem einzigen Violinspieler zurück.
Er dirigierte weiter , als ob nichts geschehen sei und er das ganze
Orchester noch vor sich hätte . Schließlich verließ auch der Violinspieler
seinen Platz und Stokowsky dirigierte die letzten Takte vor völlig
leerem Orchester . Dann drehte er sich um , machte seine Verbeugung
und verschwand in seinem Dirigentenzimmer .

Und da ? Publikum ? . . . Es klatschte stürmischen Beifall . Man
fand das Vorgehen des Dirigenten höchst originell . Und für das
Groteske sind die Amerikaner ja immer zu haben . Gemeldet wird
leider nicht , ob die drastische Methode des Herrn Stokowsky wirklich
erzieherisch auf das Publikum gewirkt hat .

Muflapha Äemals Liebesroman.
Die frühere Gattin des Präsidenten der türkischen Republik

Mustapha Kemal Latifa Hanum lebt verbittert und einsam in
den prächtigen Gemächern ihres Heims am Bosporus , nachdem sievor kurzem von ihrem Manne geschieden wurde . Sie , die „die ersteDame des Landes " war und in Politik und Gesellschaft die wichtigsteRolle spielte , ist nun verbannt und geächtet und kann ihren trüben
Gedanken nachsinnen , wenn sie auf die schwimmenden Fluten Hernie -
derschaut , die das Grab so mancher Sultansfavoritin in vergangenenZeiten wurden . Die Gründe , die zu dieser Trennung führten , sindgebeim . Aber man munkelt natürlich allerlei in den Gesellschaft « -
kreisen Konstantinopels , und die englische Berichterstatterin LadyDrummond Hay weiß mancherlei über diesen Liebesroman MustaphaKcmals und sein jähes Ende auszuplaudern .

Vor vier Jahren , als der Ehazi oder Befreier in Smyrna ein -
iog . lebte Latifa dort als das Kind reicher Eltern , und in ihrer
Begeisterung für die Befreiung des Vaterlandes und für den jungen
General bot sie ihm sich selbst an und ihren Reichtum . Während dichte
Menschenmassen um den neuen Nationalhelden geschart waren , durch -
brach sie plötzlich die Reihen , vergaß ihre jungfräuliche Zurückhaltung ,die die Türkin sonst so hoch hält , und rief ihm zu : „Ich will Dich
heiraten . O Befreier ! Für Dich meine Jugend "

, für mein Land mein
Geld und meine Juwelen !" Sie soll dem damals ziemlich mittellosen
Mustapha Aemal eine Mitgift von etwa 3 Millionen Mark zuge -
bracht haben .

Einige Jahre dauerte das Liebesglück der beiden . Dann wurde
die Welt durch die Scheidung überrascht . Der türkische Napoleon , wie
der Chazi vielfach genannt wird , hatte seiner . .Josephine " das Schick -
jal der Gemahlin des Korsen bereitet . Latifa bewahrt strengstes
Stillschweigen über die Gründe , die zu ihrem Sturz führten . Man
weiß aber , daß sie überaus eifersüchtig war . Die Beaufsichtigung
ihres Gatten ging soweit , daß sie die Telegramme für ihn direkt von
dem Postamt holen ließ und sie erbrach , bevor sie dem Präsidenten
vorgelegt wurden . Sodann war sie politisch sehr tätig und stellte die

John Roekefellers erstes Geschäft.
Aus der Jugend des „Krösus der Krösusse".

Das Blockhaus vonKarsord Mills
Erste Erziehung und erste Schläge . — Zn der Dorfschule .

Der reich st ec Mann der Welt . . . . wer möchte,
könnte nicht von ihm lernen ? Wir nerösfentlichen heute
einen Abschnitt aus den so betitelten Lebensskizzen Erhard
B r e i t n e r 8 , die demnächst im „Verlag sür Kulturpolitik "
(Berlin ) erscheinen .

Im Staate Newyork liegt Richford , gegen Ende der dreißiger
Jahre ein winziges Ziest, auf dessen Rand auf dem Hügel von Har -
ford Mills ein Kaufmann namens William A . Rockefeller
sein Haus gebaut hatte . — Die Familie Rockefeller leitete ihre
Herkunft aus Europa her aus der Gegend von Niederdeutsch -
land oder Hollaad und war bereits seit etlichen Generationen drü -
ben ansässig . William A . Rockefellers Heim war . obgleich er es zu
einer gewissen Wohlhabenheit gebracht hatte , überaus einfach : es
bestand aus einer etwas geräumigeren Blockhütte mit zwei Fenstern
Front und einer niedrigen Tür . Drinnen befanden sich zwei Wohn -
räume . Unmittelbar hinter dem Hause begann der Wald , ein Fuß -
weg führte hinab zur Landstraße , wo man nach Richford gelangte .
Benachbart waren ein Flüßchen und etliche Felder , deren Ertrag
dem Selbstoerbrauch diente .

Hier kam am 8 . Juli 1838 als Erstgeborener John D a w i -
s o n R ocke f e l l e r zur Welt . Es scheint , daß das kaufmännische
Genie , das John besaß , zum Teil von seinem Vater ererbt war ; der
kleine Händler von Richford steckte sein Geld da und dort hinein ,
wurde Teilhaber an verschiedenen — natürlich sehr kleinen — Unter -
nehmungen , tat sich um , reiste viel und wäre seiner ganzen Wesens -
art nach dreißig Jahre später zweifellos ein Industrie -
Herr großen Stils geworden : damals allerdings waren die
Möglichkeilen noch allzu eng gesteckt .

John und sein Bruder William wurden vorderhand in die Dors -
schule geschickt . Sie erlernten dort , wie die übrigen Kinder , nichts
mehr als Schreiben , Lesen , Rechnen : erheblich wichtiger aber wal
der Einfluß des Elternhauses . Das Ehepaar , strenggläubig , erzog im
gleichen Geiste die Kinder . Allsonntäglich ging es zur kleinen Kirche
nach Richford , um die Predigt anzuhören und dem Gottesdienste bei -
zuwohnen . Sitten und Ansichten lehnten sich an die Bibel an , und
der spätere Multimillionär hat aus seiner Jugendzeit , während seines
ganzen späteren Lebens diese Frömmigkeit beibehalten , für die Reli -,
gion und Gottesglaube außer jeder Diskussion stehen .

Er hat überhaupt seiner Kindheit ein lebhaftes und dankbares
Andenken bewahrt , die damaligen Eindrücke prägten sich ihm so un -
verlöschbar ein , daß er noch in hohem Greisenalter genaue Erinne -
rungen besitzt:

„W i r waren r i ch t i g e D o r f j u n g e n s"
, — so erzählte er

einmal — die im Sommer barfuß liefen , auf Bäume kletterten , Obst
stahlen und allen möglichen Unfug trieben . Unsere Mutter
hielt strenge Zucht ; sie war es hauptsächlich , die sich um unsere Er -
ziehung kümmerte . Allerdings nach einer äußerst einfachen , vielleicht
bewährten Methode , indem sie nämlich , ohne viel Federlesens zu
machen , die R u t e h a n d h a b t e. Ich entsinne mich noch dieses ge-
fürchteten , oft angewandten Instruments , mit dem abwechselnd ich
und mein Bruder William Bekanntschaft machen mußten . Zankten
William und ich miteinander , was unserer Mutter durch entsprechen -
des Geschrei kenntlich wurde , so brauchte sie nur einen Griff oberhalb
des Herdes zu tun . Dann wurden wir beide , ohne daß auf
nähere Ursachen oder den Verlauf unseres Streites weiter eingegangen
worden wäre , nach allen Regeln der Kunst verbläut ,
worauf wir uns heulend trollen durften .

Aber diese Behandlung schadete nicht im geringsten unserem leib -
lichen Wohlbefinden , das vortrefflich war . Stets in freier Luft ,
Sonne , Wind und Regen nicht scheuend , hatten wir braune Wangen

und gesunde Lungen . Ich glaube , daß die ländlichen Ver¬
bal t n i s s e , in denen ich meine Kinderzeit verbrachte , aus meine
.Konstitution nicht ohne Einsluß geblieben sind , und ich schreibe mein
jetziges Alter , wenigstens zum Teil , diesen Einflüssen zu ."

Als I ?hn ein wenig herangewachsen war . begann sich auch der
Vater mit ihm eingehender zu befassen . Aber Rockefeller sen. pflegte
seinen Söhnen nicht etwa Märchen zu erzählen , sondern der b e -
liebte st e Unter Haltung ? st off bildeten für ihn die
Geschäfte , kaufmännische Grundsätze und Methoden ,
darüber diskutierte er gern und prägte den Kindern seine Ersahrun -
gen ein . Dadurch wurde in dem Knaben schon frühzeitig das Jnter -
esse für seinen Beruf erweckt, für den er nicht nur Anteilnahme , son-
dern unstreitig eine angeborene , ungewöhnliche rege Begabung mit »
gebracht hatte . Dies zeigte sich in seiner ganzen Wesensart .

So ist es beispielsweise durchaus nicht alltäglich , daß der Dorf -
junge , ohne dazu angehalten worden zu sein , aus eigenem An -
trieb sich ein kleines Kontobuch anlegte . Er bezeich-
nete es als Kontobuch „A" und trug sehr gewissenhaft Einnahmen
und Ausgaben darin ein .

Die ersteren bestanden in den gelegentlichen kleinen Geldzeichen -
ken , die er vom Vater erhielt , die letzteren in Gaben , die er an
Arme verteilte , denn zur Mildtätigkeit wurden die Knaben
von den Eltern angehalten .

Aber bereits im Knabenalter fühlte John den Drang in sich ,
..Geschäfte zu machen "

. Zu einer Zeit , wo Altersgenossen von
ihm nur auf ihre Spiele erpicht sind , bereitete es ihm Vergnügen ,
irgendwie Geld zu verdienen , ohne nur auf Vaters Börse angewiesen
zu sein . So kam er zu seiner ersten Spekulation .

Er hatte seiner Mutter einige Truthahnkücken abgeschmeichelt ,
sie ahnte nicht im entferntesten , was er mit ihnen wollte : John ober
fütterte die Truthähne aufs eifrigste , bis prächtige Masttie re
aus ihnen geworden waren , beaufsichtigte und pflegte sie. und schließ-
lich suchte und fand er im Dorfe einen Käufer , der ihm seine kleine
Herde für den Betrag von 10 Dollars abnahm . Dieser
Profit konnte dann triumphierend auf der Euthabenseite des Konto -
buches eingetragen werden John war damals elf Jahre alt .

Da er am Eeldverdienen Geschmack gefunden hatte , setzte er den
..Betrieb " mit Erfolg fort , und so gelang es ihm , während weniger
Monate nach und nach 40 Dollars einzuheimsen .

Aber er war weit entfernt davon , diese Summe als Sparbetrag
ruhen zu lassen . Er dachte bereits weiter . Als ihn der Vater ein -
mal in die nächste Stadt mitnahm , kaufte John verschiedene Kolo¬
nialwaren , und zwar solche, die es in Richford nicht gab . Daheim
ging er dann von Haus zu Haus und brachte das Lager auch richtig
an den Mann . Das Ergebnis wr ein G e w i n n v o n w e i t e r e n
3 2 Dollars , die ihm leidenschaftliche Freude , und seinen Eltern
einige Ueberraschungen bereiteten .

Diese Episode wäre an und für sich wenig bemerkenswert , wenn
sie nicht gerade für einen Menschen als charakteristisch angesehen wer -
den müßte , dem eben Handels - und Unternehmungssinn angeboren
war , und der diese Anlagen dann in einem Grade entwickelte , daß
er durch sie nicht nur sein Vaterland , sondern den halben Erdkreis
für sich zu erobern wußte .

Denn der einstige Dorfjunge hat keinen Augenblick lana ge-
schwankt , welchen Beruf er ergreifen solle , weder Zweifel an seinen
Neigungen und Fähigkeiten , noch an Erfolgen haben ihm Sorge be-
reitet . Er schritt seine Bahn beinahe mit einer nachtwandlerischen
Sicherheit , wozu noch eine Reihe von Glücksumständen
traten , die den Aufstieg begünstigten und verhältnismäßig leicht ge-
stalteten .

Nichtsdestoweniger ist John Rockefeller der Reichtum keineswegs
in den Schoß gefallen . Jahre härtester Anspannung und Arbeit
standen ihm bevor . >

Die neue polnische Regierung.

größten Ansprüche , sodaß die leitenden Staatsmänner dem Herrscher
die Entfernung angeraten haben sollen .

Auch durch ihre Familie entstanden Kemal manche Schwierig -
keiten . Sie selbst war im Lande unpopulär , denn sie hatte für nichts
anderes Sinn als für ihren Mann und beantwortete keine Schreiben ,
die an sie gerichtet wurden . Deshalb wollen die führenden Frauen der
türkischen Gesellschaft von ihr in ihrer Verbannung nichts wissen , und
so fristet sie nun nach höchstem Glanz und höchster Macht ein einsames
und sreudloses Dasein .

Ein Duell auf Gier .
Eine merkwürdige Art des Zweikampfes , die nur für den Maaen

der Duellanten gefährlich ist, wurde kürzlich von zwei amerikanischen
Studenten der Harvard - Universität ausgekochten . Infolge einer
Meinungsverschiedenheit beschlossen diese beiden Musensöhne der
Neuen Welt , ihren Streit auf eine „sportsgenmße " Weife auszu -
tragen . Derjenige , der die meisten gcikochten Eier in der geringsten
Zeit essen würde , sollte Recht haben . Der ältere von beiden möchte
den Ansang ; er erklärte , er werde in 45 Minuten 48 Eier verspeisen .
Aber seine Leistung war noch besser : es gelang ihm . schon in 41 Minu¬
ten die 4 Dutzend Eier in seinen Magen verschwinden zu lassen . Dt --
ersten drei Dutzend vertilgte er in einer Viertelstunde . Das vierte
Dutzend aber war schwieriger zu bewältigen und nahm Lg Minuten
in Anspruch . Als der Gegner diese erstaunliche Tat mitangesehon
hatte , bokam er es mit der Angst und erklärt - sich für besiegt , ohne
seinerseits die Eierprobe zu machen .

Ein Ehepaar durch Gas vergifte!.
Frankfurt a . M ., 22 . Mai . Gestern vormittag nahmen Bewohner

eines Hauses in der Schweizerstraße aus einer Wohnung im ersten
Sto <5 Gasgeruch wahr . Sie alarmierten die Polizei , welche die
Oeffnung der Wohnung veranlaßte . Dabei wurden der Kaufmann
Franz Fäßler und seine Frau tot aufgefunden . Das lKjäfjrtge Kind
des Ehepaares war noch am Loben und wurde nach dem Krankenhaus
verbracht . Das Motiv znr Tat ist unbekannt . Vermutlich liegt
Selbstmord vor .

Es scheint , als wen« die inner »
politischen Wirren in Polen nach chrentz
blutigen Anfang auf parlamentarischem !
Woge ihre Lösung finden sollton . Je ,
denfalls wird zwischen Warschau undi
Posen , den beiden Hcmptlagern , hin
und her verhandelt . Zwar gellt auch
heute noch der Ruf „Hie Pilsudski " ,
„Hie Haller " durch polnisches Land ,
aber im allgemeinen scheint doch auch
die Rechtsopposition dem Einlenke «
nicht abgeneigt . Inzwischen erläßt di«
neue Warschauer Regierung beruhigen «
de Manifeste , hebt den Belagerung «
zustand auf und fordert alle Bürge «
auf zu friedlicher Arbeit . Das ganz «
politische Leben steht im Zeichen de?
Vorbereitung zur Präsidentenwahl , für
die die Sozialisten Pilsiudski als Kan «
didaten aufgestellt haben , der aber zu->
nächst hartnäckig abwinkt . Unser Bild
zeigt die neueste Aufnahme des pol -
nisichen Kabinetts , und zwar von links
nach rechts General Mlodzianowski
( Minister des Innern ) , Ingenieur
Glivic ( Minister für Industrie und

Handel ) , Kriegsminister Marschall
Pilsludski , Ingenieur Bardel (Minister
Präsident und Eisenbahnminister ) . Ad -

vokat Makowski (Justizminister ) . Prof . Broniewskie (Minister für
öffentliche Arbeiten ) , Zaleski (Minister des Aeußeren ) , Pro ?. Moku -
lowski - Pomorski (Unteriichtsininister ) .

Kundeplage.
Die Schafzüchter in den verschiedenen Teilen Australiens sindüberaus beunruhigt durch die wachsende Plage der wilden Hundeoder Dingos , die in ganzen Regimentern das Land durchstreifen und

in die Schashürden einfallen . Ein hervorragender Zoologe . Lance le
Soeuf , der seit zwei Jahre die Dingo - Frage studiert , hebt hervor daß
einzelne große Farmen in West - » nd Südaustralien in wenigen Iah -
ren mehr als 10 000 Schafe und Lämmer durch diese Pest verloren
haben . In einem einzigen Gebiet , dem Westen des Darling - Bezirks ,
ist die Zahl der Schafe von 15 auf i 'A Millionen zurückgegangen .
Viele Schafzüchter verlassen das Land aus Verzweiflung über diese
Plage , deren sie nicht Herr werden können . Alle Versuche der Re -
gierung sind bisher erfolglos geblieben , und die einzige Rettung
bleibt das Aufstellen „dingfester Zäune "

, die aber sehr teuer sind un &
den Preis der Wolle sehr erhöht hauen . Räch der Ansicht le Soeufs
ist die Ausbreitung des Wildhundes nur möglich durch die ungeheure
Zahl von Kaninchen in Australien , die den Hunden unbegrenzte und
leicht zu gewinnende Nahrung gewähren . Infolgedessen können sie
frei im Lande herumstreifen und zu Tausenden bald hier und bald da
auftreten .
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Zeit schon mit regelmäßigen Kraftwagenlinien der Reichspost
fahren werden , kommen nun erstmals über Pfingsten auch Ki
fahrten bei Reichspost nach dem Hornisgrindegebiet zur Ausführung ,

Aus der Lanöeshaupksladk.
Karlsruhe , den 22. Mai 1926.

Kirschen .
Trotz der schlechten Witterung der letzten Tage wies heute der

Markt eine große Zufuhr von Kirschen auf . Es ist allerdings einst
weilen noch Auslandsware , denn bei dem Mangel an Sonnenschein
konnten bei uns die Kirschen nicht reisen . Immerhin stehen wir
schon in der Kirschenzeit . Da ist es angebracht , an einige Vorsichts
maßregeln zu erinnern , um sich und andere vor Schaden zu bewah -
ren . Zunächst einmal sind es die Unfälle und Verletzungen , die
alljährlich beim Pflücken dieser köstlichen Früchte vorkommen , welche
zur Warnung Anlaß gibt . Bei der Abnahme der Früchte prüfe
man das Leitermaterial vor feinem Gebrauch , gebe der Leiter einen
sicheren Stand und versteife sich nicht darauf , auch die schier uner -
reichbaren Früchte an den äußersten Enden der Aeste und Zweige
noch zu pflücken ; denn die Spätzlein und die anderen Vöglein des
Himmels wollen auch noch etwas haben . Sicherer läßt sich auf
schwanker Leiter hantieren , wenn dieselbe an einer oder besser an
mehreren Stellen angebunden ist . Diese Vorsichtsmaßregel veruv
sacht nicht viel Arbeit und ist namentlich bei hohen Bäumen zu
empfehlen . Weitere Gefahren drohen durch das unbedachtfame
Ausspucken von Kirschkernen auf den Gehwegen ,
was nicht nur für alte oder sonstige gebrechliche Leute , sondern auch
unter Umständen für ganz Gesunde zum Verhängnis werden kann .
Darauf hingewiesen werden muß auch , wie gefährlich es ist, un -
mittelbar nach dem Kirschengenutz Wasser zu trinken .

*
4 - Automobilisttscher Kindertag in Deutschland . Der Repräsen¬

tantenausschuß des Automobilklubs von Deutschland hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, nach der Art des in England für Ende
Juli geplanten automobilistischen Kindertages auch für ganz Deutsch-
land einen solchen zu veranstalten . Der Automobilklub von Deut ' ch-
land hat sich bereits an die Kultusministerien der deutschen Länder
gclvdndt . um mit deren Zustimmung die Mitarbeit der Schulbchör -
den dafür zu gewinnen , daß an dem hierfür vorgeschlagenen Tage ,
Sonntag , den 2 9. August 1926 , eine möglichst grohe An -
zahl von Kindern aus ärmeren Volkskreisen Ee -
legenheit erhält , einen Ausflug ins Freie zu unternehmen
und zugleich das Automobil als künftiges Volksverkehrsmittel auch
in Deutschland aus eigener Erfahrung kennen lernen . Der Auto -
mobilklub von Deutschland wird hierzu die Mitarbeit aller Auto -
mobilklubs und Verbände , sowie der privaten Automobilbesitzer in
Deutschland erbitten .

B -V . Postlrastsahrten nach dem Hornisgrindegebiet . Aehnlich
wie die höchsten Erhebungen des südlichen Schwarzwaldes seit langer

be¬
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und zwar nach folgendem Fahrplan : Achern ab 8 .50 vorm . und
12 .30 mittags über Breitenbrunnen —Unterstmatt —Mummelsee an
10.50 bezw . 2.35 ; ferner Bühl ab 8.40 vorm . und 2.03 nachm . über
Unterstmatt —Munimelsee an 10.50 vorm . bezw . 4 .20 nachm . In um -
gekehrter Richtung Mummelsee ab 11 .00 vorm . und 6 Uhr abends ,
Achern an 12 ."" mittags bezw . 8 Uhr abends , ferner Mummelsee
ab 5 .20 nachm,' ' »oas , Bühl an 7.30 abends .

Viehseuche . , Tie Maul - und Klauenseuche ist neuerlich aus -
gebrochen im Karlsruher Vorort Mühlburg sowie in dem benach -
harten Büchig .

§ Verunglückt ist gestern abend auf der Wolfartsweierer Brücke
ein Motorradfahrer aus Durlach . Er blieb bewußtlos am Boden
liegen . Nach Wiedererlangung des Bewußtseins wurde er von einem
Angehörigen nach seiner Wohnung verbracht .

§ Uusallc . In einer Fabrik in Maximiliansau brachte gestern
vormittag ein Taglöhner aus Pforz infolge Versagens der Echutzvor -
richtung die rechte Hand in eine Maschinenpresse , wodurch i h m
2 Finger zerquetscht wurden . Der Verletzte fand Aufnahme
im Ctädt . Krankenhaus . — Ecke Kaifer - Allee und Blücherstraße wurve
gestern nachmittag eine Modistin von hier mit ihrem Fahrrad von
einem Personenkraftwagen angefahren und einige Meter weit ^ e-
schleift - Sie erlitt starke Hautabschürfungen und mußte nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht werden .

§ Selbsttötungsversuch . Ein 25 Jahre alter Kellner versuchte
sich in der vergangenen Nacht in der Eartenstraße mit einem Revol -
ver zu erschießen . Der Schuß ging fehl . Ein Polizeibeamter , der
kurz nach dem Versuch am Tatort eintraf , verhinderte den Lebens -
müden durch Abnahme des Revolvers an der weiteren Ausführung
der Tat .

8 Festgenommen wurden : Ein Reisender von Röhel , der vom
Amtsgericht 5>irschberg wegen Urkundenfälschung , Betrugs und Unter -
schlagung gesucht wurde , ein Heizer von Stuttgart , der vom Amts -
gericht Stuitgart zum Strafvollzug ausgeschrieben war , ferner 12
Personen wegen verschieden er sonstiger strafbarer Handlungen .

Turnen » Spiel • Sport.
® Eine französische Fußballmannschaft in Karlsruhe . Nach

längeren V - rhandlungen ist es dem Karlsruher Fußballverein ge-
lungen , die komplette Mannschaft des Red Star Paris , verstärkt
durch einige weitere hervorragende Spieler für Sonntag , 13.
Juni , nach Karlsruhe zu verpflichten .

~ Landerkämpfe des Deutschen Schwimm -Vvrbandes . Der
Deutsche Schwimmoerband wird im Laufe dieses Jahres noch einige
Länderkämpfe austragen , die aber hauptsächlich den Damen gewidmet
sind . Am 7. und 8. August treffen in M ^-Eladbach die Damen von
Deutschland und Holland im Schwimmen und Springen zusam -
men ; die Herren tragen am gleichen Tage ein Länder - Wasser -
b a l l s p i e l gegen Holland aus . Acht Tage später findet in Bremen
ein Da m en - Länd erkämpf Deutschland - Dänemark im
Schwimmen und Springen statt . Von weiteren Länderkämpfen wird
der D .S .V . für dieses Jahr absehen , da ja die in Budapest stattfin -
denden Europameisterschaften das beste Bild über das Verhältnis zu
den anderen Nationen abgeben .

Der Besuch des LiederkranzesMilvmukee in Karlsruhe
Wie schon gemeldet traf am Freitag abend der Liederkranz

Milwaukee von Stuttgart kommend , zum Besuch des Karlsruher
Liederkranzes hier ein . Im kleinen Festhallesaal fand abends

ein Begrüßungsbankett
statt , das vom Karlsruher Liederkranz veranstaltet wurde . Der
hübsche Saal war aus diesem Anlaß mit der Reichsflagge , den ba -
dischen Fahnen , dem amerikanischen Sternenbanner und den Fah -
nen der Karlsruher Gesangvereine geschmückt. Außer den Mit -
gliedern des Liederkranzes hatten sich auch Abordnungen der im
Karlsruher Sängergau vereinigten Gesangvereine mit ihren Prä -
sidenten und Cchormeistern eingefunden . Als Vertreter der Stadt
waren Herr Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und Stadtrat
Töpper erschienen . Den Verkehrsverein vertrat Herr Bezirks -
direktor Lacher .

Eingeleitet wurde daS Bankett durch einige flott und sicher ge-
spielte Musikstücke des Hausorchcsters des Liederkranzes unter der
bewährten Leitung des Herrn Dirigenten Gothe .

Den ersten Willkommgruß
entbot der Präsident des Karls -
ruher Liederkranzes , Hr . Direk¬
tor Vollmer . Er führte u. a .
aus : Ein besonderer Anlaß
hat heute den Liederkranz und
die Vertreter der im Karlsruher
Sängergau vereinigten Gesang -
vereine zusammengeführt . Eilt
es doch heute , die Träger des
Deutschtums aus der Ferne ,
den Liederkranz Milwaukee . zu
begrüßen . Wir begrüßen im
Liederkranz Milwaukee aber
nicht nur die Träger des
Deutschtums , sondern auch die
Förderer des deutschen Liedes ,
die sich im fremden Lande zu-
sammengefunden haben , um den
deutschen Gesang zu pslegen .
Ich entbiete den Gästen einen
herzlichen Willkomm . Wir
reuen uns , daß wir bei diesem
Zesuch amerikanischer Sänger

die Rolle des Gastgebers über -
nehmen dürfen . Wir geben
uns der Hoffnung hin , daß der
Karlsruher Liederkranz und der
Liederkranz Milwaukee für alle

in engster Fühlung

Einigkeit zusammenwirken zur Erstarkung des deutschen Vaterlan -
des . ( Stürmischer Beifall .)

Die amerikanischen Gäste sangen sodann die beiden HeimatS -
lieder „ Nun leb wohl du kleine Gasse ' und „ Nach der Heimat möcht
ich wieder " .

Nach einigen Cellovorträgen , bei denen Herr Willi E d e r
wieder seine hervorrageyde Meisterschaft bewies , ergriff Herr Ober -
bürgermeister Dr . Finter das Wort . Er führte u . a . aus : Es gab
eine Zeit , in der man Deutsche in allen fremden Ländern antraf , die
stolz waren auf Deutschlands Größe und Macht . Zwischen jenen Ta -
gen und dem heute liegt eine schwere Zeit . Ein furchtbarer Krieg und
wirtschaftliche Not haben den deutschen Vvlkskörper bis ins Innerste
erschüttert . Millionen von Deutschen bieten heute vergebens ihre
Arbeitskraft an und Tausend « von braven Bürgern , die ihr Leben
lang gearbeitet , müssen von der Allgemeinheit Unterstützung anneh -
men . Es ist Dunkel und Nacht um uns . aber eines ist uns geblieben ,
das deutsche Herz die Liebe zur Heimat , die Pflege des
Edlen und Schönen . Wenn Sie zu uns kommen und deutsche

bleiben werden . Wir wissen vom Liederkranz Milwaukee , daß er schon
im Jahre 1913 größere Gesangvereine in Deutschland besuchte und daß
er in den schweren Zeiten der Not als unsern Kindern daS tägliche
Brot fehlte , tatkräftig helfend eingegriffen hat - Das wird unserm
Bruderverein unvergessen bleiben . ( Lebhafter Beifall .) Wir wissen
serner , daß die Heimatstadt des Liederkranzes Milwaukee eine der
deutschesten Städte in Amerika ist, daß in dieser Stadt das Deutsch -
tum immer doch gehalten worden ist. Auch in jenen Zeiten , in de-
denen die Nationen sich entfremdet haben , haben die Deutschen in
Milwaukee , ihrem Vater - und Mutterlande die Treue gehalten .
Auch dafür sagen wir unserm Bruderverein den herzlichsten Dank
und begrüßen ihn in der badischen Landeshauptstadt auf das herz -
lichste. (Stürmischer Beifall .)

Im Anschluß an den Willkommgruß des Präsidenten erklang
der deutsche Sängerspruch , worauf von den Galerien des Saales
von den Damen des Liederkranzes den amerikanischen Gästen
Blumenspenden zugeworfen wurden .

Unter der stabsicheren Leituug des Herrn Chormeisters Hoff -
mann fang der Karlsruher Liederkranz die prachtvollen Chöre :
„ Dir möcht ich diese Lieder weihen , geliebtes deutsches Vaterland "

und „ O Schwarzward , o Heimat , wie bist du so schön" . Die beiden
sinnigen Heimatlieder lösten bei den Gästen begeisterten Beifall
aus . Nach dem Vortrag einiger Lieder von Frau Mond lange
betraten die amerikanischen Sänger das Podium . Unter Leitung
ihres Chormeisters Kramer sangen sie zunächst ihren Sänger -
grüß , der auch der Vercinsgruß des Karlsruher Liedcrkrauzes ist.

Der Präsident des Liederkranzes Milwaukee , Herr Posessor
Lüning , dankte sodann mit herzlichen Worten für den begeister -
ten Empfang , den sein Verein in Karlsruhe gesunden habe . An -
knüpfend an die Dichterworte :

Liebe und Freude , wo ihr fehlt ,
Find ich eine Lücke ,
An des Lebens Horizont ,
Seid ihr Sonnenblicke ,

ftihrte er u . a . aus : Die Liebe sei es gewesen , die sie veranlaßt
habe , das Land , in dem sie selbst oder ihre Eltern geboren seien ,
wieder einmal auszusuchen . Helle Freude sei es , wenn die Deutsch -
Amerikaner nach langer Zeit wieder einmal das Dorf oder die

tadt betreten können , in der sie die glücklichsten Jahre ihrer In -
gend verlebt haben . Auch in den Farben der Fahnen , die hier zu
sehen seien , komme die Liebe zum Ausdruck - Rot und Gold seien
hier vereinigt . Rot die Farben der Liebe , das Gold die Farbe der
Treue . In Liebe und Treue müssen alle Deutschen
zusammenhalten , in Liebe und Treue zum deutschen Vater -
land . Verschlungene Hände auf der alten Vereinsfahne weisen
aber auch darauf hin , was weiter not tut , uämlich die Einigkeit .
Diese Einigkeit gehöre zu den Hauptaufgaben aller Bürger des
deutschen Vaterlandes . Wohl habe das Schicksal viele gebeugt , aber
gebrochen babe es den Lebensmut und den Lebenswillen nicht . Der
Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Liebe , Treue und

Lieder singen , dann werden wir für einige Zeiten das Schwere ve«
gesien und unfern Freunden mit herzlicher Wärme die Hand zun,
Willkommen reichen . Wir danken Ihnen , daß Sie zu uns gekommen :
sind . Es ist eine Stunde der Aufrichtung , wenn wir sehen , daß es auch
in fremden Ländern noch Menschen gibt , die mit uns fühlen und mit
uns hoffen , daß es wieder bei uns besser wird . Pflegen Sie die
Ideale die wir im deutschen Liede sehen , dann werden Sie einen
Grundstein legen für das Gebäude des Friedens für die ganze Welt ,
damit es endlich wieder einmal Friede auf Erden werde . In diesem
Sinne entbiete ich Ihnen den herzlichen Willkomm . (Stürmische «
Beifall .)

Der Verlauf des weiteren Abends lieferte den Beweis , daß di «
Fäden zwischen den beiden Vereinen sich zu einem starken Band der
Freundschaft auswirkten . Der Liederkranz Karlsruhe hotte es an
nichts fehlen lassen , um den Gästen eine schöne Stunde zu bereiten .
So brachte u . a . Staatsschauspieler Paul Müller mit seinen be»
kannt meisterhaften Vorträgen bald eine fröhliche Stimmung in den
Saal . Unterstützt wurde er von Herrn L u g e r , der als Bauch -
rednerkiinstler bei den Gästen besonders reiche Anerkennung fand ;
ferner von Herrn Sonntag , der ebenfalls einige humoristische
Vorträge zum Besten gab und von Frau Rosel K u l l , die mit eini .
gen reizenden Liedern erfreute . Vielen Beifall fand auch das Q u a u
tctt des Liederkranzes mit seinen fein zisilierten Heimat »
liede rn .

Den Gästen wurden noch einige besondere Ehrungen zuteil ,
so überreichte der Vorsitzende des Karlsruher Sängergaues , Herr
Lehnert , dem Präsidenten des Liederkranzes Milwaukee einen
silbernen Ehrenbecher . In einer Ansprache feierte er die
Gäste als die Träger des Deutschtums im Ausland und schloß mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland . Nach Verklingen der deut -
schen Nationalhymne , die stehend gesungen wurde , teilte der 2 . Prä -
sident des Liederkranzes Karlsruhe , Herr Fischer mit , daß die
beiden Vereine für alle Zukunft in engster Freundschaft verbunden
seien . Als Sprecher „der Drei " der Fulderei des Liederkranzes über -
reichte Herr Hessel dem Präsidenten des Liederkranzes Milwaukee
und dessen Chormeister in einer launigen Ansprache den suldischen
Orden . Mir herzlichen Worten dankte Herr Professor Lüning für
die seinem Verein gewordenen Ehrungen . Er gab nochmals in herz -
lichen Worten seiner Freude Ausdruck über den guten Empfang , den
die Gäste in Karlsruhe gesunden haben .

Heute werden die amerikanischen Gäste einen kurzen Abstechet
nach Heidelberg machen , morgen werden sie hier bleiben bis zum
Abend , wo sie ihre Reise fortsetzen . Ihr nächstes Ziel ist Frankfurt .
Die ganze Reiseroute wurde vom Nordd . Lloyd Bremen in Mustergut «
tiger Weise vorbereitet .

WEIN - UND SPEISE - RESTAURANT
Adlerstraße Nr . 9 / I fSTT © 1 Nächst d . Kaiserstr .
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Die Haut gewinnt an Schönheit,
wenn sie mit "4711 " Cold Cream und *4711 " Matt-
Creme, den beiden unübertrefflichen Hautpflege¬
mitteln , behandelt wird .

"4711 " Cold Cream , ein
schneeweißer, milder Nährcreme von wohltuender
Zartheit , dringt tief in die Poren ein , reinigt sie,
festigt die Gewebe und macht die Haut weidi und
glatt "4711 " Cold Cream ist nach jederWaschung,
nach dem Bad und allabendlich vor dem Zubett¬
gehen anzuwenden. — "Uli " Matt-Creme verfei¬
nert die Haut, gewährt ihr tagsüber Schutz und
läßt sie angenehm hell , von köstlich stumpfem
Schmelz überhaucht erscheinen . Was "4711 " Cold
Cream und "4711 " Matt - Creme für den Teint
bedeuten, sagt der Frau ihr Spiegel und — die Welt.

Nur echt mit der gtss. gesch . "47it m (Rlau -Gold -Etilcette ).
Ja Topfen und Tuben

wß£ °ldP eam
lau - Creme

4711-Niederlage für Württemberg und Baden : Stuttgart , Kernerstraße 19 Ii . Kernerhaus . Fernsprecher 41744.
. yertreter für Baden : Fritz Hienger , Pforzheim , Bahnhofstraße 11 .
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Nachrichten aus »em Lande.
X Untergrombach ( 2t . Bruch

' al ) , 22 . Mai . ( Brnchsaler Sänger -
ou .) Auf einer Vertreterversammlung der Kruppe Ens des Bruch -
aler Cängcrgaues wurde am Sonntag in Bruchsal u . a . beschlossen,

um 13 . Juni einen Eternausflug hierher zu unternehmen . Aus Anlatz
des 40. Stiftungsfestes unseres Gefangnerem ? „Eintracht " roett -'en
dabei inmitten des Orts Ee ?v.michölc vorgetragen . Der Gruppen ^
fiihrer wird die Gäste b«grühen und Professor Dr . Miinch -Brnchfal
vom Hauptausschu ^ d? s Badischen Sängerbundes wird eine Ansprache
halten ! ein Gartenkonzert unter Mitwirkung sämtlicher Gruppen -
vereine ist vorgesehen . Der Zweck der Zusammenkunft ist die Pflege
des Kutschen Liedes und des Zusammengehörigkeitsgefühls .

) ! ( Mingolsheim , 22. Mai . Seinen 70. Geburtstag begeht heute
Oberlehrer a . D . Julius B e r g e r in geistiger Frische und körper -
licher Rüstigkeit . Herr Berger , der vor 5 Iahen nach überaus
segensreichem Wirken in den Ruhestand trat , war drei Jahrzehnte
an der hiesigen Volksschule zunächst als Hanptlehrer , während des
Krieges und in der Nachkriegszeit als Oberlehrer tätig . Er ist in -
folge seines liebenswürdigen Wesens bei der ganzen Bevölkerung
überaus beliebt . Auf dem Gebiete des Gesanges hat er nur Er -
spriehliches geleistet als langjähriger Dirigent des „Sängerbund " ;
auch seine fast 30jährige Tätigkeit als Organist und Leiter des
Kirchenchores , der unter Bergers Stabführung , als einer der Besten
der Gegend galt , sei nicht unerwähnt .

r . Helmsheim , 22 . Mai . (Todesfall .) Mit Jakob Glück , einem
Mitbegründer des Militärvereins ist der ältstee männliche Einwohner
der Gemeinde gestorben . Er erreichte ein Alter von 87 Jahren . Der
Verstorbene mar Veteran von 1866 und 1870— 1871. Er war 51 Jahre
bei der Eisenbahn beschäftigt .

) ( Heidelberg , 22. Mai . Die Schlohhosbelenchtnng , die auf den
2g . d . Mts . geplant war , fällt nach einer Mitteilung des Verkehrs -
amtes a-us .

A Brelingen , 22. Mai . (Wilderer .) Aus Iägerkreifen wird
uns geschrieben : Durch die Presse ging dieser Tage eine Nachricht ,
wonach ein Jäger auf dem Heimweg von der Jagd durch Losgehen
des Gewehres getötet worden sei. Diese Darstellung entspricht nicht
den Tatsachen . Es handelt sich, wie uns berichtet wird , bei diesem
Worfall nicht um einen Jäger , sondern um einen gewohnheitsmäßigen
Wilderer . Vor dem Schießeisen des tödlich verunglückten 22jährigen
Fridolin Kaiser war kein Tier oder Vogel sicher . Am Morgen des
Karfreitag streifte Kaiser , wie schon oft , mit einem ffleichwttriöen Ee -
fährten im Revier von Brötzingen mit seiner Kleinkalibevbüchse wil¬
dernd umher . Gegen Mittag kehrte er nach Hause zurück. Das Ge-
wehr hatte er nach echter Wildererart zerlegt , den Schaft in die Hosen-
tasche gesteckt und den Lauf , geladen mit Vierlingspatrone und ge-
spannt , zwischen Heini » und Weste , die Mündung nach oben gerichtet .
Kaiser fiel plötzlich kurz vor seiner Behausung um und war tot .
Wie die Untersuchung ergab , war tte Kugel durch den Hals und das
Kinn in das Gehirn eingedrungen und hatte den sofortigem Tod
herbeigeführt .

A Walldürn . 21 . Mai . ( Totenfeier .) Unter großer Anteilnahme
der hiesigen Bevölkerung und unter Begleitung von etwa 40 Amts -
brüdern wurde Pfarrer Eugen Richard W ö r n e r , geb . am 3 . Juni
1882 zu Walldürn und zulegt Pfarrer in Boxtal im Maintal , Mr
letzen Ruhestätte geleitet . Der Verstorbene hatte als erfolgreicher
Priester 13 Jahre lang in Reuhausen bei Pforzheim , St . Trudpert .
Wies >ent « l , Boxtal und Mondfeld gewirkt . Am Grabe wurden im
Namen der Gemeinten und Schulen von Boxtal und Mondfeld Kränze
niedergelegt ; Dekan Kernwein aus Amorbach , Pfarrer Strohmaier
aus St . Trudpert und Geistlicher Rat Dorbarth aus Walldürn spra¬
chen an der Ruhestätte des Verblichenen . Der Kirchenchor Walldürn
und der Gesangverein Boxtal trugen die Trauergesänge vor . Nach
dem Vortrag des Chorals : „Wo findet die Seele die Heimat die Ruh "
senkten sich die Vereinsfahnen zum letzten Abschietsgrutz .

Schweighausen ( Amt Lahr ) , 22. Mai . Das Kindererholungs -
heim Waldhof weist bis heute über 100 kleine Kurgäste auf , die im

TODES -ANZEIGE .
Nach langem , schwerem Leiden verschied gestern nach¬

mittag 3'U Uhr mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager , Großvater und Onkel

Hermann Krüger
Rechnungsrat , Eisenbahnoberinspektor a. D.

im 58 . Lebensjahre . B11489
KARLSRUHE (früher Straßburg i . Eis .), 21 . Mai 1926 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Hermann Krüger
geb . J e s s .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11 Uhr vormittags ,
von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Kaiser -Allee 109 .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Altmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Muttor, Großmutter , Schwiegermutter und Schwester

Frau Karoline Donecker Wwe.
geb . Ziegler

heute Nacht 2 Uhr , im Alter von 67 Jahren , nach langem ,
zuletzt im Diakoniasenhaus in Geduld ertragenem Leiden
zu sich in die ewige Heimat abzurufen . 11270

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Wilhelm Donecker
„ Gustav Donecker
„ Ludwig (Hans) Donecker
„ Ferdinand Donecker

Johanna Ziegler .
Die Trauerfeier findet am Dienstag mittag 12 Uhr

im Krematorium statt .
Trauerhaus : Kaiserstraße 99 .

<Tra1ttl > rhrtl > f i« werden rasch angefertigt in der(L ' CUUlCUElipi . Druckerei » erb . Thiergarten .

ZauMneiderin.
Tüchtige HanSschneiderin

sucvt noch Kunden . An -
geböte unter Nr . $ 9758
an die Badiscbe Presse .

Teilhaberm

Heim « ine außerordentliche Erholung und Kräftigung gefunden
haben . Neben der allgemeinen körperlichen Kräftigung war bei den
meisten Kindern eine Gewichtszunahme von durchschnittlich 4—12
Pfund zu verzeichnen . Auch zur Zeit befinden sich wieder 20 Kin -
der aller Stände und zwar aus dem ganzen badischen Lande in dem
Heim . Auher den Kindern aus dem Bezirk verweilen dort Kinder
ron Rastatt , Bretten . Kehl , St . Georgen , Donaueschingen , Schopf -
heim usw . Es ist gewiß ein erfreuliches Zeichen für den Bezirk
Lahr , daß aus dem ganzen badischen Lande unserem durchaus zweck-
dienlichen Höhenluftkurort „Waldhos " (700 Meter hoch gelegen ) ein
so großes Interesse entgegengebracht wird . In letzter Zeit mehren sich
die Besuche , die dem Heim von geschlossenen Velinen abgestattet
werden , wobei sich die Teilnehmer von der überaus herrlichen Lage
des Heimes auf dem hohen „Gaisberg "

, umgeben von Tannenwäldern
und Wiesen , überzeugen . Allgemein sprechen sich die Besucher außer -
ordentlich lobend über das Heim aus .

ifi Kappel a . Rh ,̂ 22. Mai . (Zur großen Armee .) Am Diens »
tag starb der Mitbegründer des ehemaligen Militärvereins Schmiede -
meister Fridolin Enderle im Alter von 74 Iahren . Im Jahre 1872
wurde er zum damaligen Jnf .- Reg . 4, Bad . Prinz Wilhelm Nr . 112,
eingezogen und diente bis 1875. Im selben Jahre wurde in Kappel
der Militärverein gegründet , an dessen Zustandekommen der Ver -
storbene regen Anteil hatte . Als vor ungefähr 14 Tagen der neue
Kriegerverein gegründet wurde , schloß sich Enderle unaufgefordert
an . Stets hilfsbereit stand er allen , namentlich in den Kriegsjahren ,
mit Rat und Tat zur Seite . Der Kriegerverein beteiligte sich zahl -
reich mit umflorter Fahne an dem Begräbnis . Der zweite Vor -
sitzende widmete dem Heimgegangenen Worte des Gedenkens und
legte im Namen des Vereins einen Kranz am Grabe nieder .

Gerichtszeitung.
st . Freiburg , 22. Mai . (Leichtfertige Geschäftsgründung .) Gönz -

lich mittellos , dafür aber den Kopf voll Merschwänglichsr Hendels -
pläne kam fast direkt aus dem Gefängnis der halb als Kaufmann ,
halb als Bäcker ausgebildete Wilhelm Haas aus Kirchheimbolanden
im Oktober 1324 nach FreKurg und gründete hier in der Kartäu !er -
straße eine Jndustriegesellschaft für Oele und Fette . Die Eosellschaft
beistand aus Haaf und seinem Schwager . Die Waren bcMg er auf
Kredit . Er stellte zwölf Reisende an . die der Ware zum Absatz ver °
helfen sollten . Ein Lastkraftwagen . Motor - und Fahrrad , ferner eine
Büroeinsrichtnng , wurden ebenfalls auf Pump angeschafft . Das Ge-
fchäft nahm nicht den erhofften Aufschwung , so daß Haaf , der monat -
lich 380 M. für Geschäfts - und Wohnunasmiete aufzubringen hatte ,
nur allzubald hätte liquidieren müssen , wenn nicht gefällige Geld -
gober eingesprungen wären . Nicht aus Menschenfreundlichkeit , son-
dem gegen hohe , höchste unfc ' Wucherzinsen . Es gelang Haak in Be -
trägen von 900 , 1000, 1300 M , 3000 Ji , 200 M , 800 und 500 M im
ganzen von Freiburger Geldleuten und einem Einwohner aus Schall -
stadt etwa 12 000 M zusammenzuborgen . Als Sicherheit „verplan -
dete " er für die Darlshen die bis zur völligen Zahlung unter Eigen -

los , bald an den einen , bald an den andern Geldverleiher . Welche
Zinsverpflichtungen Haaf einging , dafür einige Beispiele : in einem
Fall wurden 96 Prozent Jahreszinsen , in einem andern 120 Prozent
verlangt , einer , der 1000 Jl für drei Monate zur Verfügung stellte ,
forderte eine Rückzahlung von 1900 M . Der Geschäftsgründung war
eine wenig mehr als viermonatige Lebensdauer Geschieden ; im
Februar 1925 verschwand Haaf mit Frau und seinen zwei Kindern
aus Freiburg , Auslandspässe hatte er sich rechtzeitig vorher besorgt .
Zurück «blieben die betrogemn Lieferanten , die Geldverleiher und
die Zinsenjäger . Mit dem Rest des aus dem Zusammenbruch noch
vorhandenen Geldes kaufte sich der Flüchtling bei Linz in Oberöfter -
reich ein Haus , das er auch im Stich ließ , als ihm die Polizei auf
den Fersen war . Nach einer abenteuerlich verlaufenen Flucht mit
Frau und Kinder über die österreichisch - italienische Grenze kam Hwas

nach Trisst , wo er im April vorigen Jahres verhastet und dann aus¬
geliefert wurt «. Der Schlußakt spielte sich im Freiburger Schöffen -
g-erichts

' ail alb. Ein an aufregenden Zwischenfällen reichhaltige ?
Leben des Angeklagten wurde da aufgerollt . Der psychiatrische Sach -
verständige erblickte in dem Angeklagten einen mit geistigen Deckten
und einem hemmungslosen Optimismus behafteten Mann . Die Mit -
nähme der unbezahlten Schreibmaschine und des Geschäftsgeldes auf
die Flucht wurd « von der Anklage als Konkursvergehen und Unter -
schlagung betrachtet , das übrige als Betrug , d>a Haaf den Gswoer -
leihern allerlei Lügenbeuteleien über den günstigen Stand seines
Geschäftes vorgespiegelt hatte , zum Betrug gehören auch die Komö -dien
der Verpfändungen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahr zwei Wochen Gefängnis , vier Monate gehen
an der Untersuchungshaft ab .

Aus den Nachbarländern.
Heilbronn , 22. Mai . (Versuchter sechsfacher Mord .) Der

30 Jahre alte Landwirt Christian Bauer von Herrenhölzle hatte
sich vor dem Schwurgericht wegen versuchten Mordes zu verant -
Worten . Die Anklage legte ihm zur Last , er habe am 1 . Mai 1919
seinen Vater , die Stiefmutter und vier Geschwister aus erster und
zweiter Ehe mit Arsenik , das er der Milch für das Mittagessen
beimischte , vergiften wollen , um in Besitz deS HofeS zu kommen und
eine LandwirtStochter heiraten zu können . Sämtliche Familien -
Mitglieder waren nach dem Mittagessen erkrankt , erholten sich aber
später wieder . Die Verhandlung nimmt voraussichtlich drei Tage
in Anspruch .

— Kirchheimbolanden (Pfalz ) , 22. Mai . (Raubmord .) In einer
Rübengrube bei dem nahe an der pfälzischen Grenze gelegenen hessi-
schen Ort Flomborn wurde eine verscharrte männliche Leiche aus -
gegraben . Den Umständen nach ist auf einen Raubmord zu schließen.
Der Kopf des Mannes zeigt schwere Verletzungen am Unterkiefer ,die offenbar auf einen Hieb mit einem schweren Gegenstand zurück-
zuführen sind . Da sich bei dem Toten auch keinerlei Papiere oder
sonstige Gegenstände vorfanden , so ist die Annahme berechtigt , daß
der Ermordete auch beraubt worden ist. Die rechte Hosentasche —
sogenannte Militärreithose war nach außen gekehrt . Ein
schwarzer Rock war halb ausgezogen , ein schwarzer weicher Hut lag
bei der Leiche : die Stiefel fehlten . Man nimmt an , daß die Leiche
bereits mindestens acht Tage am Fundort gelegen hat .

Wetternachrichtendienst der badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Luftdruck

v ?
Tempe¬ E -ftrige Niedrigst«

Stationen ratur Höchst. T«mper wett «r
Niveau C" wärm« nach !»

Wertheim . . . . . . 10 66 4 Regen
Königstuhl 761.5 16 17 10 bedeckt
Karlsruhe 781.T 11 61 10 bewölkt
Baden -Baden . . . . 761 .6 10 16 8 bewölkt
Badenweiler - s
Villingen 763 .2 | 7 17 8 bewklkt
St . Blasien
Höchenschwand . . . .

8 17 8 heiter

Feldberger Hof . . . . 636 .8 « 6 8 4 better
Allgemeine WitterungSübersicht . Abgesehen von vorübergehen -

den , gewitterartigen Strichregen war es gestern in ganz Baden meist
heiter bei normalen Temperaturen . Heute morgen ist es in Süd -
baden heiter , in Nordbaden wolkig .— Ueber ganz Nord - und West«
europa herrscht Hochdruckwetterlage . Einzelne flache Teiltiefs rusen
örtliche Wolkenbildung mit Gewitterstörungen hervor . — Nach den
Barometertendenzen ist weiterer Druckanstieg im Westen zu erwar «
ten , sodaß in Baden mit Fortdauer der heutigen Witterung zu rech«
nen ist . Das Tief über Ungarn hat sich mit dem gestern über Süd «
srankreich gelegenen vereinigt und beeinflußt unsere Wetterlage
nicht mehr .

Wetteraussichten für Sonntag , den 23. Mai 1926 : Ziemlich
heiter , mäßig warm , vereinzelt gewitterartige Strichregen .

Montag , den 24. Mai 1926 : Vorwiegend heiter , etwas wärmer .

mit IS 000 ,H Einlage , in äufe . sich. Unternehmen
irnir StantSaustr . ) gesucht . 18—22 I . alt . flu
Heirat ( 1—2 Jahres in , jüngst . Gesellschaft , in
Krage kommt . Svät . Vermög . 40— «0 000 M er¬
wünscht . Geschäftsfähig , mittl . Fig . , kath . . natur - ,
mukik - , svortliebend , lebhaft . Charakt . Ilm Zu -
schritten , welche nur von Elt . od . ihr . Bertrct .
Zweck haben , wird unter gegenseitiger Diskret ,
gebeten unter Nr . 1880a an die Badischc Presse .

r
Oott dem Allmachtigen hat ei gefallen ,

gestern abend unsere liebe

In die Schar seiner Engel aulzunehmen .

Karlarnta *, RBIn , 22. Mai 1920 .
Dralsstr . 12. B11500

In tiefer Trauen

Familie Ferdinand Esser.
Die Beerdigung findet Pfingstmontag

11 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Statt Karten .
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die zahlreichen Blu¬
menspenden bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau und guten Mutter
sprechen wir hiermit unsern herzlichen
Dank aus . 10945

Die trauernden Hinterbliebenen :

JuliusKretz ,Res . -Führer
Karltruhe, Berghauten. 21 .Mai 1926.

Kurzfristige Darlehen
in kleinen Beträgen gewährt

Karlsruher Genossenschafts -Kasse
e. G. « . b. # . © 11491 Bmallenltr . »0.

Mk . 20 - 25000 .-
Teilhaber ,

still oder tätig , von einer Svezialfabrik aesncht .
Aufträge genügend vorhanden , ausbausähtg .

Angeb . unt . Sir . 18kta an die „ Badischc Presset

von ZSjährigem revrasentablen Polizei , und Ver »
waltungsbeamten an solidem , älterem , iudustriel «
lein Unternehmen in einem südlichen Schwarz -
waldort iwegen Krankheit der Krau ) bei einer
Kapitaleinlage von 6—8 Mille — die hovotheka -
risch sichergestellt werden müssen — gesucht . Woh¬
nung mit Zuzngsgenehmigung Bedingung .

Ausführliche Angebote erbeten an
Hans Faber . z. At . Todtmoos . Schwarzwald ,

89786 Kurhotel „ Adler " .

Beteiligung .
Seit 1920 bestehende beiteingeführte Leben ?-

mittelgroßhandliing mit flottem Umsab und
treuer , guter Kundschaft beabsichtigt , da eine Er -
Weiterung des Unternehmens vorgesehen werden
muß . sich In eine ö . m . b . H . umzuwandeln .

Interessenten , die über Kavital — 10 000 M —
verfügen nnd sich still oder tätig beteiligen wol -
len , bitte ich . ihre Angebote unter Nr . iw )4a an
die Badische Presse gesl . einzureichen .

Die Verfoffung i/frer Zodjter
€ iifaöetf) mit Tjerrn Dr. med. öent.
ZQeo Scfjufte geßen Geformt

Tjeinrid ) Tafäe , Tadrßant
und Trau Cfife, geff. Croi.

Tfingften 1926

TUeine Verfoöung mit Träufein

CfifaöetQ Taffa deefjreidjmid}
anzuzeigen.

Dr . Zfjzo Scfjufte
prakt. ZaQnaizt.

10884

Rüppurrer/fr. 5g larfsru/Je i. D. Werber/h. if
J

Zwangs-
verstewriW .

Dienstag , dcu 25 . Mai
1928, nachmittags 2 Uhr .
werde ich tm Pfandlokal
Serrenstraße 45a gegen
bare Zahlung im Boll -
ftrecknngswegc öffentlich
versteigern :

1 Partie tierärztlicher
Mcdikamcute .Bitfetts ,

Kredenz , Bücher ,
schrank , Schreibtische ,
l Herd , 1 Hobelma -
fchiue mit 4 PS . Mo -
tor , 1 Partie Roh¬
material für Gasherde

Karlsruhe , den 21. Mai
192«. 10953

Maier ,
Gerichtsvollzieher .

Habe in meinem Neu -
bau , MoMestr . folgende

Bauarbeiten
zu vergeben . B11483
1 . Eipserarbeit ,
2. Installationsarbeit .
3 . Elektr . Anlage .
4 . Schreinerarbeit ,
5. M/ierarbeit ,
6. ca . 220 qm Lino -

leumbelag .
Angebote an S311483

© uft . Dauvenberger ,
Baugeschäft . Karlsruhe ,
KriegSstr . 230 . Tel . 5934 .

Ia Eiderfeükiije
9 Pid . — M . k .» franko

Dampstäseiabrit
A1 360 Rendsburg

» Sit- Uli Mit!!'
Reparaturen

sowie 10168
Neuanfertigung , Reno¬
vieren ganz . Bauten samt
Anstrich . Holzroulleaux

in allen Karben .
Muster zu Diensten .

W ! lh . Bäuerle
RUppurrerstr . 20

italien

Teilhaber
auch nicht Fachmann , fflr
gutgehendes EleNro -Jn .
stallat .-Geschäft auf dem
Lande gesucht , ca . 2000
RM . Angebote unter
Nr . 1904a an die Ba -
dl,che Presse .

Darlehen
gidt Selbstgeber diSkret
zu anerkannt reellen Be -
dlngnngen u . Ratenrück -
zahlungen . Angebote un -
ter Nr . 2)9724 an die
Badische Presse .

Frühobst —
Groß. GewiM !
Wer beteiligt sich an

einem großen Gewinn
abwerfenden Obsthandel
mit Frühobst :c. Erfor¬
derliches Kapital -2—6000
Mark . Angebote it . Nr .
» 9774 an die Badische
Presse erbeten .

Amiliche Anzeigen

Frewandverkaus.
Der Unterzeichnete hat in einer Bollstreckuugs -

sacke aus sreier Hand gegen Barzahlung tm
Ganzen oder größeren Partien abzugeben : Isolier -
röhre . Schalter , Sicherungen , Nndtiillen , Ab -
zwcigdosen u . noch andere Artikel zur Justalla -
tion geeignet .

Liebhaber wollen sich mit mir ins Benehmen
setzen — Zimmer Nr . 9 des Amtsgerichts — ,
woselbst die näheren Bedingungen zu erfahren
sind , und erbitte ich mir Angebote 8U spätestens
29 . d . M Da « Lager kann in den üblichen Ge -
schäftsftunden besichtigt werden .

Bretten , den 20. Mai 1026. 1899a
Dietrich . Gerichtsvollzieher .

Freiwillige mumm
am 1. Juni 1926. nachmittags ein halb » Uhr .
im kleinen Ratbanssaale i» Dinglingen (Babenl .
Fabrikgebäude mit sofort beziehbarer Wohnung
in Dinglinaen , Offenburgerstraße 23. bestehend :
l . aus 3 Säleu , einem geräumigen Soetcher

und großem hellen Keller , welcher für
ArbeitSräume verwendet werden kann .

H . ans 5 schönen Zimmern . 1 Mansarde u . Küib «
sowie 8 Ar großem schönen Garten

an verkehrsreicher Straße 10 Minuten vom
Bahnhof . Täglich zur Besichtigung offen . 1797a

Freltaa , den 28 . Mai 1920 , mittag » 12 Uhr
zu Bad Dilrthei « . im Saale der Wtnzergenofsen «
schast versteigert die

Winzttvneiiiigm Sticftclsbcim
e. G . m . n. H.

ca . 24OVO Liter 1923e « , 24er und 26er Ratur -
toeifsmeiite .

ca . 13000 Liter 1925er Xatutrotwtint auS den
Gemarkungen Friedelsheim ,
Dürkheim und Detdesoeim .

Donnerstag , 10. Sunt
1926 , mittags 12 Uhr .

5U Wachenheim im eigenen Saale versteigert die

McheiibeiiiiMiizme»oIlMl>sl
ea . 31 Stck. 1924er « . 1925er Raturweiftwein «
ca . 28«« Flaschen l «23er Flaschenweine
aus den besseren und besten Lagen von Wachen -

heim und Jorst . AI ALZ

Probetage : am 27 . Mai , sowie am Derstei '

gerungetage zu Wachenheim im eigenen Hause .
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Klittesdienstordnllng für Plinglten .
Evangelische Ziodiaemeinde .

Psiugstsonnta « , den K . Mai 1928.
Kollekte Zugunsten her Glocke » für die Kleine

Kirche .
Stadtkirche . 10 : Pfarrer Herrmann . mit Abend-

mahl .Kleine Kirch ». V,9 : Stadtvikar Glatt . * 10 :
Stadtvikar Glatt , mit Abendmahl . Uli : Kin¬
dergotteSdienst . Stadtvikar Glatt . <5: Stadtvikar
Reichwein.

Schlotzkirche . 10 : Kirchenrat Fischer, mit Abend-
mahl .

^ obanneskirche . g : Stadtvikar Dr . Scheuer-
psluq . VilO : Psarrer W . Schul, , mit Abendmahl .

ChristuSkirche. 8 : Stadtvikar Kühn . 10 : Kir -
chenrat Rohde mit Abendmahl . 6 : Stadtvikar
Eiermann .

Markuspsarrei . 10 : Pfarrer Eeufert , mit
Abendmahl . H10: Pfr ."

»tvttarViitherkirche. 8 : Pfarrer Renner .
Weidemeier , mit Abendmahl . 6 : Stadiv
Gocker .MatthänSpfarrei . 10: Pfarrer Hemmer , mit
Abendwahl .

Beiertheim , %10: Pfarrvikar Dreher , mit
Abendmahl !Sirchenchor>.

DiakouisseubauSkirch«. 10 : Pfarrer Kavier .
Abends >48 : AbcndmablSfeier . wozu die Borbe -
reitung SamStag abend « Uhr , Pfr Käufer .

Karl -Sriedrich -GedächtnISttrch« (Stadtteil Mühl -
burgl . 8 : KrühgotteSdienst , Pfarrer Zimmer -
mann . 4̂10: Hanvtaotte ? di«nft mit Abendmahls
Pfarrer Zimmermann . Abendgottesdien »
Stadtvikar Leiser.

Daxlanden ( Neue» SchulhauS ) . H10 : Stadt >
vikar Leiser. Ä11: JugendgotteSdienft , Stadt -
vikar Leiser.

Gemein deban» Moltkeftr . 18 v , Ti »g«na Kuh-
maulstrahe . >4« : KindergotteSdienst . Stadtvikar
Leifer . 6 : Gottesdienst , Stadtvikar Leiser.

Rüppurr . "410 : Pfarrer Steinmann (Kollekte) .
Abends 8 : Pfarrer Steinmann , mit Abendmahl

Rintheim . ?410 : Hauptgottesdienft lAbend -
mabl >: nachmittags S : Gottesdienst . Pfarrver¬
walter Sehringer

Psingftmonta «, de« it . Mai 1921.
Stadtkirche . 10 : Stadtvikar Reichwein.
Schlobkirche. 10 : Stadtvikar Glatt . V>li : KW-

dergottesdienft . ffirtfjettntf Kifcher .
Johanneskirche . W10 : Stadtvikar Trio »« .
Cbriftuskirche . 10 : Pfarrer Seufert . Il t̂ :

Christenlehre , Kirchenrat Rohde.
Marknsvfarrei . 10 : Stadtvikar Lichtenfels.

UM : KindergotteSdienst Stadtvikar Lichtenfels.
Lutherkirche. Ä0 : Stadtvikar Gocker .
MatthänSpfarrei . 10 : Stadtvikar Eierman ».

11^ : KindergotteSdienst . Pfarrer Hemmer .
Beiertheim . '410 : Pfarrvikar Dreher . .
Diakvniffenhauskirche . 10 : Pfarrer Sivler .
Karl - Friedrlch - GcdiichtuiSkirche. Kein firühgot

tesdienst . ^410 : Gottesdienst . Stadtvikar Schuler .
Rüppurr . ^ 10 : Pfarrer Steinmann .
Rintheim . ^ 10: Hauptgottesdienft , Pfarrver -

Walter Sehringer .
Evang .-luth . Gemeint «, kriledboskavelle, Wald

hornstrake . Vorm . ^410 : Beichte. 10 : Predigigot -
tesdienst . Psr . Herrmann : anschließend bl . Abend-
mahl . Kollekte fürs Pfarramt . — Pfingst¬
montag . H10: PredtgtgotteSdienst , Pfr . Herr -
Manu .

WochengotteSdienst e :
Lutherkirche. Dienstag . abend ? 8 : Bibelstunde

im Kassnv Gottesane . Pfarrer Renner .
Luihsrkirche. Donnerstag , abendS 8 : Stadt -

vikar Gocker . . ^Lndww - WIlhelm - Krankeaheim . Donnerstag ,
abend ? 8 : Stadtvikar Lichtenfels.

Blbelbefvrechung im Gemeindehan » der Stid »
siadt : Findet kn der Psingstwoche nicht statt.

Evangel . Verein für Innere Miffto «. A . B .
f . Evang . BereinSkaiis , Amalienstr . 77. Borm .
11 ^ : Son,ntagsschule . Nachm. S : Allaem . Ber -
sammlung , Stadtmiss . Miilhauvt . 4 : Jungfrauen -
verein . — Pfingstmontag , Nachm. 3 Uhr :
Allgem . Bersamn ^ nng . — 2. Kinderschnle, Dur -
lacherftr . 32 Donnerstag , abend » 8 : Allg . Verf .

Evang . Berel « für Innere Mission A . B ..
Rbeinstr . RR. Sonntag . 8 Uhr : Allsein . Berslg .

^ riedenbkirch« der Methodisten Gemeinde .
Karlstrahe 49b . Vorm . H10 : Predigt . Prediger
Heitmann : 11 : Kinderaottesdienft : nachmittag ?
S : Predigt . Prediger Rücker. Mittwoch , abends
8 : Bibel - und Gebetstunde . _ .

Zionskirche der Evaug . Gemeinschaft. Beiert -
heimer Allee 4. Vorm . N10 : Predigt Prediger
Barth . All : KindergotteSdienst . Nachm. H4:
Predigt , Prediger Barth . >4S : Jungfraneuverein .
Mittwoch abends 8 : JünglingSverein . DoinnerS-
tag abends 8 : Bibel - » . GebeiSstunde , — Mdhl -
burg . Hardtstr . 5^ Vorm . % U : Kinderaottes¬
dienft : abendS 8 : Gottesdienst . — Rintheim . Ka-
pelle. Nackm. 1 : KindergotteSdienst : abend ? 8 :
Predigt : Mittwoch abendS S>: GebctSversammlg .

KatSolifche Stadtgemeinde .
BahnbofSgottesdienst . WanderergotteSdtenft im

Bahnhof nm Uhr , — Pfingstmontag :
WanderergotteSdienst im Bahnhof um ^45 Uhr .

St . Stefandskirche . (2 . Alovssanischer Sonntag
für die Mädchen) : V. « : Kriibmesse: 6 : hl . Messe :
7 : hl. Messe mit MonatSkommnnion für den
f ?üttervereiu : 8 : Deutsche Eingmesse mit Pre -

igt : %10 : Festgottesdieinft mit Predigt , lev . Hoch-
amt und Segen : % 12 : SchülergotteSdienst : ?4S :
feierl . lev. Befver mit Segen : 8 : Versammlung
des Müttervereins in der Kirche : 7 : Maiandacht
mit Predigt - — Pfingstmontag : ^ 6 : Früh¬
messe : 6 : hl. Messe : 7 : hl . Messe: 8 : Deutsche
Singmesse mit Predigt : *410 : Hochamt mit Pre¬
digt : hl2 : Schülergottesdiest : HS: Andacht für
die bl . Psingstzeit : 7 : Maiandacht .

St . Bin ' entiuskavelle . ?47 : hl . Messe : 8 : Hoch-
amt mit Prediai . — Pfingstmontag : %7 :
hl . Messe: 8 : Hochamt mit Predigt und Segen :
abeiids ?4S : Maiandacht mit Predigt . P f t n g st-
montag : te7 : hl. Messe: 8 : Amt : abends %6 :
M ^iandacht.

St . BernhardoSkirch «. 8 : Frühmesse : 7 : bl.
Messe : 8 : Deutsche Singmesse mit Predigt : ^ 10 :
Festpredigt , levit . Hochamt mit Segen : ^ 12 : Kin .
dergotteSdienst : ^ 8 : feierl . Befver : % 4 : Novi -
»enunterricht im St Annahaus : 4 : Versamm -
Ii 'na des 3. Ordens mit Generalabsolutton und
Prosest : 7 : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Pfingstmontag : S : Frühmesse : 7 : hl.
Messe: 8 : Deutsche Singmesse mit Predigt : ^410 :
Predigt und Hochamt: W12: KindergotteSdienst :
'63 : Iiibilänmsandacht mit Segen : 7 : Maian -
dacht .

St . MartiuSkirche Rintheim , fl : Beichtgelegen-
fieit : 7 und 'AS : Austeilung der bl . Kommunion :'4« : seierl . Hochamt mit Predigt und Segen : 2 :
feierl . Vesper mit Segen : abend ? 7 : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Pfingstmontag :
6 : Beichtgeleaenheit : ?49 : Amt mit Predigt : abdS.
7 : Maiandacht

Liebfraueukirche . S : Frühmesse : 7 : Kommu -
nionmesse mit MonatSkommnnio,n der Frauen :
8 : Deutsche Singmesse mit Predigt : VtlO : Haupt -
gottesdienst mit Predigt , levit . Hochamt. Tedeum
u . Segen : ^ 12 : Kindergotteöd . m . Pr . : '43 : seierl .
Vesper mit Segen : 7 : Maiandacht mit Predigt
und Segen . — Pfingstmontag : 6 : Früh¬
messe : 7 : Kommunionmesse : 8 : Deutchse Sing¬
messe : 5-10 : Hauptgottesdienft mit Hochamt und
Predigt : 'a1 ~2 : KindergotteSdienst : H8 : Andacht
zum Hl . Geist mit Segen (Zubiläumsandacht >:
7 : Maiandacht mit Segen .

St . Bouisatiuskirche . « : Frühmesse : 7 : Kom-
munionmesse . Vtonatsknmmnnion der Frauen : 8 :
Singmesse mit Predigt : '/-10 : HauptgotteSdienst
mit Predigt und levit . Hochamt vor ausaesekiem
Allerheiligsten . Dedeum und Segc>n : ^ 12 : Sing -
messe : '43 : feierl . levit . Vefver : 3 : Monikafeier
des Müttervereins mit Predigt . Pro ^efsson . Te-
deum und Segen : 7 : feierl . Maiandacht mit
Segen ^ — Pfingstmontag : GotteSdi -nst
wie an Sonntagen : nachm. !43 : Vesper : abends 7 :
Maiandacht .

Hcrz-Jefukirche . Pfingstsonntag und Pfingst -
montag '410 : Singmesse mit Predigt .

St . Peter « nd Panlskirche . S : Frühmesse : 8 :
Deutsche Singmesse : ' ^10 : le» it . Hochamt mit
Predigt , Tedeum und Segen : W12 : Kinderaott --^
hienft : '43 : feierl . Vesper . 7 : Maiandacht mit
Predigt und Segm . — Psin » st montag :
fl : Frühmesse : S : deutsche Singmesse : 'MO : Hoch¬
amt mit Predigt : ?» 12: KindergotteSdienst : 7 :
Malandacht mit Segea .

Seilig -Geistkirche Daxlaude ». "47 : Kommu¬
nionmesse, 8 : Krühmesse mit Predigt : ?- 10 : Pre¬
digt und levit Hochamt mit Prozession und Se -
gen : 2 : seierl . lev . Vesper mit « eaen : 7 : Mai -
andacht mit Segen . — Pfingstmontag :
6— 8 : Beichtgelegenheit : ^ 7 : Kommunionmesse :
8 :Deutsche Sinamessc : 5410 : seierl . Hochamt mit
Predigt : 2 : Andacht zum Hl. Geist : 7 : Maian -
dacht mit Segen .

St . Michaelskirch« Beiertheim . 8 : Beichtgele-
genheit : ?47 : Frühmesse mit Generalkommunton
der Männer und Jünglinge : 8 : Deutsche Sing -
messe mit Predigt : ?410: Hauptgottesdienft mit
Predigt , levit . Hochamt, Tedeum mid Segen
(Festmesse von Schuhert ) : 11 : Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 : feierl . Vesper mit Segen : 7 :
Maiandacht mit Segen . — Pfingstmontag :
6 : Beichtgelegenheit : ?47 : Frühmesse : 8 : Deutsche
Singmesse : ^>10 : Hauptgottesdienft mit Hochamt:
11 : KindergotteSdienst : 2 : Andacht »um Hl Geist :
7 : Maiandacht mit Segen . — Kollekte für arme
Theologen .

St . Konradskirch « ( Telear .-Kaserne ». 7 : . hl .
Kommunion : 5410 : Predigt , Amt «nd Seaen : Z48:
Vesper mit Segen : V48: Maiandacht mit Predigt
und Segen . — Pfingstmontag : 7 : bl . Kom-
munton : '410 : Amt : &3 : Andacht »um 61 . Geist :
k>8 : Maiandacht .

Städt . KrankeuhauS . M.Ü: Amt mit Gegen . —
Pfingstmontag : fc« : Predigt «. Singmesse.

St . JofefSkirche GrSuwivkel . 8—7 : Beichtgele-
genheit : 7 : Frühmesse mit MonatSkommunion
für den Jugend - und Männerverein und eucha -
ristischeS Männeravostolat : ^ 10 : Feftpredigt .
seierl . Hochamt mit Tedeum n. Segen : 2 : feierl .
Vesper mit Segen : 7 : feiert . Maiandacht mit
Segen . — Pftna st montag : 6—7 : Beichtae-
legenheit : 7 : Frühmesse mit Austeilung der hl.
Kommunton : ?410 : Hochamt: 2 : feierl . Maian -
dacht mit Segen .

St . Nikolanökirche Rüvvurr . 8—7 : Beichtgele,
genheit : 7 : Frühmesse : 9 : Predigt feierl . Hoch-
amt mit Segen : 2 : Pfingstvesper mit Seaen :
abends 8 : Maiandacht mit Segen . — Pfingst¬
montag : Goitesdienstordnung wie Sonntags :
abends 8 : Maiandacht mit Segen .

Bulach . 7 : Frühmesse : ?410 : Festvredigt . levit .
Hochamt, Prozesston , Tedeum und Segen : 2 :
levit . Vefver mit Segen : 548 : Predigt und Mai -
andacht mit Segen . — Pfingstmontag : ?:
Frühmesse : 5410 : Ängmesse : >42 : Pfinguandacht :
548 : Maiandacht .

D «rlach. 6 : Beichtgelegenheit : 547 : Frühmesse
und hl. Kommunion : 8 : SchülergotteSdienst mit
Predigt und Kinderkommnnion : 410 : Predigt «.
levitierteS Hochamt: 11 : Christüilehre Jüx die
Mädchen : 2 : feierl . Vefver . — Pstngst mon¬
tag : Gottesdienst wie an Sonntagen : 547 , 8
und 5410 Uhr .

« lt-katholifche Siadtaemeinde .
!irche . Vorm . 10 : Deutsches Hoch.~ u . EetN '

M . WW _
Versammlung . — Pfingstmontag . Vorm .
10 Uhr in Durlach , alt Friedhofkavelle : Deut -
fches Hochamt mit Predigt . Stadtpfarrer Ka-
mtnfkt .

Neuapostolifche Gemeinde, Gartenstr . 18a . 354 :
und nachmittags 4 : — Mittwoch, abends 8:
Zweiggemcinde Goetheftr. 31 , ebenso

aii - rainoiiinic ewige rnn »« ,
Suferttebuuaskirche . Vorm . 10 : Deuifchel

amt mit Predigt , allgem . Buhandacht u.
duna der bl . Kommunton . Danach Gel

6en (Zeläein?u? In Xsrlzrude un6 vurkacli
wird per sofort ein zuverlässiger

mit Ia. Zeugnissen u . einwandfreien Lebenswandel gesucht .
Abgebauter Beamter bevorzugt . Offerten mit kurzem
Lebenslauf unt - Nr. 1898a an die «Bad - Presse " erbeten .

Nebenerwerb
wird gefucht gleich wel-
cher Art . Angebote un-
ter Nr . J9K59 an die
Badische Presse
Erstklassig gut einge¬

spieltes Solisten«
Trio

tvtoltne . Piano . Cell»'
sucht Engagement (r ' ^
auswärts » ab 1. I
Angebote u . Nr . ASKSV
an die Badische Presse.

$ m Vertreter
Herren - , Theater-
und Damenfriseur

Bubikopffchneider , fucht
stch im Damenfach wei-
ter auszubilden . Gefl .
Angebote erbeten unter
Nr . ©9782 an die Ba¬
dische PMe

I Weiblich |
Fräulein , seither auf

Büro tät . . fucht St . als
Verkäuferin .

Angeb. unt . Nr . NÄ788
an die Badifche Presse.

Mädchen
18 Jahre alt , mit Han-
delischulbildung , beste

Junger Kaufmann
nicht über 20 I ., mit schöner Schrift ,
für Buchhaltung eines F >ibrtkbetriebS
fofort gesucht . Angebote mit Zeugnis -
ablchriiten unter Nr . 11248 an die
. Badische Presse ".

gegen hohe Proviston »um Besuch von
Lederhandlnnge « von bedeut. Che « .
Fabrik gesucht . Angebote unter Nr . 1903 «
an die . Badische Presse ' erbeten .

Rühri » «m und zuverlässigem Herrn
wird von angesehener Firma Gelegen -
beit aebotcn . sich bei einmaliger Arbeit
ein dauerndes Einkommen zu Ichaffen
Höh. Verdienst wird zugestch . Gu >e Be -
ziehunaen von Vorteil Ta krast Be -
oinaung . Anaeboie unter Nr . 1VSS7
an die Badische Presse" erbeten .

ne
ineugnisse , tllchti

Stenogr . u . Maschinen-
schreiben sucht Stelle a.
Büro , übernimmt auch
Hausarb . Naben . Angeb.
unt . Nr . « 9790 an die
Badische Presse.
Mädchen mit höherer

Schulbildung sucht
kfm . Lehrstelle .
Angebote u . Nr . «9761
an die Badische Presse.

nach
dem Muster der

Südwest !. BaugewerkS -
berufSgenossenfchaft

empfiehlt

M .Ai « rIeii
Buch- uud Offetdruckerei

Verlag der

„ Baüischen Preffe
"

RdtUtnhe in Baden .

1 Männlich 1
Peusionär sucht Be -

schästiguug gegen geringe
Bez. , auch Land ^ Ange-
böte unter Nr . U979S
an die Badische Presse.

Chauffeur ,
leb . , m . Führerschein III ,
sucht Stellung auf Per -
sonenwagen in Privat ,
evtl. auch Reisen, flaut
kann gestellt werben . An.
geböte unter Nr . B970S
an die Badische Preffe

Strebsamer Kaufmann
sucht General - Vertretung
für Süddeutfchland In der Lebensmittel -
blanche od . Tabak von gut eingeführter Firma .

Für KonfianattonSIager in Höhe von
Mk. 10— 12 000.— kann Kaution in dar ae -
stellt werden . Lager - und Büroräumlich -
leiten vorbanden . — Offerten unt . X. E. 2 Z
an Ala - Haasrnktein & Bogler . Karls¬
ruhe erbeten. A14lS

Verheirateter , älterer , durchaus erfahrener
DanfchlvfZer , Inftallatenr

f . Wasserltg ., etw . Kennt « , i . El ktr . u . Damvfanl
m. Fiihrerlch , sucht Dancrstelluna gleich welm.Art ^

Gefl . Angeb . unt . Nr . FSütil an d. »Bad . Presse '

Offene Stellen

Männlich

Ebern. Fabrik sucht ver
kaufstüchtige A1415

Vertreter
bei boher Provision .
Witt & SSÜtsle, Stiitt -
gart , Augustenstr. IIS .

Vertreter
sucht gegen hoheS Ein -
kommen und Provision .
Ofthoss. Berlin W. S7 .
Bülowstraße <! R979S

Heimarbeit
schriftliche , -ig . Schreib-
Maschine vorband ., über-
nimmt . Angeb. unt . Nr .
«59789 an die Bad . Pr .
Jüngeres
Servierfräulein
gewandt in Nestaura
tionSbetr ., m . gut . Zeug,
nissen . sucht sich zu

verändern .
Angebote u . Nr . W977Z
an die Badische Presse.

FrauANeinsthd . . geb .

Ans 40. sucht Stellung
in gutem, frauenl . HauS-
halt . Angebote u . Nr .
G9K3S an die Badische
Presse erbeten.
ErsahreneS , tüchtiges

Mädchen ,
das gnt kochen kann, im
Besitz bester Zeugnisse,
such « Stelle auf 1. Juni ,
in erfrag . Bunsenslr . 16,
, Stock . 3511464

Tücht . Fräulein
sucht Stellung in HauS-
halt zu einzelnen Herrn
auf Ii). Juni . Angebote
nnier Nr . J9759 an die
Badische Presse.
Nüchterner zuverlässiger

Chauffeur
24 Jabre alt . mit Füh -
rerschein 2 u . 2b . sorg¬samer Wagenvfleger . mit
Reparaturen bestens ver-
traut , sucht Stellung für
sofort oder später . Gefl.
Allgeb. unt . Nr . 1883a
an die Badische Presse.

Chauffeur
24 Jahre alt . gelernter
Mechaniker , der auch be -
reit ist . Nebenarbeit zu
übernehmen , gestützt auf
aute Zeugnisse. Führer -'chein 2 und 3 B . fucht
Stellung gleich welcher
Gegend . Angebote un -
ter 1897a an die Ba -
difche Presse.

Tüchtige , redegew . 1911a
<Ber!reier(innen)
r gutgeh . Haushalt Art .für gutgeh . Haushaltbei gut . Verdienst gei

Rastatt . Schissstrl . l . St .
z, meld . Morg . u . ?Ibeuds

Tilriit . Uerhäufer
zum Besuch der Backe -
reien und Konditoreien
bei hoher Verdienst -
Möglichkeit sof . gesucht .
Aug . v . nur erst. Kraft ,
u. D9779 a. d . Bad . Pr .

Ein älterer
Möbelschreiner
nur selbständiger, saube
rer Arbeiter. welcher
wenn möglich auf Laden-
einrichtungen gearbeitet
bat . zum sofortigen Ein -
tritt gesucht . Angebote
unter Nr . 11222 an die
Badische Presse.

I WelblldTj
Brave » , fleißiges

Alleinmädchen
in kl. ArzthauShalt <2
Perf . ) in dauernde Stel -
lung gesucht nach Bonn
a. R». Gute Zeugnisse
Beding Angebote u . Nr.
1873a an oie Badische
Presse erbeten.

Mädchen
das zu Hause schlafen
kann, zur Hilfe im HauS-
halt per sofort ober 1.
Juni gesucht , ^ rau Bctz ,
fllauprechtstr. 23.

Baden « nd Rlieinvfal , ,u veraeben für
arohen Eiiengiehereikonzern . Erzeugnisse
eml . Badewannen , sanitäre und Kanali -
sations - Artikel , emaillierte und inoxidierte
Kochgeschirre , Kesselöken , Pumpen , ae -
eichte Gewichte u . a. m . Ausführliche
Angebote mit Angabe bereits vertretener
Fabriken und Bankreferenzen unltr
M N . 0 . 4703 an AL4 -HaasenMeln
& Vogler , Mannhelm P . 2 . 1.

5 bis 15 RA ! , täglich
nebenbernssich) bei Bertr . uns . I. verk . Gebrauchs -
art . GratiSvrobe u . Prospekt lN2 durch Verfand -
Hans ..Weno " , Fenerbach iWttbg .) Poiliach 5 .

j -Oll

Nouttnielier und eingesührler

Reisender
für Tour Baden u . Pfalz von füh-
render Gunrmifabri » zum Befnche
der i>ahrradarosslstcn - u . Händler -
kunischast ver sofort oder 1. Juli
aeiucht. Es kommen nur durchaus
zuverlässige Herren aus derBranche
in Krag «, die in der Lage sind , ent -
sprechende Umsätze zu gewährleisten
u . Führerschein besitzen , da Wagen
gestellt wird . Bewerbungen mit
Bild . Lebenslauf . Referenzen erbet ,
unt . Nr . 10943 an die „ Bad . Presse ".

Allein - Vertretungen
unseres nenen . prämiierten , bandlofen

Viermarken -Kontrollaparates
D . R . P . a. D . R . G . 971.

für alle gröbere « Plätte , « oergebe « .
Aoris - Kassenfabrik G . m. b . K .,

Rlirnberg . Paradiesstr . 14 «. 14 ». Al4l2

LeiftunassähigeS . weftsälischeS Kaltwal »-
werk sucht für den Berkauf von
kaNgewaizikm Mitöts * Meilen
einen tüchtigen , branchekundigen

Vertreter
der beste Beziehungen z» den einschlägigen
Verbrauchern unterhält .

AuSiübrltche Angebote mit Angabe von
Referenzen unter Nr . « 1413 an die „ Ba¬
difche Presse " erbeten .

welche Wirtschaften , HotelS , Metzaereien , Kranken
Häuser, sowie Schmiedwerkstätteu , oder auch nur
einzelne dieser Betriebe besuchen, zur Mitnahme
von leicht verläuslichen Gebrauchsapparaten gegen
hohe Provision . 1U965

Reisser A .- G . , Borholzstr . 48.

Ich vergebe meine Bertretung für
llntervaden an strebsamen , tüchtig.
Reifenden bei hoher Provision .

VERTRETER
der Papier - und Schreibwaren -
aeschäste velucht , sür Unierbaden
fofort gesucht . Lohnender Artikel
bei hoher Provision . ?lus >ührliche
Augebote mit Referenzen unter
Nr . 18(54» an die »Bad . Presse " erb .

Ausbildung in
Massage . Elektro -

terapie . Badefach u .
- chönbeitsvfleae — erste Bad - Fachschule ISiBa
>vgtene ' 3nfHi ' ' —
Existenzsuchende.

«tut , Baden - Baden , Sch >llerstr.

Wohnungstausch.
Gebote« : eine 4 Zimmerwohnung mit Bad .

Mansarde und Zubehör , 1. Stock, tn
KarlSruhe -Oststadt.

Gesucht : 4 — 5 Zimmerwohnung in schöner Lage
in Dnrlach oder Garteustadt . Event
Einfamilienhaus .

Angeb. unter Nr . 11218 an die Badische Presse.

Wohnungs -Tausch.
Geboten : S Zimmerwohnung mit allem Komfort

IMieie Mk. ) in Durlach . Oauvtstroke .
Gesucht : 3— ki Zimmerwohnung in guter Wohn -

Angebot unter Nr . 11252 an die „ Badilche Pssree".

z Milier-
wird gesucht

gegen Tauich einer gleichwertigen in Bruchsal
oder Offenburg . 1»847

Zu erfraaen Roonftrafte Nr . il>, 1. St .

Laden
mit Wohnung

zu vermieten . B11461
I . Teufel, Wilferdingen

Geräumige
Z Zmmimhmill
inmitten der Stadt
«Kaiserstr .i geg. mätzige
Absindung mit Vordring -
lichkeitSkarte abzugeben .

Angebote unter KS810
an die „ Bad . Pr sse " erb
Zwei z Z . . Wohng .
aus 15. Ilini beziehbar
zu verm. Näh . : Händel-
stratze 6. IV . BU478

5-6 Z.-Wohnq.
mit Zubehör tn bester
Stadtlage , tauschloS gea.
Abfindung eventuell ab-
zugeben. Angebote un»
f/-r «>r an die
Badifche Presse.

Zimmer
In gutem Haufe sind
2 möblierte Zimmer

(Wohn- « . Schlafzimmer>
m . Veranda u. Küche od.
Bad . auf 1. Juni zu ver»
mieten. Zu erfrag , vor»
mittags Katbvstr 29, II «

B1147S .
Beschlagnahmefreie

Wohnung
4 Zimmerwohnung auf 1 . August gegen Baudav »
lehen zu vermieten . Angebote unter Nr . 84?? an
die Badische Presse erbeten.
In ruhigem

Einfamilienhaus
1 Treppe hoch, abge-
trennt v . d . eig . Wohn-
räumen 2 «rotze . helle ,

gut möbl . Zimmer ,
Elettr . , Tauerbrand , Bal .
kon, evtl. eig. Keller u.
kl. Abstellraum zu verm.
Auch f. ruhig . Büro ge>
eignet. 6 Minuten von
Hauptpost, nächst Staats -
bebörden . Amtsgericht, u .
Schlobgarteu . Angebote
unter Nr . B9777 an die
Badische Presse.
Gut möbliertes
Mn - u . Sthlafz .

(kleiner Raum für Koch¬
gelegenheit vorhd . ) , sev.
Eing ^ auf 1. Juni zu
verm. Näheres Sofien -
ftratze 40. 2 Tr . , rechts.

B11402
2 gut möbl . Zimmer

lWohn - » Schlaf, .) evtl.
auch einzeln, fep . Eing .,
m . elektr , L , fof. an bess.
Herrn zu verm . : Ama-
lienstr. 85 . Part . B113Zl >

Schön möbliertes
Mlin - li . SWM .
mit elektr . Licht u . Zen -
tralbeizuna in gutem
Sause bis 1. Juni oder
Iväter zu vermieten .
Sofienftratze Nr . 7 , am
Karlstor . Bll421
Schön möbl . Zimmer
m . Klavier (Beamten be-
vorzugt ) zu vermieten :
Mainstr . Iii. ,11. Weiber-
felb. 011329

Mühlburger -Tor möbl.
Zimmer

an 1 od . 2 berufst . Hrn .
auf 1. Juni zu vermiet.
Kaiserallee 1. III . B1I315
Möbl . Balkon - Zimmer
m. elektr. ? icht . sofort od .
1. Juni zu vermieten :
Seubertstr . 2. B1I374

Zimmer - Mädchen
zuverlässia . sleitzig , in allen Haus -
arbeiten erfahren , mit guten Zeug -
nissen aus herrschaftlichen Häusern
zu baldigem Eintrilt gesucht . IC>729
Vorzustellen : Beetvooenstr . 2

Suche zum sofortigen Eintritt eine ehrliche,
tüchtige, bürgerliche

Köchin
für kleineren Betrieb , die selbständig kochen
kann und noch etwas SanSarbeit verrichtet .

Angebote mit Altersangabe , Zeugnissen , Lohn
und Bild an

Fr . Siegwarth . Gasthaus zur ..Forelle ",
1881a Hundsbach , Amt Biihl .

Wohnungstausch .
Gebote« : eine moderne

7 Zimmrewohnuna m .
Bad , Diele und sonst .
Zubehör , Zentralhei ^a . .
in d . Nähe des Haydn-
vlatzeS.

Gesucht: ein« 4—5 Zim -
merwobnuna mit Bad .
möglichst Südwcstst " dt .

Angeb . unt . Nr . 10941
an die B » !>ifche Presse.

Wohnungs - Tausch !
2X2 —3 Z . - Wohnung
gegen schöne

4 Zimmer -Wohnung
FriedenSmtete M 520 , zu
tauschen gesucht . Ange-
böte mnter Nr . Z97? ?>
an die Badische Presse.

Laöen-
lokal

zu vermieten , gute Ge-
IchäftSlage, 4 grotze
Schaufenster . Grötze 14
Quadratmeter . Näheres

Kaiser -Pessage 28, II .

Zwei große zweifenstr.
lehr schön möbl. Zimmer ,
Wobn- n Ichlafz ., Son -
ncnf. . Wests«.. Strafien ,
bahnballest . a . 1 . Juni
z» verm . evtl. m . Man
sardeuzimmer . Krieqs :
stratze 274 . II . £ >9514

Gut möbl. Zimmer
über Pfingsten zu ver»
mieten : Sirschstr. 32, H .

© 11466

rmmiK *n
IBMwBBMI -Sw |

Laden
möglichst m. Nebenraum
AU mieten gesucht , zweck »
Errichtung ein . Bäckerei »
tiliale . Lage ist gleich,

ngcbote u. Nr . 2D9522
an die Badische Presse.

Laden
oder

Lagerraum
m. l. Biiro

im Zentrum d . Stadt
f . Ausstellungsraum

ftcfiscfti«
Anaeb . unt . Nr . 10959
an die „ Bad . Presse " .

Wertstätte
evtl. mit Lagerraum , im
Zentrum , wenn möglich
Nähe b . Kaiserstr. sosort
zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr . T976Ä
an die Badische Presse.

Part .-Ränme
»der grofte Wohnung für
? erfteige»ungsloral pafs .,
auch WirtschastSsaal, zw ' -
schen Marktplatz u . Lei«
ssngstr . sof. gesucht . An-
geböte unter Nr . K978S
an die Badische Presse.

Frdl . möbl . Zimmer
auf 1. Juni zu vermiet
.?>ardtstratze 86 . Bau K
Wohnung 14, Nähe Mua
platz . 5811437

Gut möbl . Zimmer
m . Elektr.. im Zentrum ,
;u vermieten : Krieqsr»r .
Nr . 128, II . B11472
Ein schönes , leeres Zim -

mer mit sep . EiUang ans
1. Juni zu verm. : Rint -
heimerstr . 10 . Part .

B11471
Frdl . mobl . Zimmer

an sol . . bess. Herrn zum
1. Jnni zu vermieten :
Karlsriedrichstr. 12. in .

» 11463
E 'nf. möbl. Zimmer m .

2 Betten an 2 ordnungS ,
liebende, berufst . Arbei-
ter zu vermieten . Wie -
landstr . 26 . H . 71. B114? .',

Schönes leeres
MnnWenzWmer

sof . zu nerm . (Ehepaar
ausgeschlossen. Zu erkr.
u . S979« in d : Rad . Pr

1 od . 2 möbl . Zimmer
in Villa in Umgebung
von Karls .rnbe zu l '?r -
illietey . Strqtzeubakn -
u . Ziigverbind >»ng. An.
geböte unter Nr . B97>«!
an die Badische Presse

Gesucht
wird in Durlach
beschlagnahme -

freie

in gutem Haufe .
Angebote unt Nr .
11230 an die „Bad.
Presse " erbeten .

KindJg . Ehepaar . 1
(3 Jahrci sncht
2- 3 leere Zimmer
mit Küche od . Kochstelle .'4—Äährl . Miete wird
voraus bezahlt . Gefl .
Angebote erbeten unter'Kr , (S»78'l au die Ba .
difche Presse.

2 Zimmer -Wohnung
beschlagnahmest., v . ruh .
Mieter gesucht .Evtl . aua > als Unter¬
mieter . Angebote unter
Nr . « 9767 an die Ba-
bische Presse.

| Zimmer
Ehepaar mit einem

Tchulkinde sucht möbl
Wohn - u. Schlafzimmer
bei cinf. Leuten. Ange¬
bote mit Preisangabe
unter Nr . £>9783 an die
Badische Presse.

Zimmer
vermieten Sie am
fdincllften durch
eine kleine Anzeige
in der 'Bad . Pr *JJ*

Zimmer
sin eifern GalthauSi

im Nebgebirge , nahe am
Wald aelegen . üb . Som¬
mer billig zu vermieten
Am liebsten anbenrinnb -
ten Beamten . Offerten
unter Nr . 1909» an die
. Bad . Presse " .

Dauermieter ,
geb Herr , iiicht zum l .
Juni in ruhigem Hauie
ei » vollkomm . ger>: ufch«
los , mit Garten od . still .
Hos gelegenes, möbliert . ,
mittelgroß . Zemmer
<5interzimmsr >. Schlok-
näbe u . 1. od . 2. Stock
bevorzugt Angebote u .
Nr . Q97S6 an die Ba-
bische Presse.

Größerer Laden
In nur bester Lage ver 1. Juli oder später gn
mieten gesucht . Angebote unter Nr . H9K83 an
die „ Bad . Presset
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitschafts-Zeitung
Der Kampf um die Rohstoffe .

Von
Sir George Beharre ! , D .S .O . , London .

Präsident der Dunlop Rubber Comp . Ltd .
j £nd) bcm sich der Sturm der anglo -amerikanischen Kontroverse

Uder die Manipulation der Eummipreise etwas gelegt hat , erscheint
es mir angebracht , diese ganze Ẑ rage noch einmal aufzurollen , nicht
etwa um diese unsruchtbare Diskussion aufs neue ausleben zu
lassen , sondern um das weit wichtigere Problem der Vermeidung
eines künftigen Kampfes um wichtige internationale Rohstoffe vor -
urteilslos zu erörtern . Zwar ist dieses Problem bei weitem nicht
das brennendste Problem unserer Zeit , wenn wir jedoch ähnliche
Vorgänge wie die anglo - amerikanische Eummikontroverse erleben , so
kann es zu einem Gefahrmoment des Weltfriedens werden .

Der Kernpunkt des amerikanischen Vorwurfes lief darauf hin -
aus , dag Erogbritaimien fein durch den sogenannten Stevenson -
Plan erzieltes Eummi - „Monopol " dazu ausnützte , durch eine Be -
schränkung der Anssuhr eine Beeinflussung der Preise herbeizu -
führen . In einer etwas rohen und nur annähernd zutreffenden
Schätzung kann man erklären , dah britische Interessen zwischen 50
und 55 Prozent der internationalen Produktion an Plantagen -
Gummi „kontrollieren "

. Andere Länder erfreuen sich indessen bezüg -
lich anderer wichtiger Rohstoffe , die von den Zndustrienationen
mindestens ebenso dringend gebraucht werden wie Gummi , einer
weit günstigeren Position . Glücklicherweise sind die wichtigsten Roh -
stoffe der Welt , wie etwa Getreide oder Kohle , in einem dermaßen
großen Ausmaß über die Erdoberfläche verteilt , daß sie der Kontrolle
einer einzelnen Ration entzogen sind . Aber die Anzahl wichtiger
Rohstoffe , die der Kontrolle einer einzelnen Ration unterstehen , ist
doch groß genug , um an sich alarmierend zu wirken . Erdöl , Baum -
wolle , Wolle , Gold , Silber , Kupfer , Tee , Kaffee , Jute . Kali und
Rohseide sind derartige Rohprodukte . Fürwahr , eine recht umfang -
reiche Liste , die zudem keineswegs erschöpfend ist ! Eine zum Zwecke
der Vergeltung ausgeübte Ausfuhrbeschränkung eines oder mehrerer
dieser Rohstoffe würde in der Tat den Wiederaufbau der Weltwirt -
schaft noch erheblich schwieriger gestalten , als dies heute an sich
schon der Fall ist In der Liste mächtiger Monopolländer stehen die
Vereinigten Staaten von Amerika an erster Stelle . Sie sind das
Land der reichsten Rohstoffquellen und daher das Land , das eine
Ausnützung seiner „Monopolstellung " am stärksten fühlbar machen
könnte / Zu den wichtigsten Rohstoffen der Weltwirtschaft , die ame -
rikanischer Kontrolle unterstehen , gehören Erdöl und Baumwolle ;
von ersterem kontrolliert die Union über 70 Prozent , von letzterem
etwa 55 Prozent . Andere amerikanische „Rohstoff - Monopole " — ich
gebrauche das Wort für jene Rohprodukte , die in einem Ausmaße
von über 50 Prozent der Welterzeugung in einem Lande erzeugt
werden — sind Kupfer , Zink und Tabak . Von anderen Ländern des
amerikanischen Kontinents besitzt Chile ein Salpetermonopol , dessen
Wirkungsgrad jedoch seit der Erfindung des Kunstdüngers etwas ge-
mildert ist, während Brasilien mit einer Produktion von 60—70
Prozent der internationalen Kaffeegewinnung ein Kasfeemonopol
besitzt.

Im britischen Weltreich verfügen verschiedene Teile über wichtige
Rohstoffmonopole . So sind z. B . Australien und Reu -Seeland in der
Lage , mehr als die Hälfte der internationalen Wollproduktion zu
liejcrn Südafrika mehr als die Hälfte der internationalen Gold -
gewinnung. Indien und Ceylon erzeugen etwa 50 Prozent der Welt-
Tee - Produktion , Britisch -Inidien etwa HO Prozent der internationalen
Reis - Produktwn unt 1 fast 100 Prozent der Welt - Jute -Produktion .
Weitere Beispiele einer Monopolstellung gewisser Länder sind
Deutschland mit etwa 75 Prozent der internationalen Kali -Produr -
tion . Rußland mit über 5V Prozent der Welt - Flachs -Produktion und
Japan mit etwa 80 Prozent der Welt -Rohseide -Produktion . Man
tonnte diese Liste noch erweitern , doch es genügen ja die vorgebrach -
ten Beispiele , um zu zeigen , daß . falls , ähnliche Kontroversen , wie
wir sie vor kurzem bezüglich des Gummis zwischen Amerika und ' Eng -
land erlebt haben , sich auch bezüglich anderer Rohstoffe entwickeln
würden , wir damit eine ungeheuer gefährliche Entwicklung beschreiten
würden .

Glücklicherweise besteht eine derartige Gefahr aber nur in eini -
'gen überhitzten Gemütern . Eine selbstsüchtige Kontrolle bestimmter
Rohstoffe ist eine Politik , die auf das Land , das diese Politik durch -
zuführen versucht , letzten Endes in ungünstiger Weise zurückwirkenwürde . Eine solche Politik ist aber auch schwer durchführbar, ' siewürde sicherlich auch schädlicher für Mc WirtschaftÄbelange des be¬
treffenden Landes sein als etwa die Aufrichtung eines Hochschutzzoll-walles , um wenig leistungsfähige und ungesunde einheimische In -
dnstrien . Trotzd >in sehen wir eine derartige Hochschutziollpolitik in
vielen Ländern durchgeführt ; niemand , der die Geschichte der Zoll -
tarifentivicklung in der R -achkriegszeit verfolgt hat , wird sich dvr
lieber,zeugung verschließen können , daß wirtschaftlich gesunder Men¬
schenverstand in der Minzen Welt zeitweilig von politischen Hitzköpfenge ' ährdet wird . In gewissen Fällen ist auch die Kontrolle von Roh -
stoffen als Vergeltung eine Waffe , die sich verhältmsmüßig leichtdem Willen fügt urtd sich besonders bei solchen Regierungen einer ge-w ' ssen Vorliebe zu evfreilen scheint , die den Geist von Lorarno nicht»echt er-faßt h - ben .

In dem Problem der internationalen Rohstoffkontrolle liegtnatürlich eine dauernde Gefahr für den Wirtschaftsfrieden derWelt und ein mächtiges Hindernis für den Wiederaufbau des Welt -
Handels . Weise Politik besteht aber nicht nur darin , daß man sichProblemen dann zuwendet , wenn sie so akut geworden sind daß un -
bedingt gehandelt werden muß , sondern wenn man sich auf die
großen Probleme , die in Zukunft sich zu entwickeln vermögen bei¬
zeiten vorbereitet . Vor dem Jahre 1914 bestand keinerlei Organi -
sation , durch die aus dem Wege einxr internationalen Aktion die
Gefahr eines Krieges durch den Kampf um die Rohstoffe vermiedenwerden könnte . Heute sind wir in der glücklichen Lage , eine der -
artige Organisation im Völkerbund zu besitzen. Der Völkerbund
bereitet auch schon eine derartige Organisation vor . Unter seinemVorsitz wird eine internationale Wirtschaftskonferenz im Frühherbstin Genf stattfinden , deren Hauptthema die Frage der internationa -len Zollpolitik bilden wird . Hierbei wird man nach Mitteln und
Wegen suchen, um durch internationale Abmachungen einen Abbauder Zolltarife zu erzielen , durch die der Welthandel in so schädlicherWeise betroffen wird . Die Aufgabe ist selbstverständlich schwer.Ueberspannter Rationalismus , politische Eifersucht und Verkennnngder Zusammenhänge in der Weltwirtschaft werden sich gegen ihre
Durchführung erheben . Trotzdem darf man die Hoffnung auf Er -
folg nicht aufgeben . Die Idee der Konferenz stammt aus dem pro -
teklionistisch eingestellten Frankreich, ' es bestehen auch genügend An -
zeichen dafür , daß von den jüngeren Nationen , die ihre Entstehungdem Friedensvertrag von Versailles verdanken , viele zu der Ueber -
zeugung gekommen sind , daß ihre Erwartungen einer wirtschaftlichenUnabhängigkeit trügerisch waren . Falls wir die Hoffnung hegendürfen . Fortschritte in dem Abbau der internationalen Zollschrankenzu machen , so dürfen wir auch erwarten , bezüglich der nationalenKontrolle wichtiger Rohstoffe zu irgendeiner Verständigung zu kom-inen . Auch dieses Thema sollte daher in das Dis -
kussionsprogramm aufgenommen werden und mitden Vorarbeiten sofort begonnen werden .

Auch hier natürlich werden wir mit gewissen Eifersüchteleien ,mit einem engherzigen Rationalismus , der seine scheinbaren Son -
derrechte ängstlich wahrt , zu kämpfen haben . Während man in der
Tariffrage auch ein bestehendes System , das durch Taufende von
nächtigen Interessen geschützt und verankert ist. bekämpfen will ,i .indelt es sich bei der Frage der Rohstoffkontrolle um die Vermei -
Ming einer künftigen Gefahr . Ich glaube , wir sind eher berechtigt ,n der zweiten Frage einen Erfolg erwarten zu dürfen als in der

rpen .
Dringend bedürfen beide Probleme der

Lösung , denn die internationalen Interessen ver -
angen energisch eieren Abbau all jener Hinder¬

nisse — der bestehenden und der in Zukunft sich ent -
wickelnden — , die sich dem freien Warenaustausch
unter den Völkern der Erde entgegensetzen .

Süddeutscher Holzmarkt .
r . Auch jüngst wurde nur im Rahmen des minimalen BedarfsN a d e l st a m m h o I z von der Sägeiudustrie gekauft , die sich die ruhige

Nachfrage bei den Versteigerungen zunutze »u machen suchte , um die Preiseerneut herabzudrücken . Die Geneigtheit der Forstverwaltungen im weiteren
Preiszugestäiibnifsen war aber im allgemeinen schwach , so sehr es dem
Waldbesitz auch darum zu tun war , für das bereits gefüllte Material Abnehmer
zu finden . Mitunter glaubten es die Forstverwaliungen nicht verantworten
zu können , ans Geboie einzugeben , die fich zuweii von der mittleren Linieentfernten . Wie die Verhältnisse binfichtltch des Absatzes liegen , hat derWaldbesitz einen recht schwierigen Stand , nud deshalb wurde fast allgemeinder Befchlnf ! gefaßt , die Tommerhiebe stark einzuschränken , besonders da .wo es nicht gelingt , bei Vorverkäufen einigermaßen ansehnliche Preise
herauszuholen . Die Absicht der Korstverwaltuuaen , die Preise auf leid -
licher Höhe zu halten , wird nicht nur durch die ungünstigen Konjunktur »
Verhältnisse durchkreuzt , sondern durch die großen Wiiidwurkiuasseu ,die für den Markt eine gewisse Belastung in manchen Waldbezirke » bilden .Besonders erheblich sind die Massen von Windwursholz , die in Oberbanern
ständig an den Markt gelangen , und da noch stattliche Mengen dieses Ma¬terials aufzuarbeiten sind , ist mit Nachlassen des Angebots nicht zu rechnen .Zu der Kaufunlust der Sägewerke tritt obendrein auch eine große Reservein Erwerbungen seitens der Händler . Besonders die Ftoßholiüändlerhaben sich bisher nnr wenig mit Material engagiert , weil sie den Weiter -
verkauf recht ungünstig beurteilen . In der Tat sind große Floßholzpostenim Rheinland und Westfalen auch nicht unterzubringen , weil die Industriein dieien Gebieten , wie auch die Tätigkeit im Baufach sehr darnieder liegt ,.'lngenchts dergefchilderten Verhältnisse darf es nicht wundern , wenn dieUnsicherheit am NadelstammholzMarkte weiter an Umfang gewinnt unddie senden ? dadurch einen immer matteren Grundto » erhält .
r - Kampf nm die Preise trat gerade iüngst wieder ziemlich scharf in
Erscheinung . Die Forstverwaltungen wehren sich ihrer Sa » t und ziehenlieber Quantitäten von dem Angebot zurück , als aus Preise einzugehen , dienach ihrer Autmssun « außerhalb des Rahmens der derzeitigen Konjunkturliegen . Es ist ichwer zu beurteilen , wie sich die Dinge am Nadelsiammholz -
I1!01! * weiter gestalten , man hat aber eher Anlaß zur Annahme , daß sichdie Preise e r n e n t sc n k e n werden , als mit einer Festigung der Tendenzzu rechnen . Die große Vernachlässigung der Angebote in Forlenholzwirkte deprimierend am die Tendenz an diesem Markte . wo Untergeboteübrigens williger angeboten wurden , wie bei Uchte und Tanne . Mastenholzwurde nach wie vor in befriedigendem Maß begehrt und konnte sich diebesten Preise bei Langhol , holen . Tschechoslowakische Angebote waren inÜberwiegender Mehrzahl im Preise viel zu hoch für nnsern Markt .Am Pavierbolzmarkt war die Grundtendenz ruhiger , als
bisher . Auf den Versteigerungen in den Forsten hat sich der Konkurrenz -
kamvi vermindert , fei es dadurch , daß mitunter Händler ganz fehlten , sei es ,daß sich die Vertreter der verschiedenen Fabriken weniger bekämpften . In
Bayern hat sich dadurch eine Senkung im Preisniveau bemerkbar gemacht ,die gegenüber dem Beivertnngsstand vor Monatsfrist rniffällt . Das nieder -
bayerische Forstamt Kelbeim - Nord verkaufte Pavterholz mit Rinde , uud
zwar 325 Raummeter 1. Kl . 880 Raummeter 2 . Klasse und 18 Raummeter8. Klasse zn durchschnittlich 120.85 Prozent der Landesgrnudvretse , bei zwi -
schen 2 und 2,5 RM . je Raummeter schwankenden Fuhrlöhnen . Bei einem
^ reihandverkans erlöste das oberbaverische Forstaint Oberammergau fürrund 800 Raummeter Papierholz 1. Kl . . 175 Raummeter 2 . Klasse und 55Raummeter 8. Klasse durchschnittlich 115,7 Prozent der Landesgrnndpreisc .bei Fuhrlöhnen von 8.50— 4 Reichsmark je Kubikmeter , ab Wald . Vomoberbanerischen Forstaint Fall wurden 5000 Raummeter Nadelpavierholz1.—3. Klasse zu durchschnittlich 115 Prozent der LandeSgrundpreise ver -
kaust : seiner arbeitete das gleiche Forstaint 2000 Festmeter Nadclblochholz4. Kl . zu Pavierholz auf und fette es ausgearbeitet zu 100 Prozent der
Laudevgriindprcife ab . Vom oberpfälztfchen Forstamt Vohenstrauß wurden880 Raummeter Fichtenpavierbolz mit Rinde zu 180 Prozent der Landes -
grundvrcise erlöst , bei Fnhrlöhnen von S—8 Reichsmark je Raummeter .In Oberfranken erlösten die Forstämter Stadtsteiuach für 265 RaummeterPapterfcols 180 Prozent , Buch a . Forst für 855 Raiimmeter desgleichen188 Prozent . Bei den letzten in würitembcraifchen Slaaisforsten abgehal¬tenen Verkäufen stellten sich die Preise für Pavierholz 1. Kl . auf 10—10.80Reichsmark . 2 . Klaffe 18 .50—14 .20 Reichsmark und 8. KI . IT—11.55 RM ..alles je Raummeter , ab Wald . Relativ hoch waren dieBewertun -g e n bei den badischen Verkäufen . Das Schwarzwald -Forstamteust ad t setzte gegen 400 Raummeter Fichien - und Tannenpavierholzzu 150 Prozent der Landesgrundpreise ab , das Forstamt Oberweiler 475Raummeter desgl . zu 181 Prozent der Landesgrnndvreise . Soweit die»weite Sand als Abgeberin von Pavierholz hervortrat , forderte sie abwürttembergtschen und badischen Plätzen etwa 15 .50 Reichsmark und darüberje Ranmmeter . bahnsret der Verladeplätze . 0 « Bauern sind für beste Be -schaffenheiten selten mehr als etwa 18.50 Reichsmark je Ranmmeter , freiVerladestationen , gezahlt worden . Die tfcbechoslowakischen Offerten warenfast durchweg zu hoch, um zu Geschäften führen zu können . Polen konnteeher Abichlnße mit deutschen Abnehmern durchführen , lieber die weitereEntwicklung der Preise von Pavierholz gehen die Ansichten starkauseinander . Die gute Beschäftigung der Zellstosfindustrie läßt er -martert , da « lieft der Konsum auf der Höhe hält . Das Augebot au Papier -holz durfte auch demnächst ansehnlich sein , zumal aus den großen Wind -würfen stattliche Posten zn Papierholz aufgearbeitet werde « dürften . Aller -diiigs wird im Juni Finnland mit seinen Lieferungen stark einsetzen , wenndie Schiffahrt wieder o ?scii ist.

Die ungünstigen Konfiimtionsverhülinifse versperrten auch jüngst dem
Geschäft in B r e t t iv a r e die Möglichkeit zu augenfälliger Ausdehnung .In den süddeutschen Erzeugungsgebieten wird im Einschnitt von Lagerware
energisch gebremst und nnr dadurch ein Ueberangebot verhütet . Hatte es
iüngst den Anschein , als wollten die Sägewerke mehr aus ihrer Reserve im An -
gebot heraustreten , so machte sich neuerdings wieder Zurückhaltung iu
Offertabgaben bemerkbar , was darauf schließen läßt , daß man das
Gefährliche einer Belastung des Marktes nitt Angeboten erkannte . Daund dort hörte man wohl von einer leichten Besserung der Nachfrage , im
allgemeinen aber wird sehr über den Geschäftsgang geklagt . Stellenweisemeldet man sogar ein Abflauen des Konsums und erwartet von der wei -
teren Entwicklung des Krühjahrsgeschäftes nicht mehr viel Gutes . Beidem stark geschwächten Aufnahmevermögen des Marktes bedarf es jedenfallsgrößter Anstrengungen , nm die Tendenz in ihrer Stetigkeit nicht zu alterte -
ren , und man konnte feststellen , daß gerade die größeren Sägewerksbetriebees mit ängstlicher Besorgnis vermieden , da Verkäufe zu versuchen , wo nichtzweifellos effektiver Bedarf vorlag . Ab oberbanerischen Verladeplätze » undab Allgäuer Stationen forderte man für lft ' l "5"—12 " unsortierte fägefal¬lende Bretter , fanl - und brnchsrei . etwa 42 RM . und mehr je Kubikmeter ,frei verladen . Auf der Basis von 42 Reichsmark ist einiges gekauft wor -den zur Versorgung dringendsten Bedarfs . Man lehnte es aber ab . aufdieser Grundlage , langfristige Lieferungsverträge abzuschließen , wosür manab und zu Stimmung zu machen suchte . Niemand möchte sich eben erheb -lich mit Ware engagieren , weil die Aussichten auf größeren Verbrauchfehlen und die weitere Preisbildung anch gewisse Gefahren w sich birgt .Die letzten Angebote in 8 Meier langen . 20 Millimeter starken nnd 4"— 12"
breiten unsortierten Nlederbayerischen Kanalbrettern gingen von etwa 42bis 45 Reichsmark je Knbilmeter . frei verladen , doch konnte mau ab nndzu auch zu etwas günstigeren Preisen im Einkauf ankoinmen . Sind dockjungit kleinere Posten , frei Waggon Karlsruhe —Mannheim , zu 58—55 RM .pro Kubikmeter gehandelt worden . Bei den letzten Abschlüssen in 18 Milli -ineter starken . 8 Meter langen nnd 5 "—12 " breiten Mainborden sind abVerladevlatzen des Mains meist nicht mehr als etwa 42—48 RM . jeKubikmeter , frei verladen , erreicht worden . Gegentiber solchen gedrücktenPreisen in den bauerischen Erzeugxngsgebieten waren die SchwarzwälderSagewerke . , o >ern sie verkaufen wollten , gezwungen , unsortierte säge -
b' ^ nde Bretter , saiit - nnd bruchreif . 10' 1"5"—12"

, mitunter etwas unter50 Reichsmark je Kubikmeter abzulassen : die Mehrzahl der SchwarzwälderProduzenten versteifte sich allerdings immer noch auf Sätze von etivä 52—54Mark pro Kubikmeter Mit dem Verkauf österreichischer Brettware amsiiddeutsch -rheinnchen Markt haperte es fchon wegen der meist über diePreise für bäuerische Ware hinausgehenden Forderungen . Tschechoslowa¬kisch - Ware gar war viel zu teuer .
Bank für Haus - nud Grundbesitz . Handel und Gewerbe e. G m . b . H ,Ludiuigshafen a . Rh . Der Jahresumsatz in 1925 betrug 25 Millionen RM .Die «GeneralVersammlung genehmigte den Abschluß nnd die Verteilung von8 Prozent Dividende . Deni AnfsichchZrat nen zngewählt wurden Gener .ik-direktor Fichter uud Stadtrat Otto Reinhard , beide in Lndwigshafeu Rh .c Pfälzische Zentralaenossenschaftskassc . G . « . b . <». , Reu « adt <i . Haardt .Wie der Geschäftsbericht für 1U25 bemerkt , war die Genossenschast bemüht ,die Ansprüche nach Krediten restlos zu befriedigen , doch n>ar dem durch die

Verhältnisse Grenzen gezogen . Im Wechseldiskontgeschäft ivnrden Kreditein Höhe von 18198 186 RM . gewählt , auf Koutokorrentkonto aus laufendenForderungen und Tonderkrediten standen am Jahresschluß 2154 407 RM .aus . Das Institut war beteiligt an der Verteilung der Mittelstandskreditedes Reiches und des Landes , sowie an den gewerblichen Mittelftandskredi -ten für die besetzten Gebiete . Das Obligo aus diesen sämtlichen Sonder -krediten ist durch Stellung von Sicherheiten der Genossenschast gegenübergedeckt. Die Genossenschast verzeichnet einen Reingewinn von 40 501 RM . .nwrans 10 Prozent Dividende znr Verteilung kommen , der gesetzlichen Re -
serve 13 000 RM ., der außerordentlichen Reserve 12 00» RM . und der Niestvon 5687 RM . auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Der Jen -tralkasie gehören 28 Genossenschaften als Mitglieder an . Die Bilanz per31 . Dezember 192'. weist anf : 112 450 RM . GeschäftsNuthaben . 5000 RM .Reserve . Kontokorrentetnlagen 1 767 092 , Bankschulden 5 506 668 , weiter ge¬gebene Kreditwechsck 1V89 450, Kasse 79 000 , «Guthaben bei der Retchsbank172 295 , Wechsel 273 885, Kontokorrentanßenstäude 2 104 407 RM . General .Versammlung 19. Mai .

Internationale Wirtschaftsstreite .
England nach dem Streik . — Die Kursrückgänge der italienischen , sra »,
zösischen und belgische » Devisen . — Krisenerscheinungen in der Tscheche»

Slowakei .
Europas Wirtichast hat In de » letzten Wochen uutcr dem Eindrulk

starker politischer und wirtschastlicher Erschüttcruugeu gestanden . In Eng ,
land kaut es bekanntlich zum Ausbruch des Generalstreiks : die italienische
Lire zeigte trotz des italienisch - amerikanischen Tchnldenabkouimens uud
größerer Inlandsanleihen ' die Tendenz zum scharfen Sinken : der srau «
zösische und belgische Fran .e stürzte netter : die Notierungen sür de» pol «
uischen Zloty mußten infolge der revolutionären Bewegung ausgesetzt wer¬
ten : in der Tfchecho-Slowakei verschärfte sich die seit einiger Zeit zu be ,
merkenden wirtschaftlichen Krisen : während der rumänische Lei ebenfall ?
größeren Schwankungen unterworfen ivar . Die Rückwirkungen der
mannigfachen Ereignisse aus die deutsche Wirtschaft sind nicht ans «
geblkebe » . teilweise waren sie günstiger Nainr . so war für den Kahlenberg «
bau eine gesteigerte Absatztätigkeit zn verzeichnen , teilweise litte » jedoch die
heimischen Branchen besonders durch die Kursseukungen der verschiedenen
Devisen , so die Eise n - , Maschinen - nnd Textilindustrie .

Die Ursachen der ungünstigen Ereignisse sind leider recht mannigfachev
Art . ES ist deshalb schwierig , abschließendes Über die Dauer der verschie »
denen Krisen zu sage » . Lediglich die wirtschaftliche Entwicklung E n q-
1 a n d s läßt sich übersehen , da bekanntlich der Generalstreik beigelegt
werden konnte . Die Schäden , welche der englische Generalstreik für die
englische Wirtschaft herbeigeführt hat . scheine» nicht einen derart g r o«
ßen Umfang angenommen zu haben , wie man allgemein anfangs er -
wartet hatte . Die Kurse vermochten fich während nnd nach dem Streik an
der englischen Börse zu befestigen . Der Geldmarkt ivurde zwar vorüber »
gehend scharf angespannt , jedoch dürsten hier die Schwierigkeiten ebenfalls
bereits überwunden sein , da man irotz de« Streiks mit einer Herabsetzung
des Diskonts ' rechnete . Die englischen Devisen konnten gegen New
vor einigen Tagen mit 4,86% notiert werden , was der höchsten Notiz der
Nachkriegszeit entsprach . Einige Sorge bereitet den englischen Industri -
eilen nur « och der noch nicht abgebrochene K o h l e n st r e i k, da
die Kontingentieruu « des Kohlen -und Stromverbrauchs vor »
läufig aus 50 Prozent festgesetzt bleiben soll . Die erneuten schar -
fei , Senk un gen des französischen Wechselkurses haben
bisher auf den französischen Außenhandel einen günstigen Einfluß ans »
geübt . Im letzten Monat war jedoch die Außenbilanz wieder passiv . ES
gewinnt so den Anschein , daß der Ausverkauf Frankreichs ravid
voranschreitet . Wenn die vercntwortlichen Regierungsstellen nicht bald zu
einer ernsthaften Fnnhierung ihrer kurzfristigen Schulden schreiten , so ist
das Ende noch nicht abzusehen . Die » rankenbaisse hat zwar noch nicht die
lelnerzeitirc Markkatastrovke des Jahres 1923 erreicht , iedoch wird Sa8 '
Tempo der Frankenentircriung in der letzten Zeit bedrohlicher . Im ver «
gangeueu Jahr ist das englische Pfund , die Ttandard - Währnug des fran «
zösischen Devisenmarktes um die Sälsice zurückgegaugeu . Als ^ olge » stellen
sich bereits gewisie Handelsbräuche in der französischen Wirtschaft ein , die
in der deutschen Inflationszeit Mode waren . Unter anderem kann man >er -
einzelt schon die Goldfranc - Rcchnung , anderseits oerlangen die ArbeileÄ
und die unteren staatliche » Beamten eine Jnderentlohnung . Die Reih «
der Merkmale einer fortschreitenden Inflation könnte beliebig verlängert
werden .

Zum französüchen Franc bat sich als Leidgeuosse die belgische De »
v i s e gesellt . Der belgische Franc hat in den letzten Wochen trotz der ge«
planten Stabilisierung noch stärkere Kurssprünge auszuweisen gehabt als
der französische . Der belgische Franc sollte noch vor einigen Wochen auf
100 bis 110 für das englische Pfund stabilisiert werden . Zuletzt stellte sich
Brüssel jedoch in London aus 169W, . Die erneute Baisse mutz als eine Folge
der Ablehnung der englisch - amerikanischen Sicherheiissorderungen für die
Gewährung der StabilisierungSalileihe bezeichnet werden . Mr . Jansieit
teilte unlängst auf Anfragen der belgischen Kammer mit , daß die Kosten
der fehlgeschlagenen Stabilificiungstransaltion 189 Millionen Francs er «
reicht hätten , bei einem Kurse von 150 für das cnglikche Pfin >d - Der über «
raschende Rückgang der Lira muß als ein Anzeichen des Ab -
f k a u e n s der italienischen W i r t s ch a s i S k o n j n u k t n r be,,
zeichnet werden . Zwar bezeichneie der ilalienische Finanzminister Bolpa die
schlechte Verfasiiing des übernationalen Valutamarktcs als Ursache des
SinabgleitenS der italienischen Währung , jedoch durften als tieferer Grund
der Rückgang der Ausfuhr in den ersten Monaten des neuen IahreS zu be-
zeichnen fein . Schon im Februar ging die Ausfuhr von 2528 Millionen Lire
auf 2474 Mi . Lire gegenüber Januar »uriick - Andererseits haben sich die
italienischen Preise allmählich den Weltmarktpreisen :
angepaßt . Italien fühlt bereits das Valuta -Dumping des frauzösifchen
und belgischen Francs , namentlich in der Automobiliudustrie . in der
Schwerindustrie , im Maschinenbau nnd in der Terttlindustric . Der nene
Lirestnrz soll ossensichtlich die italienische Ausfuhr aufs uene beleben .

Die Wirtschaftskrise in der Tschechoslowakei äußert sich durch
eine Abnahme der A n s s n l> r . Der Wert des Export ging im ersten
Vierteljahr 1920 gegenüber dein Vorjahre um rund 503 .8 Millionen zurück .
Die Arbeitslosenzifser hat in der Tschechoslowakei ebenfalls zugenommen ,
jedoch bewegt sie fich gegenüber Deutschland in verhältnismäßig engen Gren «
zen . Im Oktober 1925 zählte man erst 40 000 ArbeitSloe . Ende Februar
02 A>0 Beschäftigungslose . Von dem Rückgang wurde hauptsächlich die
chemische, die keramische , die Solz - , Papier - und Zellulose,Industrie be -
troffen . Ungünstig entwickelte sich das Geschäft in der Schuh - nnd Leder »
Industrie . Die Situation in der Textilindustrie wurde als die ungünftigste
seit dein Kriegsende bezeichnet . Die Beschäftigung in der Glasindustrie be-
trägt ebenfalls kaum 50 Prozent , in der Porzellau - iiiiduftrie mußte man
ebenfalls zu Betriebsredukiionen schreiten . Selbst die Bauindustrie klagt
über einen schlechten Geschäftsgang . Die Rücknirknng der ooli tischen
Vorgänge in Polen läßt sich bisher noch nicht übersehen , jedoch war
ein allgemeines Anziehen der Preise icstznstellcn .

(Jnnotierte Werte »
Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .
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Dinalersche Mnschinenfcbrik Zwcibriicken . Die sanierte Gesellschaft
mußte , da die wirtschaftliche Belebung fich bisher nicht in erwartetem Um -
fange eingestellt hat , vorsorglicher Weise wiederum zur Kliudigung einer
größeren Anzahl von Beamien und Angestellten zum l . Juli schreiten .

c Gebr . Jost Bierbrauerei , Grünstadt (Pfalz ». Der Abschluß
weist nach 40 932 RM . Abschreibungen einen Reingewinn von 27 399 RM .
auf , aus dem eine Dividende von 0 Prozent verteilt nnd 25>99 RM . dem
Reservefonds überwiesen wird . In der Bilanz erscheinen n . a . Antigen
mit 453 000 RM . , Vorräte mit 14184 '. RM - Debitoren mit 101770 RM . ,
dagegen Kreditoren mit 1?1 000 und Akzepte mit 112 000 RM . Die ordent¬
liche Generalversammlung genehmigte den Abschluß per 31 . Dezember 19Zs>
und erteilte Aufstchtsrat und Vorstand Entlastung .

Verwaltung und Wert der elsässischen Kaliwerke , lieber die Verwal -
in na der clsässifchcn Kaliwerke seit .1918 und ihren Wer * hat kürzlich die
..Humanite " aus giiiinfurinfertcr Quelle interessante Details berichtet .
Danach Übernahm zunächst der französische Major Belego » im ^ iovelii -
ber 1918. die Verwaltung der 13 unter Scanesier gestellten Gruben . Die
deutschen Direktoren wurden durch französische ersetzt , von denen kein ein -
ziger deutsch sprach , so daß ein Verkehr Zwischen den Arbeitern , die Mi
94 Prozent nur deutsch sprechen , nicht möglich war . Das ist auch heute noch
io : von den 110 Beamien sind it » r zwei Einheimische , alle anderen
. .sprechen die Sprache der Besreier " . Am 18 Januar 1918 würde Senator
Helmer , der frühere Rechtsanwalt am Oberlaudesgericht in Eolmar
zum Generalieauester ernannt , dem an » 24. April 1919 ein Graf de Netz
als technischer Direktor beigegeben wurde , lieber ein Jahr vertrugen st»
beide ausgezeichnet und bescheinigte » sich gegenseitig de» Besitz der pairio -
tiichen und technischen Eignung , bis sie in Disserenzen gerieten , worauf
einer dem andere » den Besitz der größeren Unsähigkeit attestierte . Sieger
In diesem Streit blieb der Graf ans den Eevennen , de Retz . der mit den
Arbeiter » dann so umsprang , daß die Folge seines diktatorischen Au >-
tretens ein siebenwöchioer Streik war . Im Mai 1924 hob eine Entichei -
düng der Eliambre du Eonseil in Mülhausen die Seauesterverwaltuna auf .
Die 13 Gruben fielen dem französischen Staat gegen eine innerhalb 20
Jahren zn zahlende Summe von 200 Mili . FrS . zn . Die Aufhebung der
Seauesterverwaltuna entsprach einem von der französischen Kammer am
21 . März 1923 angenommenen , vom Senat ratifizierten Gefetz , nach dem
die Kaligruben auf die Dane « von 75, Jahren einer französischen Gelelt -
schaft übertragen werden , deren Kapital durch nachstehende Beteiliger anf -
gebracht werden soll : 50 Prozent durch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften , 15 Prozent durch die Aktionäre der früheren Gesellschaften . 15 Pro «
zent durch die eksaß - lothringischen Departements und Gemeinden , 10 Pro -
»ent durch die fianzösiichen Fabrikanten , die Kali verwerten . 5 Prozent
durch die Kriegsbeschädigten Elsaß - Lotbringens , 5 Prozent durch die Gru -
bengesellschaften . Tie so staatlich gewordeneu Gruben benenne » sich :
..Theodore " , „ Prinee Eugene " . „ Wittenheim " (vorm . Eigentum der G ' " vve
Wintershalls , . .ReichSiaiid "

, Ost - und Westschacht , ..Anna "
, Ost - und 1tz ?st-

schacht (vorm . Röchling , » oheiijollernl . , ,Autelte 1"
, „ Amelie II " . „ Mac ".

.. Joseph " und „Joseph Else "
, „ Paris " und „ Marie -Lonise " ( norm .

„Deutsche Kaliwerke A .-G . " >. Kein Besitzwechsel trat bei der „Societe
Saini - Thercle " mit den Gruben „ Alex "

, „Rondolphe . „ Tberefe I " und
„ Therese II " ein , deren Kapital elsäßisch -sranzösisch sein soll . Drei Kom »
inifsare vertreten in dieser Gesellschaft den Staat : ihre Aufgabe soll im
wesentlichen darin bestehen darüber zu wachen , daß „ keine . Einmischung
deutschen Kapitals " erfolge . Der Wert des ganzen Kalibeckens einschlich -
lich der Bauten . Arbeiterkolonien , Einrichtungen , Schachtanlagen usw .wirb von dem Berichterstatter der . .Hnmanite " auf etwa 45 0 Milliar «
de « Francs errechnet . • Die feit 1918 erzielten Reingewinne b e-
iragen mindeste uz 050 Milk . F r s . Diefcs Riefenvermögenbat Frankreich für 250 M i l l . F r s . erworben . Mau kann da -
ber ermessen , um wieviel Deutschland und auch die früheren deutschenInhaber bezüglich der Gutschrift auf Reparationskonto geschädigt worden
jind .
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° -«

* M B
g _£ Q -»

gsi BZ ^ . Z
iü & Z * *

J « 5 d L « Ä m

.
- « r . sä

o 3 :o => a> -g
BtjocöeJ« .2 *> S> •— B

s > w .2 M s •§ Jg . Jg
o <" « jjj

g
-e -s -i . 0

l .s
" g

35
SS

o
Ä

3 ^ ."S ,iW Bö ^ § 1, a
H •*-• SO ♦— o w w -n) £ ^-H t2 i»< ,jo - •̂ vO.Wi ^

w et ° °
^ 2 5̂ =s r?

»P.. W , erv o

3

o Ä
3 3 3

*6 " *S
^ •-> s

s Z
•§ » S5

I
8
3

2 B ~ ©
5 3 C 0

<» Üs !«
'sl "

1— JO »SÄ. ^ M
o ^ ^ r- s

^ « 8 5t S

ä JU 5 ^ | «i
C . (O « H c —

« •c. . WS } 5 - S
a « s 8 — .S- § c .̂ >ffÄ

c ;

SS

N .
g Ä 3 ^

\ (S

" 3 5;
» -p 3 £ :o
IE 3 « £ 3» ä £ s . 5S5 a- « ^ «-
o V _ S >K
0
in

1

w « Ägfi
o >» a -

® « 'S .2ö UjO
. . .5$ « ■

. .

3 _ s £
N « 3 .

JQ ^
«s

als a s -£ 8 ,s | « - s 5! |
- = vO o « «1 » § 2i Q « - -

a ^ S- »r:
vi"a» O M -*—" - •— .*_. zi"

" CSS Ä SS -tlÄ 3 5 ^ . s=
SÄ Q ° CS*5 ^ SÄ
— • 8 W 3

.SS 3
a S - S « If5 »ft |

M Z"
? I = 3 ^

a ~ «R<si — « .H w

5
S

<Ä ^ ü a — ^ Ö ^♦- S3 yCjN SO »yr,Ä d ^ :d

« ■
o _ ^ —"

SP - 15 '2J 5?

.2 £ 3 1 - - S

_
"~

.2 — o 3 «
«» 5 § ■

ä
a

e £ a
1 -1

° IS
S 'Ä 3 'o .55

3e ^ . «
5 Sö 'Ss

ä 5 5 c

S
B iss

^ XL *° go> ö . -%II o **—
!JHS s S ^ "

-S

--. L « o5 g £ . »
L 8 ZKtv

s5i
sr «y .' : o vg *
— W hcJ a 2 .

b
- Ä o ZsK7 ! ZZZs

.. .Ist - s SfiSÄ fl
•jQ Ö _ f » *0 ^ W

! ^ AKZ

S SsS
.«> »-■«m
? !? L

» 5 e S
SS Ä « 8Ö

00

t ? ^

£
« 5

£
3

O M

e
o

vC
O-

H

SÄ

S >J5̂
-Ä -

C O

' SÄ

Z es
ss ^ ss
« ^ >2
2 lE ^

^ Z ?
:| -
^ •e £

€ g »
'
E «e -°
«>
o ° 5
vc4 < « ■

® ls
* V .S

5 *5 ®

»
"'S

S CS

Ä A

^ ü ^w O -5
^ 5g

O SÄ
CS £CS5a 5 M

er . e
ss

SS
SÄW _ _ _ _
ss « «

.5 *.
O- iSt .

-** G'
» II iE

C3. 4, <X> 3;« ® _ «^ - >e «
3 <»
a L
u s .O M3- - ö

ä

N .?

ss

£ . 0
tf>

sO ^
fc- SÄ

- - SS Ä S « .t -
"S> ^ Ä :s »2 -

S- ü

VŜ W
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er _ ĵ - 2 .
5 3 es p -»,
r* 5 * cH" ° 5 0 _
2 . es o : <0 2 -̂v ^ ö ?
3 3 =S - SIS ' " 3
« ra3iw ™ a . 3 „ -s : =

a 3 - - « = ,8 | |
-

| 35 » 53
r=? - . 3 O re B f7) « - ^ 3 ra » X. ra ^ Bra 3 . J B = • t* ~ ~ 3 .3 3 ~5 ^ 3ra re £ f ?? 3̂ -

f - s -fi 2 . 111s 1 « I Iis ^ 18 25j» 2 » g » - ,3 » sc « ■aSS

f er ^ fS - a a Z = & 0 ™ 8 o
3 Z ? w 3 ." v ? 3 ^ » I 2 2 ^ 3 £ ?

er p £ <ä 0 ^ -p » p p
^ ÄjSsSä ' oÄso

3 2 a "" S ; 2 . -—-3 * 3
B ^ . _ tg <* - v .

3 3 » IS I s -
^ .er p 4-^ (~r o

2 ffg g « « - JT
3 — I '

<§ . * - « • «
® I er „ « 3 ®

S : g « & § 3
rä 3

'
6J ^ s3 . ^ 2 Z . 3 3 '

0 « e
P CO £ .

~ « "**" aSl" H
3 ra

"
ra

*
'
g S ' S -S<T> <0 3̂ <0 T̂J,

ry P ~ --tS _o 2 . er <5 -^ ro d ^ . >cr p p ^
++. in 3 *

#-/• •—̂ c/fR - 3 E Hl a ra
PU— i-pi o «> r> p P

«ja ■—.i, ej* o - ♦• £ «.•̂ Sgj ^ PvcrSfer ? -
"

5 ? S » 3 » 3
^ ^ P CMC?-

P P o p c5 ^ —* p 2 o P ^- • w 7 £ »jpcy s o ^ <=r «> p 0
2 öp 12' ves <»

^
3 g | u » g = :

ra ta "5 ' 3 - 3 ; 3 "
2 .5 . 3 e ? ff " 5 » -5 '

. - . 2 3 2 WH

•i -rcr 0

ra 3 ! a 2
~

« _ _ 5 ^ •■S ' «
_ JZw

^ So 'g
'

- . Sa ® ? ^ ^ Z 3 ** 3 . .
3 ra 8 3
- gär » ig ,

23 !

3
o

| | 5 | ^ | ^ s
s

3 5
^ »

5 ? 3 H «

59
0■«

3 S

<*
p

^ 6 ~ 3 n « i -s -̂
2 . :S 0 : 3 T? 2f! -p ] 3 - — CO So d ) VZ>p ^ J» 2 3 ,4 . ö ftj i-4 gjH ^ a 3 o 2p

? OaS ° § :*

* 2 . >̂ 3 ■
p £ —

co

CS: ^

l3 . a ? 3 p JPtlS ? 5ll8
■ä f S - Ä ® "

5 ;^ cw ^ »- »-v —. « P P
38 _ _ _
B 5 "' 2,5,2 . 5 . ä JS.

" r . re g ™ _ . 0 - „
SA

" * 8 I 2 » 5,3
° « 5 . i'S '

SßsäraSS - C ' "
'

K a Ä 3 3
Z 2 3 ra 5 > - 0,g « 3 ra ra or -3

^
-» 3 O

- * . w w '-« . . ou ^ -O '-^ vv oirtPPP

ts
o

75

P ..OT 3

3 . «
ra o

3 > -C

, 3 < '

« 3
™ 2 .*p ?

(?)

P :
«tr

cn :
. 3 CO

8
W °
geo

co er

"31
3

O
scr —

f -I
3 *i '

00
w

f a
3 M

;ji

3 - E

(*?} a3 ! O
3 ?
str

S 2 .

3 ° U.

o
3 er
e ? A

° 33 S
P ^
3

3
P« ,

• 3 g -

5 '
H.

O: S
. {£
& -§ •
o ??

^ S . U .- 0
o

« 3AH

3 S

er2 - p 2 . ^ ^ H4
.

? e
*

P : p ÖB

2 . Z
3

« O

3 o
~

3 Z
§ 1

©

r O

räsf
5 £ . 0
1 " %
r j3i 3
!• 2 . I
rjOT« >
- •- er

! ^ o
'

3 o :
^ A3

63 3
:

S 3

2
eP Ä

ira°
2- 8

S» B
tf»

? °-
351

3
3 <g

o o W -i ? fl )p «r p ; o : 52!
co ^ o
m • ^ »ri o »wj oer B g B 5 .
B . ra

'
8 a »

§ ® ^
' s S
CUsP^ o „erO o 3 »-t

^ . >5 3 ^Cr 3 2
gö 3 Ö
H^ 0 vs;

3 o

2 . « S
3 . ra
3 ^ 3

iÄ2 ^ ° r
Jsi S 3 » ■

r ; o 5 > s

ggi ?
« g « « .ß S » a~

5 ; 3 . 5 ,Ä ^ "ra1

3

2I <J)
re rä'

S '
» l'

c <
~
3

3
—. 5 : :

. =£ .

P ) 3 ^

03 |
f 3

3 S . ä ! «

8f |

& % £ g.
■3T »

'
% P

^

p sSr er o
g . o - -

? p

^ 3 P - p
3 Z -

g
3

*

- .er .
' ?
a ~

3 3

I ?

3 . O

Z
'

o
?

er
o e

O
3 o

p
TT. er
o <>

rä ?

3 - 3 >

Z 3
3 S
£ . o >

•3v

a ra 3 , ra 3 > o- 1 er 3
'S . 3

ra « • er « _
.3

"rä"
« ra o -

3 o : — «

AZ
a

' ra
,
: 3

' 3
'

3 3

® 5
3
2

«

CO 3
o

5 P

11
« -Sa 3» £
3 3

S .

gSs ^ ipo " 0

B
^ I 3 f f | 1
5 er ^ o

o
"

b * " 5 - ^ 5
*
Z,

^

^ 2 ^ 1 ^ - S —^ § • ?c >9 ^ 3
—

r. gr
3 O1, »

A g ;
-2 . ra .'
™ a

"
er g .

"" 3 =v § . 2 . 2 -
(?i & ?

'
S , ra ra a ~ . ci 3 ra 5 .

sJS 32 = s 2 | S,j s3 .
_

* S 3 £ : 3 o a iä 3 _ ; ,° £
§ 51 | f ^ ^ aS

Or -3 ! CT
33

y «a
"

ä
Z a -L

_ _

« •

O §

ffl ra

3
O .,

3 «T ,

Kz ■v o

Z
3 ' 3 -. ..

K2 ^ a -
" 2 ?

^ -" Z2<? < 0 >~t
•tr 3 „ D

a 2 3^ 2 o

MW . ■ _^ S a Ä ^
2 ^ § ® B

« > " „ 3 -5 '
— 2 . ^
&

2T 3
§ 2 »

? S - r* <»
1— ' P
§ ^ «j * er r -x WP p o o £0" - p 'x< tr . 0

ra K Z 3 ra 2 :
3 ,

Z3 S » S ':
3 3O * o : ra X er 3 O.

■touf sS - "
ra 2 ' - 3 ra

: 8 ca 2e H *-♦
^r

p :
5 ; ^

ey"t_ .
$ ^ 2 . ;

ZK ?
'

^ -0 ar » —-
-% S @ ^

— —t — p o
er ü

2 *3 ! (?) §
'

S * «». o
"

3

Ä o

5 * ^

g ?

o ^ p 2 .3 er ^
vtr ^ r 3 p ^2 .

" ~
o tr

Et ^ co p o o
0 2 . Ä 3 p
« ^

-g
^ ö - S B -

^ 2 er^ o ^
o . r*- o r » ^

KZ ^ - Z3 n : 3
t£ 3-= ■ra o _ -° s -' « r 3

« 2
3

3 3 ^
B 3 = . „ -

B *» nt _ .
® ® » 2 .

" ^

laslll

3 §
« o

ZZ
5 CO -

p
' er Ä

& o t :
. Ä *<y ® ja

2 §
-=r (3Jj — b
2 . ~» o : 0
- 3 ra ö3 ff

8 °
_ 3 -
« a 3 ?

? Sä

op ^ ^o 3 « 5 ^

3

§ T '
»r»

Ig « » Z
• ? « = ff

? ? g a
- 5 «-•• «

o « s r-
2 . 0 3 s»- Ä9 J

31 a g
'

ra ra "
» © H =;

_ a £7 3
3 * -2

"

2
'

0
-e .i ?~

T 3 3
i -«

^ 3

3 «
3 3

er
<5Z

s

g « 3 1S =r? 3 -- 5 .Z ra 2 2 äa' ^ S £ 3 b — B
2 r 3 e « « 1
3 <t£ 2 . A a

o 3 3 er
- " " ' Ä ^ g ^ 5
~

» s ; 5 w
2

®

li s ni
2 a : e 2 3
- . - ■ff ®

" 3 .a . .. 3 g « -

3 ! !? »
3 p *"*
e r p

r , -1
2 ^co .
2 P :

- o
'

Spy W2 2 . Cc? ^ : 7r <3 5 ~ 0 _>S 3 n « *2 3 ? 5 :
(5 3 ^ S - Ei 3 -A-3 - 5 » « ! o ffls g rt

5 ° - WJffl 3Trä'
f?. 2 . ~ 88 (?: 2 3 Ä * 3 8 3 , 2 s - " 2 : 3 S _ rä' « 2 _- 32 o - rä^

- » -
. 3 A - ra « 5 es

® _ 3 b1 - ss
3 " 3

"
2 :

3 3

Ä <0 2 n
" ^

—. 0 - e/ J= P
3

^
P̂

tJ pfflß 2 j »
0 o ».ft or

^ 2 p
^ ^ in

« 2 . ^ -o -e? - • wj* - ©r
o ^ - . o o ^ P -« P .3 p 3 p . 3 er ^ .p -p n ffi ro o M 85 o

O 0 str
| 3 3 ® 3
^r ^ o "
" a ? | »
« £ ? ?

0 COJ3 ,
f ' l

8 I 2
3
3

(?)
3 >>^

0
' A 3

° 2 -« 3

l ® s

2 . 5 " 3
<v .-̂ —'

3

3
i» 3 '
" & OJ

3

o : :
3
er

3 ~°
o 3
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Was Spie ! mit dem Tode
Roman von

Han * Schutze .
(Copyright by Hans Schulze , Berlln -Westtnd .)

Cl2. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Ihr heutiger Fund läßt den Tod Ihres Herrn Onkels in einem
völlig anderen Lichte erscheinen "

, nahm er dann wieder das Wort .
..Bisher hat man wohl allgemein und unbestritten « inen Iagdunfall
angenommen , jetzt aber muh man sehr ernsthaft auch mit der Mög¬
lichkeit eines Verbrechens rechnen . Trug Ihr Herr Onkel die Brief -
tasche eigentlich immer bei sich ? "

„Sie verließ ihn nie ; sie war schon alt und abgenutzt , aber er
konnte sich nicht von ihr trennen , weil sie ein Erbstück seines Vaters
war . Ihr Fehlen bei der Leiche war daher um so auffälliger . Zumal
der Rentmeister vor Gericht erklärt «, daß er Onkel Leo am Morgen
seines Todestages noch eine größere Barsumme ausgehändigt habe .
Für eine Reise , wenn ich nicht irre . Dies Geld ist anscheinend noch
vollzählig vorhanden !"

Klaus sah nachdenklich vor sich hin .
„Wir wollen einmal ganz methodisch vorgehen , Fräulein Lore ,

und zunächst an der Möglichkeit eines Unglücksfalle » festhalten , für
den ja noch immer gewichtige Umstände sprechen . Da wäre es doch
durchaus denkbar , daß irgendein Unbeteiligter , zum Beispiel ein
Waldarbeiter , den Toten in aller Früh « im Walde entdeckt und bei
einer Durchsuchung der Leiche die Tasche gefunden nnd an sich ge-
Nammen hätte . Um sich durch Ausgabe der großen Scheine nicht
verdächtig zu machen , könnte er seinen Fund sehr wohl in der Abtei
versteckt haben , bis über die Sache Eras gewachsen sein würde .

"

Lore schüttelte den Kopf .
„Verzeihen Sie , Herr Doktor , aber das halt » ich für wenig wahr -

fcheinlich. Denn « in gemeiner Dieb würde unbedingt ein andere « ,
zuverlässigeres Versteck gewählt haben als die schließlich doch jeder »
mann zugängliche Insel . Der Mann aber , der die Brieftasche dort
niedergelegt hat , hatte an dem Geld sicherlich kein Interesse . Das
ist rein gefühlsmäßig meine Ueberzeugung , wenn ich sie auch noch
nicht näher begründen kann !"

„Und haben Sie gegen irgend jemand »inen bestimmten Ler -
dacht ? "

„Ich zermarter « mir darüber schon den ganzen Tag den Kopf .
Aber ich weiß nicht , wen ich anklagen soll. Onkel Leo hatte keine
persönlichen Feinde !"

Ein Schweigen entstand .
Zuweilen gurrte es schläfrig im Holz .
Nähe und Ferne hüllten sich langsam i» violetten Dust .
Alles schien Licht und Luft geworden , indes das Laubwerk des

Parkes allmählich zu dicken Klumpen von Finsternis zusammenschmolz
Klaus hatte sein Etui au » der Tasch« genommen und entzündet «

sich bedachtsam «Ine Zigarette .
Auf einmal war der lockende Gedattk » wieder in ihm wach g«»

worden , der schon tags zuvor leise in ihm aufgeklungen war .
Was geht dich im Grunde diese Brieftasche , dies Schloß , der

ganze Fall des Barons von Rhaden an ?
Mache ein schnelles Ende .
Sage diesem vertrauenden Kind « , wer d« tist , und daß du st«

Neb hast.
Nimm st« schon morgen fort von hier, führe sie tn ein neue»

Leben , hülle sie in den warme « Mantel deiner Lied «, daß kein«
Schicksalsnot sie jemals wieder verwunden kann .

Dann aber , als er in Lore » tief «rnstes , herb verschlossene» Sie-

ficht blickte, entsank ihm doch wieder der Mut zu einem solchen Ge-
ftändnts .

Wie ein düsterer Schatten stand auf einmal wieder die Gestalt
de» Toten zwischen ihnen , dem erst sein Recht werden mußte , ehe
da » Mädchen an seiner Seite an ihr eigenes Glück zu denken wagte .

„Fräulein Lore "
, sagt » er endlich , sich gewaltsam aus seinen ab -

scitigen Gedankengängen reißend , „wir müssen zu irgendeinem Eni »
schliche kommen . Und ich möchte Ihnen daher einen Vorschlag
machen . Mein Freund Ralfs interessiert sich von jeher leidenschaftlich
für kriminalistische Probleme . Er ist ein hervorragend kluger , scharf,
sinniger Mensch und nach meiner Ueberzeugung wie kein anderer de .
sähigt , da » geheimnisvolle Dunkel des Neudietersdorfer Dramas auf -
zuklären . Wäre es Ihnen recht, wenn ich mich um seine Bunde »-
genossenschaft bemühte "

Lore nickte zustimmend .
„Ich schätze Herrn Ralsf genau so ein wie Ei » und legh die ganze

Sache vertrauensvoll in Ihrer beider Hände . Jetzt muh ich Sie aber
bitten , mich zu entschuldigen . Mein « Zeit ist lange um , und ich
möcht» jedes unnötige Aufsehen vermeiden !"

Gemeinsam gingen sie durch eine Lindenalle « zum Schloß zurück.
Auf den Wiesen lag schon das erste rote Dämmern der Frjjhnacht .
Nicht » regt » sich, kein Laut , keine Stimm » klang .
Nur ein Vogel , aus tiefinnerstem Schlaf heraus , fragte zuweilen

ganz süß und leise nach dem Morgen . —
Da brach auf einmal ein Ast mit scharfem Knack.
Unwillkürlich schreckte Lore zusammen .
In diesem Augenblick bog ein « unsichtbar « Hand «in Spiräen -

gebüsch an einer Wegkreuzung unhörbar zur Seit «.
Das schöne Gesicht Sibylle » tauchte in der Blätterwildnis auf .
Ein seltsam verzerrter Zug lag um den feinen Mund , als sie jetzt

vorsichtig um einen Buchenstamm spähte und mit einem lqngen Blick
das Bild der beiden schlanken Gestalten umfaßte .

Kurt von Rhaden kam au » der Orangerie und ging durch den
holländischen Garten nach seiner Werst hinüber .

Ueber dem See bräunten noch die letzten Morg «nn »bel und
damfpten in sonnendurchleuchteten Schwaden glrich purpurnen Opfer -
feuern , Durchblick für Durchblick entschleiernd .

Ein Tag voll Glanz und Glut war wieder Aber Neudietersdorf
aufgegangen , als sei die ganze Welt nur ein einzige » Märchen von
Schönheit und Glück.

Kurt sprach mit seinem Mechaniker , der am Eingang » des Boots ,
schuppen » an einem Motor herumhämmerte , und wandte sich dann
nach kurzem Derweilen wieder dem Parke zu.

Er sah abgespannt und müde aus ; die innerliche Erregung , die
ihn schon seit Tagen ruhelos umhertrieb , ließ sein ttesgebräuntes
Gesicht heute fahl und bläh erscheinen .

Ein großer Trauermantel flog ihm in haarscharfen Zickzack-
linien gleichsam als ein Wegweiser vorauf , di » er in jähem Fall
in » ln » r der bunten Vlumeninseln der tauigen Parkwiesen ertrank .

Zuweilen trat die graue Masse des Schlosses ernst und wuchtig
zwischen hohen Baumgruppen hervor .

Dann lenkte die Strahe wieder zum See hinab ; ein kleiner
Kanalarm tauchte plötzlich im Unterholz auf , von einer Wgefügen
Bohlenbrücke überspannt .

Durch einen schmalen Durchschau leuchtete der weshe Saum des
Badestrand «» , von dem ein luftiger Gittersteg bis zum de-w schmucken
Badehäuschen weit in » Wasser hinausgebaut war . —

Kmt nahm den Hut vom Kopf und bot seine Stirn dem frischen
Anhauch de» Morgenwindes . «

Eine qualvolle Nacht lag hinter ihm .
Er hatte am Abend zuvor vergeblich versucht , Sibylle noch einmal

z« sprechen , und war dann bi » zum ersten Morgengrauen plan - und
ziellos im Park herumgeirrt . >

Immer wieder waren seine Gedanken in jene Zeit zurückgekehrt ,
da er vor kaum zwei Monaten nach Neudietendorf gekommen war .

Er hatte ansang » lange geschwankt , ob er der Einladung seines
Vetters auf seine schleichen Güter entsprechen sollte ; eine dunkle
Stimme hatte ihn davor gewarnt , die Nuhe seines Herzens von neuem
aufs Spiel zu setzen.

Und dann war er doch gekommen , wie von einem unwidersteh -
lichen Zwange getrieben .

Und all sein Stolz , all seine gewollte verächtliche Zurückhaltung
von dem Weibe , das ihn einst um schnöden Geldes willen verraten
hatte , sie war wie Schnee vor der Märzensonne vor einem einzigen
Blick ihrer Augen in ein Nichts geschwunden .

Ganz deutlich stand der wundervolle Maiabend seiner Ankunft tn
Neudietersdorf auf einmal wieder vor ihm .

Die mondüberblaute Terrass « des alten Schlosses
Rot « Lampen über weihen Korbsesseln .
Und inmitten der lärmenden , weinfrohen Gästeschar das lockend«

Gesicht der Frau , der einst die holdeste , berauschendste Zeit seine »
Lebens gehört hatte , die er mehr denn je als die Ergänzung seine »
Selbsts empfand .

Und eine Reihe unvergeßlicher Frühlingsabende war jenem ersten
Abend gefolgt , Tage so voll Seligkeit und Wonne , daß sie ihm in
der Rückschau der Erinnerungen gleichsam wie ein einziger glücklicher
Sonnentag erschienen .

Er fühlte tiefinnerlich , daß alles , was in seinem Herzen so lang «
in halber Erstarrung geschlummert hatte , auf einmal zu neuem , quel -
lendem Leben erwacht war ; es schien ihm oft , als ob sein Leben erst
wieder an jenem Tage anknüpfte , da Sibylle «inst von ihm gegangen
war , daß er mit ihr überhaupt erst wieder lebte , nie vordem gelebt
hott «.

Vergebens hatt « sich sein ritterlicher Sinn immer wieder gegen
den Verrat empört , den er an dem Vertrauen des arglosen vät «r»
lichen Freundes beging .

Wie in einem Frühlingssturm war ihr « Liebe schicksalhaft zw»
fammengebrandet , und alle » , was an Vernunft und Widerstand in
ihm gewesen war , es war untergegangen in den Flammen eine «
großen , alles verzehrenden , unentrinnbaren Leidenschaft .

Jetzt schimmerte der See unter den stlbergrauen Buchenstämmen
fast greifbar nah « zu ihm herüber .

Ein frischer Wasserduft kam durch da » Unterholz .
Wi » ein übermütiger Junge stürmte Kurt , die quälenden Gedai ^ en

gewaltsam von sich abschüttelnd , plötzlich die Uferböschung hinab .
Und dann stand er hochaufatmend in der Morgeneinsamkeit de»

stillen Badestrandes und trank mit entzückten Augen das wundervolle
Landschaftsbild , da « sich wie ein verzaubertes Ostseemärchen um i^n
breitete .

Sonne und Wasser und weißer Sand .
Vuchengrün und blauer Himmel , wie ein zartes , lose verschweben -

des Seidenzelt bis zu den weihgetuschten Schatten der fernen Ufer -
wälder hlnüberdämmernd .

Kurt zog die Uhr .
Halb nounl
Ob Sibylle schon zum Baden gekommen war ?
Sein Blick ging suchend in die Weite des Sees , über dem die

Sonne in blahgoldenen Blitzen zuckte , unstet und flüchtig wie der
Flatterflug eines Falters .

Ein winzig roter Punkt tanzte ganz in der Ferne auf den glitzern -
den Wellen auf und nieder .

Sibylle « Badekappe .
Sie war also noch draußen auf dem Wasser und kannte ihm bei

der Rückkehr zum Ufer nicht entrinnen .
(Fortsetzung folgt .)

lieschiilts kriissnimgl
z«r « ach «» »a» »eredrl . » nbllht «
Karlsruhe u. Umgebung b« fl . darauf
« rksam . bah wir tn ftatUrtrn «.
Iburg , RuitSstrabe 23 , « ine

All - MWeNreilierei
BSf

ttnUt » or»
ein , unser « aefft

ES wird
nevmstes Beftreoen . .— ~
Kundschaft stet » gewissenhaft und vromvt
tu bedienen und lind wir in der Laar ,
unter billigster Berechnung sämtliche in
daS Kach einschlagende GeschSste »u erle -
digen . Aus Wunsch sieben wir , ur Be¬
ratung und Ofsertavgabe gern « »ur Ber »
ftigung . 11883

Schmid & Dahlinger .

LeWllseniMIimg !
lägtncrt Artikel NnSbesondere Aluminium !

»
"
«Wen in « in . . ln .

sowie in Massenfabrikation werden vromvt
und billigst erledigt .

Aufträge oder Anfragen sind in richten an :
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8844 « malienstranc 83 .

Vertreter der
5 INDIAN -
s Motorräder

Afl . Kornmann
Karlsruhe I. B.
R$merstras «e 5

Bri-sumschl-ge gXJfö C ™

Parkellböden
aller Art in Eiche und Buche liefert

Otto Weder . ParkeUgeschSst
1677« (tnppcnbeim lim Murgtal »

florbmdbcl . MercedeS .
" günstig an Prl >

, » ate . beaueme Teilzahlg . Katalog Fa9 üb
" aan,e Wohnungseinrichtungen ». St . dir* cFouf. — MSbelfab . . .

Lorch/Württbg . AUS «
äu mu nas vir kauf !

„ Merrede » ' ,1

Diebstablforaen
Wenn dein Rad
Wiedsrbeschattnna !
Erwerbe Dir
ringe JahreS -
Mark » .- die

last D « nie —.
bllbt „ DEGfeFADJ "

Ersatzleistung !

gegen di « ge¬
Gebühr von
Gunst de »

„ Degefadi "- Auges
See Schrecke » der Sabrraddiebe !

Sei Tag und Nacht , dein Kahrrad mtre
bewache

®ete noch heute , morgen schon kann 'S »u
spät sein .

Delltscht- Gemeill- Shige -Fahrrad - Förslirgk
BA .ttEN - BA .» EN . i08i «

Kein Sadrrad ohne DeaefadierkennunaS -
schlld. Äeeign . Mitarbeiter überall gesucht
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^ « „ « » tiaontae . asn 23 . \ Iivi, nachmittags von SX —6Uhr :

ÄAte FEST - KONZERT
ausgeführt von der Harmoniekapelle . Leitung : Hugo Rudolph.

Pfingstmontag , d. 24 . Mai, vormittags von 11 — 12*/« Uhr
Pro menad e - Kon zert (KÄf
Nachmittags von 3^ — 6 Uhr : FeStkOnZCFt

Abends von 8 - iov » uhr : Abend - Fest - Konzert .
Orchester : Feuerwelirkapelle . Leitung : Musikdirektor E . Irroanj .
Im Falle schlechten Wetters am Pfingstsonntag findet einKonzert in der Festhalle statt .
Geöffnete Eingänge : Nord - . Süd -, sowie Osteingant (zwischenVierordtbad und Festhalle ) u. Eingang Ettlingerstr . Nr . 8(beim Verwaltungsgebäude des Gartenamts . ,) 11QS0

■S !" .-Cr-.* Vi - *V—

Eingetretener Eindernisse wegen muß da« Gastspiel des
Musikkorps des 18. Reiter - Regiments Stuttgart - Cannstatt am

Pfingstsonntag nachmittags und abends aasfallen .

WIENER HOF -SPIELE
Elegantes Kabarett j

Samstag TT O n *7 Pfingstmontag
ab 8 Uhr I Cl II C , ab 4 Uhr

Kein Weinzwang Telefon 849

'
FRIEDRICH t HOF

'

Pfingstmontag, den 24. Mai 1926, im FetUaal

PFINGSTBALL
Leitung : Eerr Tanzmeieter Braumagel
Erstklassige Tanzkapelle !

Eintritt inkl . Tan» 1 .50 MTe.
Saat! ffnung 1 ührl s Anfang 8 Uhrl s End* 1 XThrt

Zu rahlreiehem Besuch ladet ein 3 . STEHLIN

Kaiserstr.
14 HöpfnerbräukellerKaiserstr.

14
1

Einzige Kellerwirtschaft am Platze ! TSglich KonzertI
itiiiiiiiiimiiiiiimiiimiHiiiitiiiiiiiiiittiiiiiiimiiiitittiftinuitimtttiiiiiiiiiiitiittiiiititiiiiiti

Ueber die Pilngstieiertage in sämtlichen mit Blumen
dekorierten Räumen der Alten Brauerei Höpfner :

GROSSE KONZERTE
Spezialität ; Schlacht . , Reklame- und Spezialplattenff. Höpfner -Bier — Reine Weine

atsssfiissisttsssetssiis
Piingst -Sonntag und Montag : 11314

Großes Frühschoppen - Konzert
Es ladet höflichst ein OTTO OESTERLIN , Metzger u . Wirt.

Gasthaus zu den z Kronen
ffronenftrafee 19.

(Sitte Küche und reine Meine
ff. TOoninncr Bier . Eigene Schlächterei
Ueber Pfingsten : Rehragont mit Rndel »».
10922 Ferd . Weber .

3um planngniNel
Ueber die Vfingstfeiertage

» lkWeli- ii. MeMWeri
Retchhaltige Speisekarte

prima hausgemachte Wurstwaren
ff. Schremvv - Bier

reine Weine
Julius Ruthmann .
Jeden Samstag Schlachtest . inn2 4

KUNSTIERKNEIPK
DAXLANDEN

Pfingstmontag

■ T ^ IST Z ■
Beginn 5 Uhr . i

Gasthaus zur Rose
Eggenstein

empfiehlt sich fUr die Pfingstfeiertaae .
1000a

m Jeder¬
zeit Zparaelesien .
oansaemachteWurft -
u . Aleischwaren . reine
Weine , Ervorl -
Schrempp - Bier .
Am Piingstmontag :

Grvhes

Stündliche Nutoverbindung mit Omnibus .
(? s ladet HSssichst ein Friedrich Demares .

M

Heiratsgesuch
Solid . Herr . 30
alt . (all) ., tu sich. Lebens¬
stellung , auf dem Lande
in Mittelbaden , wünscht
mit 24 biS 30 Jahre al -
tem , aus ehrbarer , kath .
Familie stammenden
Fräulein , welches durch
langjährige Tätigkeit in
fremdem Hause in der
Lage ist , einen geordne -
ten HauSbalt zu führen ,in Verbindung zu treten
zwecks spät . Heirat . Aus -
stcuer selbstverständlich .
Vermögen erwünscht .
Angeb . mit Bild unter
Nr . M9787 an die Va .
dtsche Presse . Strengste
Verschwiegenb . zugesichert

Heiraten .
lieber 100 Ehen hat
Cl. ;(leticr . Konstanz .
Schottenstr . 78 , wie¬
derum in kurzer Zeit
durch unermüdl . Tä -
tigkeit in streng reell ,
u . verschwieg . Weise
bei 20jädr . Eriahr . zu -
standegebracht . Des -
halb bitte ich alle Da -
men und Herren , sich
vertrauensvoll an
mich z. wenden . A1854

trtlr pi 't "
häusliche und liebevolle
Frau tauch Witwe ) , mtt
»oüer ,5igur it . eigener
Wohnung . Bin 48 I .alt . Kansm . sNeisenderi
in gut . Position it . sehe
Angeboten mit Bild un -
ter Nr O97S1 an die
Badische Presse entgegen .
Anonym Papierkorb .

<Das & rüj ) lmgs
des Dentsehen SctiMferhnnd - Ver¬
bände « ,, ! .» . S . V . " ,Ortsuruppe Karlsruhe i.B.

bei unserem Mitglied
August Melcher , Maxau
Restauration z . Rheinhafen

ist auf kommenden Pfingstmontags den
den 24 . Mai verschoben . Preisschießen ,Konzert , Kinderbelustigung und Gabenverlosung
findet alsdann in vollem Umfange statt — Für
prima reelle Weine , ff. Schrempp -Printz -Bier
sowie gute Speisen hat unser Sportsfreund
M eich er gesorgt . Der Verstand . 1889a

MsIMiieie mt \ o. U
— Naiurbühne —
Sonntags 1/93 ttftt —''!£ Ulir
vom 24 . Mai biS Oktober .

1770a

Set Almeler oon 68(6inp"
Hisior . ront . BolkSstück in S Akten von Margarethevon Gottschall , Massenszenen,Chöre , Reigen , Musik— SSO Mitwirkende . Preis 3 .r>u Ml . und2 .— Mk.Borangemeldete Vereine u . Schuleu Ermäßigung ,Kartenvorverkauf : Bäckerei ftr . (giftet
^ Kappel , und Teleson Nr . 26 Euenheim .
Zonntagssahrkarten von allen Stationen nachLrfchweter .billige ^ ahrgelegenheit nachKavoela .RH.

Bauart MJH
niöer 6000 Qißsßlmottxren mh ca 300000 PS aeliofjsrt

MOTORENFABRIK DEUTZ A - G
Ingenieurbüro KARLSRUHE Hirsehstr . 105

6rÖffnung des
Tiergartens

l Restaurant — Kaffee und Konditorei

» ÄM QKoninger «

Efnfrltl frei .

Anfang 5 Uhr

Garten - Jllumination

Pfingst - Sonntag u . Montag

Volkstümliche
KONZERTE
ausgeführt Sonntags von der Ver¬
einigung Badischer Polizeimusiker
Leitung : Obermusikmeister J. Heisig
ausgeführt Montags von der Kapelle
des Musikverein Karlsruhe - Leitung :
Kapellmeister H. Lüttgers 11216

Schwelnswürstl - Braterei

Holzdreherei

♦ — eingerichtet , mit elektrischembetrieb , grotze Werkstätte , in best. LageSit verkante » ! — Aluiebote unt . Nr .10946 an die »Badische Presse " erbeten .

Sellen günstige Gelegenheit : :
In verkanse » sofort beziehbare

Mlla in Kerrenalb
Mit « Ziu »« ,ern n . reicht . Rebenqelabnebst Garten , bei Mk . 10—1200 !,. - Anzahlung .Preis Mk . 22 000.- ■, Gesl . Anfragen nur von

Selbstverkäufern erbeten an W . Schreitmftller ,i^reibnr « i. iBr . Kaiserstr . 29. S11418

I Ausschank von QJloninger Goppel - Märzen 1
TitrtviiifiiitiiiiiiiiiiiiiiinfiiiiiinaiiiiiiifitimitifiiHiiHiniiiifiiiiftnitiiiiiiiiiiiiifMiitiiTfiiiiifintiiiiiiiHtfiiiniiiiifftitiiiiiiitiiiiiiniiiiHtiiiir

Die größte Schau- u .Verkaufsmesse in Baden
die Karlsruher Juni - Messe 1926

beginnt am 29 - Mai Samstags . 11272

ITausendfäMgeMSgltchkeilenz .Existenz
und Selbständigkeit bieten , wie die vielen ,
zugkräftigen Neuheiten dauernd beweisen ,
gute Einfälle . Verlangen Sie in Ihrem
eigensten Interesse sosort kostenlos meine
Broschüre „Rippenstöße " mtt vielen glänzen -
den Dankschreiben . Divl .»Jng . H. Kappert ,
lang !. Sveztalbllro für alle Fragen aus dem
Erfindungsgebiet . Düsseldorf 4 . Bürohaus ,
Palast Abt . 1 . « 1423

Gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht!

1 LieferungS -

Auto
mit ea. 15 Zentner Trag ,
kraft. Aengerste Angeb .
mtt Marke u . Baujabr
unter Nr . l89Sa an die
Badische Presse .

Auto-Garagen
Lager-Hallen

In Wellolechkonstruk -
tlon , leicht transportab .

und zei legbar
teuerslcheri

Knntrisiig lieferbar
eiserne

Fahrt artssttnder

WoII. Netter ! 3acobl -
Werke » 388

Bühl ( Baden ) .

Hcpznpanke
rauchen
Nikotin unsdiftdllche

Patent - Qgarren .
Zu haben bei 10799

Oskar Schneider
Cigarren-8p8zlalQ8sctiSft

Zirkel 25a , Ecke Riterst.
Telelon 2204 .

Bienen - Sch!6udertißDig
garant . rein narurecht
wunderbares , würz .
Aroma . 10 Pid . Eimer
Mk . >3.70 frko . Stach»
nahme . Garantie :
Zurücknahme . 1902a
Slruve, Schwarzen da »
bei To dtmoos lbad .

Schwarzwald !.

Kleine Anzeigen
haben gröhten
Erfolg in der

Bad il chen Presse "

Büroeinrichtung
gebraucht , jedoch gut n
oalten . zu kaufen geftttfrt .Angebote unt . Nr . 11108
an die Badifche Presse .

viestae « anfirma sucht für den Banvon Einsamilienhäuseru zwei in Weltlage ge¬legene , je ■•00—500 qm haltende

Bauplätze
tu kaufen . Nur Plätze , die von der Stadt fürVillen freigegeben werden , kommen in Krage .Offerten u . Nr . (J9808 an die . Bad . Presse ".

Molorraö
Ala -Saafenstein & Bogler . KarlSrnde . AI 417

esncht . B . M . .
>evoi »ngt . Ange

P "mtt
K .

JretS unter
E . 2568 an

Kafsenschrank
IUI.IIIIII,I iltiUillllltltl

l>u kaufen gesucht . Angebote mit
Angabe des Preises . Fabrikatund lyröbe unter Nr . l !M>7a an

die » Badtsche Presse " .

Lebensmittel -

Geschäft
in guter Lage zu pachten
od . kaufen gesucht, von
geschästStücht. Ehepaare .Auch Nevernahme einer
guten Filiale erwünscht .
Wohng . ersordl . Tanscb-
wobnung Vorhand . An .
geböte unter Nr . 188öa
an die Badische Presse .

mit Einfahrt , Garten .« truerwcrtMk . 9u000 .—,Preis Mk . 45000 - , An¬
zahlung Mk . 15000 .—, zuverkaufen .

Angebote unter LSStl
an die „Bad . Presse " erb .

Werkstätte
<30 qm . Einfahrt ) in
Bester Zentrallage (mit
Einrichtung ! geeigy . für
Motor - Falirradmechanik .
Preis 2500 Jl zu verks.
Angebote u . Nr . $ 9794
an dic Badische Presse .

Zigarrengeschäft
sofort geg . bar zu verks .
Angebote u . Nr . O97K4
an die Badische Presse .

Mannheim .
£ai!5tit. MMI
in gut . Lage bis 1. Ott .
sreiwerdend . mit niederer
Slnzahl .nng zu verkaufen

Immobilienbüro
Th . Schmitt ,

M . 5. 2. Mannheim .
AI 357

Einfamilienhaus
zu verkaufen . Neubau
Silcherstr . (Älbstedliing ) ,4 Zimmer mit Zubehör .
Näheres ® , Maier , itör --
nerstratze 55. 11228

Bauplatz
sesttcht . ea . 4 ' 0 gm . in
aitter Lage , mit offener
Bebauung , möglichst in
Nachbarschnst des Stadl «
aartenS . Angebote unt .Nr . 11164 an die . Bad
Presse " erbeten .

Haus
«Nif dem Land «

mit 4 Zimmer , Küche,
Stall . Scheuine u . Schuv -
ven . sofort beziehbar ,
evtl . mit Garten . Feld
und landw . Maschinen
sofort zu verkauf . Auch
für Pensionäre u . Klein -
rentner geeignet . Zu er-
fragen unt . Nr . <099757
in der Badischen Presse .

MWWAl
Möbel

jeglicher Art liefern
in vr . Qualität und
hübscher Form sehr
preiswert 2403
Kart Thome & Co .

Möbelbaus
Herrenratze 2g

gegenüb . der Neichsbank

Räumungsverkf.
tn Betten , Schränken .
Kommoden . Schreibtisch . ,
Tischet̂ Stühlen . Bil -
dcrn , Chaiselongues , So -
saL , Uhren , PatentrSsten
usw . B11157

A . Neukam , Lammstrahe
Nr . 6. An - u . Verlaus .
Eine Bettstelle mtt Rost

billig zu verkauf . B11274
Walz .

Morgenstratze 45 . m .

Gartenbrunnen
mit Rohr und Filter zu
verkauf . Bulach . Haupt -
s'rafte 12S . B11476

Pianos
neu u . gebraucht bei 10968
Schelle ^ Rudolfstr . 1, III

Cello
preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr .
D98V4 tn der Badtschen
Presse .

Photographenkasten
blS 3 m lg ., auch kleine,b . zu verk. H . Sonntag ,Karl Friedrtchstr. 23

B1147S

Mehrere gebrauchte

Grihe 1—1 .80 in . dafelvsl
ea. 40 Psd . Welschkorn-
schro « billig abzugeben .
Zu erfrag , u . Nr . S9768
in der Badischen Presse .

54 Zellen -

Dreschwagen
mit Strohpresse zu ver-
kaufen Angebote unter
Nr . C0753 nn die Ba¬
dische Presse .

Villa
ohne Tausch beziehbar , Südwests !adt , 11 Zimmer ,
großer Garten , Preis 45 0M Ji , Anzablunq25 000 Jl zu verkansen . Angebot « unter Nr .11246 an die Badische Presse .

Einfamilienhaus
4 Zimmer . Küche, Bad und Mansarde , mit zirka450 «nn Gartm in der Stlcherstratze lAlbsiede »lungs mit freier Aussicht zu günstigen Bedingun -
gen zu verkaufen oder zu vermieten . Näheresbei Ednard Maeper , Hirschstratze 25, Tel . 14 >N.

10881

Adler 15/35
'
& ¥ Jost , florlffrofie 83 , Tel . 5822

Eine

Fuhrwerkswaage
noch sehr gut erhalten , 25 000 Kg . Tragkraft , btll .
zu verkaufen . Näheres B . Nägele . Karlsruhe .
Gottesauerstrahe 22, Telefon 4854.

l ll'i IIKt»
811407

> Ea . lOOO Tonne »

Wt«
FellmsIiebM

frachtgünstig gelegen , so»
fort abzugeben . AI4 >S

Anaeo . u . M. K. 1612
an « la - vaaseinstein &
Boqler , Mannbein ».

Hotelherd. System Röder
2X1 Meter , Warmeachrank ,2 Brat-, 2 Wärmeöfen , eine
Herdseite abstellbar , z . ver¬
kaufen. 9225 Hebelstr . 3 .
Motorräder-Verk.

1 Maschine 150 ccm,
1 Maschine 300 ccm,
1 Maschine 500 ccm,

sSmtl . tn nenw. Zust . f.
preiSW. zu vcrk. Sendel-
bach , Akademiesir . 30 ,Bll4S0

Motorrad
3.S PS. Gaggenan. vlll.
zu verkaufen bei BSftler .

tktoriastr . 1 . BI14S4
Herren - u . Damenrad w.
neu , ganz btll . zu verk.
Schühenstr . 55. II . 11260
Herren - u . Damenrad .neu, billig zu verkaufen.Tegenfeldst.8,Sb . B11Z55

Damen -Rad
btll . z. vk. Bulach , Sanpt-
strake 131, II . , r. B11490

10 Aspidistra
Topfpslanzen ,besonders scköne, krästtae

Exemplare , sehr PreiSW.
an Private od . Gärtner
abzugeben : Bachstr. 19.B11454

Eine wachsame
Schäferhündin

1 I . alt, schiv . m . gelb .Läufen, gut. Gehorsam ,pr. Stammb. , bat wegen
Aufgabe der Zucht preis-
wert sofort zu verkauf .

Hauptl . Schaaff .
MrmprechtShofen «Amt
Sehl). ©113S4

Achtung
f. Liebhaber ! Zu verk.Zjahrtge

Se!ibMN-S!v!e
Halbblut, ca^ 1 .5S , Bater
Armtn . Prachteremplar ,
Langschweif , besonders
für Zucht- und Reit-
Pferd geeignet . B1I43S

Gustav Raupp III , in
Stassort <Post Unter -
Krombach) . Blll .Ä

Zu verkaufen eine 2jäh -
rige braune

Stute
schweren Schlags . Bür«
aermeister Sllft, Graben ,
Amt Karlsruhe. 1S05a

8tung 8tung
2 RieleMnauzer

mit Stammbaum, Pech,
schwarz , erstklasstg. uncr -
schrocken , I« Schutz-,Wach-. Begleit- u. Solon -
Hund, solgs . auss Wort ,treu , äuberst wachsam ,
Zimmer u . Kette g<-
wöhnt, vollständig dres-
siert, leiste iede Garantie
und gebe auf Probe,
macht alle Kunststücke ,
mann - , stock- n . schuft -
fest , springt Über Stock,
bolt den Hut vom 5iopf
seines Herrn . TeSgl . ein
Schäferhund. N „ eine
Jagdhündin, ferm . 2
Feld, 1 Dogge. 2 Fox-
terrier , Ig Rattenfänger,
im Auftrag zu verkauf.
Klemm , Rinthetmerstr . »3
viS-a-viS Tullapl. 10SS5

Achtung .
6 Stück iunge !RotWeiter
Hunde lRüden) ) n Stück
10 Mark sofort zu verk.

Adolf WaiherShaufer ,Durla» . IVOSa
Alte KarlSruhcrstr . 19.

Rehpinscher
braun. 2 Jahre alt , mit
Stammb., zu verkaufen .
Näheres Telefon 3257 .811396
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